Berlin, 9. Dezbr. Se. Majeſtät der König ha: 
ben Allergnädigſt geruht, dem Kriminal⸗Richter Faelli⸗ 
gen zu Sorau den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
und dem Dammbau⸗Verwalter Goetze zu Barby das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie die An⸗ 
nahme, dem Staats⸗Miniſter, Grafen v. Alvensleben, 
der Großkreuze des Großherzogl. Heſſiſchen Ludwig⸗Or⸗ 

dens und des Kurheſſiſchen Haus⸗Ordens vom goldenen 
Löwen; dem General⸗Steuer⸗Direktor Kuhlmeyer, 
des Kommandeur⸗Kreuzes erſter Klaſſe, ſo wie dem Ge⸗ 
heimen Ober⸗Finanzrath Pochhammer, des Komman⸗ 
deur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des letzteren Ordens, zu ge⸗ 
ſtatten; ferner den Geheimen Kalkulator im Juſtiz⸗Mi⸗ 
niſterium, Poerke, zum Rechnungs⸗Rathe zu ernennen, 
und den Kammergerichts⸗Aſſeſſor Kühl in Samter zum 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu befördern. 

Berlin, 10, Dezbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Stadtgerichts⸗Rath Kör⸗ 
ner zu Potsdam den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen, und dem Franzöſiſchen Sprachlehrer bei der 
Allgemeinen 


. das 2 . G Do off, 
Nittmeifter ves Megimenes GarpedurGnrpe, mit Ball 
fung in dem Verhältniß als Escadron⸗Chef zum Major; 
Graf zu Lynar, Rittmeiſter vom 1. Garde⸗Ulanen⸗ 
(Landwehr⸗) Regiment, mit Belaſſung in dem Verhält⸗ 
niß als Escadron⸗Chef zum Major ernannt. v. We⸗ 
dell, J., Premier⸗Lieutenant von der Garde⸗Attillerie⸗ 
Brigade, zum Capitain und Compagnie⸗Chef ernannt. 
Küntzel, Major vom 18. Infanterie⸗Regiment, das 
Kommando des 5. kombinirten Reſerve⸗ Bataillons zu 
übertragen genehmigt. v. Gottberg, Seconde⸗Lieute⸗ 
nant vom 19. Infanterie⸗Regiment, auf 1 Jahr zur 
Dienſtleiſtung bei der 5. Artillerie⸗Brigade kommandirt. 
Der Abſchied bewilligt: v. Wangenheim, Premier⸗ 
Lieutenant von der 2. Ingenieur⸗Inſpection, als Capi⸗ 
tain mit der Armee⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen 
Abzeichen für Verabſchiedete; v. Wartenberg, Major 
vom 2. Infanterie⸗Regiment, als Oberſt⸗Lieutenant mit 
der Regiments⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen Abzei⸗ 
chen für Verabſchiedete und Penſion; Graf Schlip⸗ 
penbach, Portepcke⸗Fähnrich vom 10. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, ausgeſchieden. Killmann, Premier⸗Lieutenant 
vom 11. Infanterie⸗Regiment, der Abſchied bewilligt. 
v. Blankenburg, Major von der 4. Artillerie⸗Bri⸗ 
gade, als Oberſt⸗Lieutenant mit der Artillerie-Uniform 
mit den vorgeſchriebenen Abzeichen für Verabſchiedete; 
Lottner, Oberſt⸗Lieutenant der 8. Artillerie- Brigade, 
als Oberſt mit der Artillerie⸗Uniform mit den vorgeſchrie⸗ 
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tor „ beiden mit Penſion der Abſchied ber 
willigt. Bei der Landwehr: Matthies, Studt, 
Seconde⸗Lieutenants vom 1. Bataillon 10, Regiments, 
jenem mit der Armee⸗Uniform mit den vorgeſchriebenen 
Abzeichen für Verabſchiedete, der Abſchied bewilligt. 


Wir erhalten ſo eben die zuberläßige Mittheilung, 
daß die Srinde Verfommnling “a ſchweig die 
verfaſſungstmäßige Zuſtimmung zur Ausführung des am 
19. Oktober d. J. abgeſchloffenen Vertrages, in deſſen 
Folge das Herzogthum Braunſchwelg mit dem 1. dr 
nuar 1842 ſich dem Deutſchen Zoll⸗ und 
Handels⸗Vereine anſchließt, mit einer Majori: 
tät von 33 gegen 13 Stimmen ertheilt Ei, 

NN „ SStaats⸗Ztg.) 
Berlin, 10. Dechr. (Privatmitth.) Man will 
wiffen, daß dem Prinzen Carl von Baiern (Schwa⸗ 
ger Sr. Majeſtät) von unſerm Monarchen die Ehre zu 
Theil geworden wäre, . des Öten Huſaren⸗Re⸗ 
giments, das zu Neustadt in Schleſien ſteht, ernannt zu 
werden. Ferner heißt es, daß der Graf von Brühl, 
dieſſen thätiges Bemühen bei der Ausgleichung mit Rom 
die größte Anerkennung gefunden hat, als Oderſt in un⸗ 


Montag den 13. December 


ſere Armee wieder eintrete, und als Flügel⸗Adjutant in 
der Umgebung unſers Königs bleiben werde. Letztere 
Auszeſchnung fol bisher noch kein Offizier katholiſchen 
Glaubens genoſſen haben. — Von Seiten der hier zu⸗ 
ſammengetretenen Synode erwartet man in der näch⸗ 
ſten Sitzung ſchon entſcheidende Beſchlüſſe. 
lichkeit der franzöſiſch⸗reformirten Gemeinde, ſo wie die 
Garniſonsprediger, welche nicht zum hieſigen Conſiſto⸗ 
rium gehören und deßhalb zur Theilnahme an den Sp⸗ 
nodalverſammlungen nicht aufgefordert werden konnten, 
haben freiwillig nachgeſucht, den Sitzungen der hieſigen 
evangeliſchen Geiſtlichen beiwohnen zu dürfen, was ih⸗ 
nen mit der größten Zuvorkommenheit ſofort eingeräumt 
worden iſt. Außer dieſer Synode hat ſich unter 34 
hieſigen Geiſtlichen ein Verein zur Beförderung einer 
würdigen Sonntagsfeier gebildet, dem auch Gemeine⸗ 
glieder beitreten können. Die Statuten deſſelben find 
im Weſentlichen folgende: „An der Spitze des Haupt⸗ 
vereins ſteht ein Vorſtand von Geiſtlichen und Gemein⸗ 
degliedern, welcher ſämmtliche Angelegenheiten des Ver⸗ 
eins leitet. Jeder Geiſtliche, welcher dem Vereine bei⸗ 
tritt, iſt berechtigt, in den Vorſtand zu treten. Der Vor⸗ 
ſtand ergänzt ſich ſelbſt aus den e LEDER des 85 
eins able in itte einen Vorſteher, ein 

VVV 
thig, Schagmeifter, zunächſt auf 3 Jahre. Der Haupt⸗ 
Verein wird ſich bemühen, in allen Theilen Berlins 
Zweigvereine zu ſtiften. Jeder dieſer Zweige ſteht unter 
einem Vorſtande, in welchem ein Geiſtlicher, der Mit⸗ 
glied des Hauptvereins iſt, den Vorſitz führt. Alle 
Zweigvereine erſtatten dem Hauptvereine wenigſtens ein⸗ 
mal im Jahre ſchriftlichen Bericht über ihren Zuſtand, 
ihre Wirkſamkeit, ſo wie über die Veränderungen in 
ihrem Vorſtande. Der Verein macht es ſich zur 
Aufgabe: durch Beiſpiele, Belehrung, Ermah⸗ 
nung u. Verbreitung zweckdienlicher Schrift⸗ 
ten, ſo wie auf jede andere würdige Weiſe 
auf die Heiligung des Feiertags hinzuwirken. 
Jedes Mitglied deſſelben verpflichtet ſich; a) für ſeine 
eigene Perſon fleißig dem Gottes dienſte bei⸗ 
zuw ohnen, b) jede, die Ruhe des Feiertages 
ſtörende und den Segen hindernde Arbeit zu 
unterlaſſenz c) auch bei den Erholungen des 
Sonntages Alles, was den Segen und die 
Stille des heiligen Tages ſtören könnte, zu 
vermeiden. Jedes Gemeinglied, welches dieſe Ver⸗ 
pflichtungen übernimmt, wird als Mitglied in die Liſten 
der Geſellſchaft eingeſchrieben. Jedem Vorſtande bleibt 
es überlaſſen, nachdem es erforderlich ſcheint, die Mit⸗ 
glieder ſeines Vereins zu ſammeln. Der Hauptverein 
wird jährlich eine kirchliche Feier halten, und einen all⸗ 
emeinen Bericht erſtatten. — Man erfährt, daß es die 
Gelehrtenrepublik in München nicht gut aufgenommen 
hat, daß Prof. Schönlein ſich in dem Gefolge Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen befand. Dieſer bes 
rühmte Arzt iſt weder zur Conſultatſon in den letzten 
Lebensſtunden der verwittweten Königin von Baiern ge⸗ 
laſſen worden, noch iſt es ihm geſtattet geweſen, mit 
den dortigen renommirten Aerzten zuſammen zu kom⸗ 
men. Nur der Prof, v. Walter hat keine Scheu ge⸗ 
habt, ſich ihm frenndſchaftlich zu nähern. — So eben 
erfahre ich, daß man den Geheimen Legatjons⸗Rath Dr. 
Bunſen zu unſerem Geſandten am Londoner Hofe de⸗ 
ſignirt. — Bei den Zollpereins⸗Conferenzen ſoll nun 
beſchloſſen fein, den Zoll auf Lumpenzucker vom 
1. Jan. 1842 ab auf 10 Rtlr. zu erhöhen. Ein 
Antrag auf Verminderung des Eingangszolls 


für rohen in diſchen Zucker wurde nicht an⸗ 


genommen. Die Abgeordneten von Kurheſ⸗ 
ſen und Sachſen konnten ſich nicht dem Pro⸗ 


tokoll anſchließen, haben indeß ebenfalls bei 


ihren Höfen auf Genehmigung des Beſchluß⸗ 
ſes angetragen. Man befürchtet, daß durch dieſen 
Zollſatz beiden Zuckerfabrikationen keine Vortheile ent⸗ 
ſtehen würden. 


Die Geiſt⸗ 


Schaͤchter, auf Ihr Geſuch um 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Der Prinz Albrecht fol ſeinem Schwiegervater, 
dem Grafen v. Naffau, einen Theil des hinter ſeinem 
Palais in der Wilhelmsſtraße belegenen Gartens abge⸗ 
treten haben, um daſelbſt ein kleineres Hotel, mit der 
Fronte nach der Anhalts⸗Straße zu, errichten zu laſſen, 
das nach dem Tode Sr. Majeftät deſſen Enkeln zufal⸗ 
len würde. — - Seit der letzten Woche bemerkt man 
polizeiliche Plakate, die das ſtrenge Schließen der Ver⸗ 
kaufsläden während der Kirchenzeit einſchärfen, und 
da bereits einige Renitenten wegen Nichtbefolgung in 
Strafe verfallen ſind, ſo läßt ſich eine prompte Unter⸗ 
drückung dieſes langjährigen Mißbrauchs erwarten. 


Ein Miniſterialbeſcheid beſtätigt das Reſolut einer 
Regierung, daß die, auf Provinziallandtagen abweſende 
Bürgermeiſter erſetzenden Stellvertreter auf eine Re⸗ 
muneration aus der Stadtkaſſe keinen Anſpruch machen 
können, da bei Verhinderungen des Magiſtratsdirigenten 
das zunächſt folgende Mitglied, beſonders wenn es be⸗ 
ſoldet iſt, den Vorſitz übernehmen muß. Ingleichen 
wird als ungebührlich bezeichnet, daß ein oſtpreußiſcher 
Stadtmagiſtrat ſeinem Kämmerer während deſſen acht⸗ 
zehntägiger Abweſenheit 75 der ag den auf 
dieſe Zeit zu rechnenden Gehalt zur Remuneration ſei⸗ 
1 ee und geen Pr 
„Schon in andern Fällen einer nothwendigen, nur 18 
Tage dauernden Abweſenheit eines Mitgliedes wird ſich 
in jedem wohlgeſinnten Collegium ein College finden, 
welcher die unaufſchiebbaren laufenden Geſchäfte des Ab⸗ 
weſenden unentgeltlich beſorgt. Noch ſicherer hätte. dies 
geſchehen ſollen, da der Kämmerer nicht freiwillig, ſon⸗ 
dern durch den Befehl feines Militairvorgeſetzten gezwun⸗ 
gen ſich entfernte, um eine Pflicht gegen den Staat zu 
erfüllen.“ — Das Miniſterium des Innern ſetzt feſt, 
daß, da die mit Auswanderungsconſenſen verſe⸗ 
henen Individuen nicht mehr als preußiſche Unterthanen 
angeſehen werden können, diesſeits auch nicht eine be⸗ 
dingte Verpflichtung zu ihrer Wiederaufnahme eingegan⸗ 
gen werden darf. Ueber die Niederlaſſung von Aus⸗ 
ländern in Preußen ſagt daſſelbe Miniſterium, daß 
einem frühern Reſcripte keineswegs die Abſicht zu 
Grunde liege, „ſich Überhaupt möglichſt gegen Ausländer 
abzuſchließen und denſelben den Einzug in die diesſeiti⸗ 
gen Staaten und die Niederlaſſung in ſelbigen auf alle 
Weiſe zu erſchweren. Es iſt vielmehr darin nur den 
Ortsbehörden bei der Prüfung von Anträgen bel Aus⸗ 
ländern wegen Geſtattung der Niederlaſſung im Orte 
eine größere Vorſicht in Rückſicht auf die Arbeits- und 
Erwerbsfähigkeit des aufzunehmenden Ausländers zur 
Pflicht gemacht worden, damit nicht durch die Aufnahme 
des Ausländers, ſofern deſſen baldige Verarmung zu be⸗ 
ſorgen ſteht, der Commune eine Armenpflege erwächſt, 
deren dieſelbe hätte überhoben werden können, wenn dem 
neu anziehendeg, nicht völlig erwerbsfähigen Ausländer 
die Nieberlaffung. verſagt worden wäre. Sobald indeſ⸗ 
ſen die perfönlichen oder Vermögens verhältniſſe des Aus⸗ 
länders von der Art find, daß keine Beſorgniß vorliegen 
kann, er werde wahrſcheinlicherweiſe bald verarmen, ſo 
iſt auch kein Grund vorhanden, ihm die Niederlaſſung 


zu verſagen.“ — Wegen der Unveränderlichkeit der den 


Juden bei der Beſchneldung beigelegten Vornamen 
äußert ſich ein Miniſterial⸗Reſeript, daß dieſe in die 
Familien⸗Tabellen alſo eingetragenen Vornamen „im 
öffentlichen Intereſſe zu. Verhütung einer möglichen 
Verdunkelung der Familienverhältniſſe aufrecht erhal 
ten“ werden müſſen, und Ausnahmen hiervon nur 
„aus beſonders erheblichen Gründen“ und lediglich vom 
Könige ſelbſt geſtattet werden. „Es kann daher, heißt 
es in dem Specialbeſcheid an einen jüdiſchen Cantor und 
d ; Abänderung des Ihrem 
Sohne beigelegten Vornamens Mauſche in Moritz um 
fo weniger eingegangen werden, als nach dem beigefüg⸗ 
ten Gutachten der Name „Mauſche“ allerdings ein in 
der Thora begründeter und noch jetzt gebräuchlicher jü⸗ 
diſcher Vorname iſt.“ Ueber die Rechte der Ehefrauen 


* 


und Wittwen naturaliſirter Juden wird eine Anſicht der 


Regierung zu Poſen, wonach es ſich von ſelbſt verſte⸗ 
hen ſoll, daß die Ehefrau nach dem Tod ihres Man⸗ 
nes ſelbſt naturaliſirt werden müſſe, wenn ſie das kauf⸗ 
männiſche Geſchäft betreibe, berichtigt. Dürch den Tod 
des Mannes erleide die Wittwe, ſo lange ſie nämlich 
in dieſem Stande verbleibt, keine Verminderung ihrer 
bürgerlichen Rechte, da ſie dann unverändert das Recht 
und die Dignität ihres verſtorbenen Ehemannes behalte. 
— Die Gymnaſial-Prüfungskommiſſſionen 
werden angewieſen, in den Prüfungs⸗ und Abgangszeug⸗ 
niſſen der zu den Univerſitäten Abgehenden ſich der Be⸗ 
urtheilung des Talents in einer beſondern Rubrik zu 


enthalten, vielmehr ſich lediglich an die verordnete, An⸗ 


lage und Fleiß überſchriebene Rubrik zu halten, worin 
das Verhältniß der erſtern zum letztern und umgekehrt, 
jedoch dergeſtalt zu beurtheilen iſt, daß alle Aeußerungen 
vermieden werden, welche in den betreffenden Abiturien⸗ 
ten einerſeits ein eitles und falſches Selbſtvertrauen her⸗ 
vorrufen oder andererſeits eine Muthloſigkeit verurſachen 
könnten.“ Auch rückſichtlich der fremden Abiturienten, 
welche aus dem Privatunterricht oder ausländifchen Gym⸗ 
naſien ſich zur Prüfung melden, iſt aus den frühern 
Zeugniſſen das Erforderliche zu entnehmen, eventuell zu 
bemerken, daß die frühern Zeugniſſe keine nähern Data 
angeben. 


Ueber die Suspenſion der von den Regierungen er⸗ 


laſſenen Reſolute von Seiten ihrer Unterbehörden 


verfügt ein Miniſterialbeſchluß, daß es den Lokalpolizei⸗ 
Behörden „nicht geradezu“ freiſtehen darf, die Beſchlüſſe 
der vorgeſetzten Regierung durch eine an das Miniſterium 
gerichtete Beſchwerde ſtets zu ſuspendiren, vielmehr müſſe 
hierbei der Grundſatz gelten, daß die Unterbehörden, wo 
nicht Schaden im Verzuge ware, zur Suspenſion in der 
Regel nicht befugt ſind, „weil eine Vorſchrift, welche den 
entgegengeſetzten Grundſatz ausſpräche, leicht einem ſtraf⸗ 
baren Oppofitionsgeifte, wo die Neigung dazu vorhan⸗ 
den, Vorſchub leiſten könnte.“ Andererſeits könnte es 
für die Unterbehörden mitunter wünſchenswerth erſchei⸗ 
nen, ihre Beſchwerden und Remonſtrationen einzureichen 
und dann bis nach Eingang der Entſcheidung Publica⸗ 
tion u. Vollſtreckung auszuſetzen, „weil es für das amtl. 
Anſehen der untern Behörden immer zu wünſchen bleibt, 
daß Fälle, wo ihre Entſcheidung von der höhern Behörde 
reformirt wird, nicht ohne Noth zur Kenntniß der Be⸗ 
theiligten und des Publikums gebracht werden. Eine 
Beſtrafung der Polizeibehörde deshalb, weil ſie die Pu⸗ 
blikation oder Vollſtreckung des Reſoluts der vorgeſetzten 
Behörde bis zur Entſcheidung auf die dagegen erhobene 
Beſchwerde ausgeſetzt hat, wird mithin nur in ſolchen 
Fällen an ihrer Stelle fein, wo ſich dabei eine tadelns⸗ 
werthe Renitenz der Polizeibehörde kundgegeben hat. 
Wo dagegen anzunehmen iſt, daß die Polizeibehörde da⸗ 
bei nur ihrer gewiſſenhaften Ueberzeugung und einer, 
wenn auch unrichtigen Anſicht über die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften oder über das Intereſſe der Sache gefolgt iſt, 
und durch die Ausſetzung der Publikation und Voll⸗ 
ſtreckuung des Reſoluts der vorgeſetzten Behörde kein 
Schaden geſchieht, iſt von der Beſtrafung abzuſtehen.“ 


Deut ſchland. 


Dresden, 8. Dezbr. Geſtern Nachmittag fand 
hier das feierliche Leichendegängniß Sr. Excellenz des 
Königl. Preußiſchen Wirklichen Geheimen Raths, Gras 
fen von Harrach, Vater Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fürſtin von Liegnitz, ſtatt. 

Frankfurt, 6. Dezer, In der heutigen außeror⸗ 
dentlichen Sitzung Hohen Senats wurde vermittelſt Ku⸗ 
gelung Herr Schöff Scharff zum ältern und Herr 
Senator Dr. Müller zum jüngern regierenden Bür⸗ 


germeiſter für das Jahr 1842 erwählt. 


Ritter Spontini iſt heute auf ſeiner Reiſe von 
Paris nach Berlin hier eingetroffen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 6. Nov. 
(Privatmitth.) Der fo eden amtlich aufgeſtellte Perſo⸗ 
nal⸗Beſtand der Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Uni⸗ 
verſität (Gießen) ſetzt außer Zweifel, daß dieſe Hoch⸗ 
ſchule im fortſchreitenden Erblühen begriffen iſt, und daß 
ihr Ruf im Auslande ſich immer weiter verbreitet. Die 
Zahl der Studirenden beläuft ſich für das gegenwärtige 
Winterhalbjahr auf 445 und hat ſohin, gegen das vor⸗ 


hergehende Sommerhalbjahr, um 22 Individuen zuge: 


nommen. Etwa der vierte Theil davon beſteht in Aus⸗ 
ländern, unter denen mehrere Deutſchland, einige ſogar 
Europa, fremd ſind. Nach den Fächern zu ſchließen, 
denen dieſe Fremdlinge ſich gewidmet, ſcheint vornehm⸗ 
lich der berühmte Chemiker Liebig ſie angezogen zu 
haben, der bekanntlich zu den Hauptzierden unſerer Lu⸗ 
doviciaca gehört. In der That liegen, während dieſes 
Halbjahres, dem Studium der Pharmacie und Chemie 
zu Gießen 52 Studierende ob, worunter 41 Ausländer; 
fohin nimmt dieſes Fach, was den Zahlbeſtand ande⸗ 
trifft, die vierte Stelle unter den zehn Fächern ein, die 


im der befragten Aufſtellung rubricirt find und wonach 


ſich der Theologie, katholiſche, evangeliſche und jüdiſche 
mit inbegriffen, — 71, der Rechtswiſſenſchaft 95 und 
der Medicin 67 Studirende widmen. — Auffallend iſt 
außerdem noch der ſich hier kundgebende Zubtang für 
das Fach der Forſtwiſſenſchaft und das der Architektur, 
denen 41 und reſp. 23 junge Leute fi widmen, wäh: 
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rend auf die Cameralwiſſenſchaft nur 31 kommen. Auch 
das Studium der Thierarzneikunde ſcheint im Aufblühen 
begriffen zu ſein, indem die Zahl der ihr ſich widmen⸗ 
den Studirenden auf 9 geſtiegen, indeß für Chirurgie, 
ſo wie für Philologie und Philoſophie die betreffende 
Ziffer für jedes dieſer Fächer nur 7 angiebt. — Die 
Zahl der Lehrer beträgt, die der freien Künſte ungerech⸗ 
net, 47. Davon gehören der evangeliſch⸗theologiſchen 
Fakultät 6 an; der katholiſchen 4; der juriſtiſchen 8; 
der mediciniſchen 10 und der philoſophiſchen 19. — 
Von jenen Lehrern bekleiden 29 den Rang und Cha⸗ 
rakter ordentlicher Profeſſoren; die übrigen aber gehören 
zur Categorie der außerordentlichen Profeſſoren, oder der 
Privatdocenten. — Das jährliche Einkommen der Hoch⸗ 
ſchule, das theils aus eigenem Fond, theils aus Staats⸗ 
mitteln, fließt, wird auf 110,000 Fl. angegeben. 

Darmſtadt, 4. Dezbr. Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog haben den Prinzen Emil von Heſſen 
zum Präſidenten der erſten Kammer der Stände ernannt. 
Zu Kandidaten für die Stelle des ten Präſidenten er⸗ 
wählte die erſte Kammer den Geheimen Rath Freiherrn 
von Breidenſtein zu Breidenbach, den Grafen von 
Solms⸗Laubach, den Freiherrn Riedeſel zu Eiſenbach. 
Se. Königl. Hoheit der Großherzog haben den Gehei⸗ 
men Rath Freiherrn von Breidenſtein zu Breidenbach 
zum 2ten Präſidenten der erſten Kammer ernannt. Die 
erſte Kammer hat den Ober⸗Ceremonienmeiſter, Freiherrn 
von Türckheim, und den Prälaten, Dr. Köhler, zu ih⸗ 
ren Sekretairen erwählt. 

Darmſtadt, 6. Dezember. Die Thron⸗Rede, wo⸗ 
mit Se. Königl. Hoheit der Großherzog heute Mittag 
um 12 Uhr den Iten Landtag des Großherzogthums 
eröffnete, lautet wie folgt: „Meine Herren Stände! 
Gern habe Ich Sie verſammelt ſehen und Ihre zweite 
Kammer in den neuen Wirkungskreis ſelbſt einführen 
wollen. — Als Ich mit dem Anfange dieſes Jahres 
die vorige Stände⸗Verſammlung ſchloß, mußten Mich 
ernſte Mahnungen der Zeit veranlaſſen, an eine Ver⸗ 
vollſtändigung des Kriegs⸗Materials, ſo wie der Kriegs⸗ 
Vorräthe, zu denken und Maßregeln zur Ausführung zu 
bringen, wodurch unſere Militair⸗Einrichtungen mit den 
Bundes⸗Vorſchriften vollends in Einklang gebracht wer⸗ 
den ſollten. — Was Ich zu dieſem Ende anzuordnen 
Mich verpflichtet hielt, wird Ihnen im Laufe der Siz⸗ 
zungen kundgegeben werden. Die Sicherung des ge⸗ 
ſammten Deutſchlands, die Vervollſtändigung feines Ver⸗ 
theidigungs⸗Syſtems wird aber den deutſchen Bund noch 


zu Verwendungen nöthigen, die verhältnißmäßig auch das F 


Großherzogthum treffen, und worüder Ihnen, infoweit 
dies der Fall iſt, ebenwohl Eröffnungen gemacht wer⸗ 
den ſollen. Dieſe Vorkehrungen ſind nothwendige 
Vorbedingungen ſelbſt eines ehrenvollen Friedens, und 
ſchon darum bin Ich überzeugt, daß Sie zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mitwirkung bei Herbeiſchaffung der Mittel, 
welche die Erfüllung ſolcher Verbindlichkeiten erheiſcht, 
eben ſo bereit ſein, als der Vorſehung mit mir danken 
werden, daß ſie Uns die Wohlthaten des Friedens für 
ſolchen Preis fo dauernd genießen läßt. — Uebrigens 
kann Ich nicht unterlaſſen, Sie bei dieſer Gelegenheit 
auſmerkſam darauf zu machen, wie ſich Unſere beſtehen⸗ 
den Militair⸗Einrichtungen unter den damaligen Zeitver⸗ 
hältniſſen auf das vollkommenſte bewährt haben; nicht 
nur machten ſie jede ungewöhnliche Rekruten⸗Aushebung 
oder Waffen⸗Uebung unnöthig, ſondern fie bewirkten 
auch, daß die bundesgeſetzmaͤßige Bereithaltung meiner 
Truppen einen verhältnißmäßig weit geringeren Koſten⸗ 
Aufwand erforderte, als ohne jene Einrichtungen der 
Fall geweſen ſein würde. — In ſeinen Fortſchritten iſt 
das Land in der Zwiſchenzeit durch kein bemerkenswer⸗ 
thes Ereigniß gehemmt worden. — Das früher ange⸗ 
nommene Straßenbau- Syſtem nähert ſich immer mehr 
ſeiner Vollendung, und die geſetzlich vorbereitete Be⸗ 
freiung des Grund⸗Eigenthums von beſchwerenden La⸗ 
ſten dürfte ſchon in wenig Jahren, beſonders was die 
zu Meinem Haus⸗Vermögen gehörenden Gefälle betrifft, 
zum Ziele geführt ſein. — Die auf dem vorigen Land⸗ 
tage berathenen Geſetze und zur Sprache gekommenen 
Verordnungen, die beim Schluſſe deſſelben nicht ſchon 
erlaſſen waren, habe Ich inmittelſt, mit möglichſter Be⸗ 
rückſichtigung der ſtändiſchen Wünſche, verkündigen laſ⸗ 
ſen und freue Mich beſonders, das Strafgeſetzbuch für 
das ganze Land nun bald in Anwendung gebracht zu 
ſehen. — An der neuen Civil⸗Geſetzgebung habe Ich 
zwar unausgeſetzt arbeiten laſſen, indeſſen iſt keiner der 
Entwürfe bis jetzt zu der Reife gediehen, um auf die⸗ 
ſem Landtage ſchon vorgelegt zu werden. — 
habe Ich im Laufe dieſes Sommers die Genugthuung 
gehabt, an einem Vertrage Theil zu nehmen, der die 
Fortdauer des deutſchen Zoll⸗Vereins für zwölf weitere 
Jahre ſichert, und kann ihnen zugleich eine Erweiterung 
jenes Vereins ankündigen, indem verſchiedene deutſche 
Regierungen Verträge über ihren Anſchluß an denſelben 
haben abſchließen laſſen. — Je mehr Ich ſeit dem 
Antritt Meiner Regirrung in der Begründung des Gl 
meiner Unterthanen mein eigenes Glück zu finden ge⸗ 
wohnt bin, deſto wohlthuender war es für Mich, zu ſe⸗ 
hen, daß man meinen wohlgemeinten Beſtrebungen Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren läßt, und insbeſondere dafür re⸗ 
dende Beweiſe zu erhalten, daß der Landestheil, welcher erſt, 
ſeit 25 Jahren mit dem Großherzogthum vereinigt iſt 


Dagegen 


zufrieden mit ſeinem Looſe, den älteren Landen an Er⸗ 
gebenheit und Anhänglichkeit an Meine Perſon und 
Regierung nicht nachſteht. — Neben den wenigen, 
nicht weitlaͤuftigen, anderweitigen Vorlagen, werden ſich 
auf dieſem Landtage Ihre Arbeiten hauptſächlich auf die 
Berathung des Budgets und einiger Finanz⸗Geſetze be⸗ 
ſchränken, die Ich in dieſen Tagen an Sie bringen 
laſſe, und dadurch iſt denn zugleich die Ausſicht begrün⸗ 
det, daß dieſer Landtag nur von ſehr kurzer Dauer ſein 
werde. — Wenn das Ausgabe⸗Budget ſich höher als 
das der laufenden Finanz⸗Periode darſtellt, ohne jedoch 
zu neuen Auflagen zu nöthigen, ſo beruht dies theils 
auf Bundes⸗Beſchlüſſen, die inmittelſt erfolgt ſind, theils 
auf Ausgaben, die im Intereſſe des öffentlichen Wohls 
oder des Dienſtes in Ausſicht genommen worden ſind. 
Schließlich verſichere ich Sie Meines landesherrlichen 
Wohlwollens.“ 


Aus Thüringen, 6. December. Seitdem der 
aus Erfurt vertriebene Schäfer Matthes ein Aſyl in 
Arnſtadt gefunden hat, ſtrömen von allen Seiten und 
auf allen Straßen oft aus ziemlicher Ferne Kranke und 
Gebrechliche dieſem Städtdyen zu; in Caroſſen und auf 
Leiterwagen, gewöhnlich mit Betten reich verſehen, ziehen 
Kranke in der Richtung nach Arnſtadt, um dort Heilung 
und Geneſung durch thieriſchen Magnetismus zu ſu⸗ 
chen. Ein Schäferknecht nämlich, Namens Matthes, 
gebürtig aus Delitzſch oder in der Nähe dieſer Stadt, 
beſitzt unläugbar die Eigenſchaft, durch Beſtreichen und 
Betaſten des leidenden Theiles mit ſeinen Händen einen 
heftigen Schweiß hervorzubringen. Daß ein folder 
Schweiß bei Lähmungen und Rheumatismen günſtig 
auf den geſtörten Organismus des Körpers einwirken 
könne, läßt ſich durchaus nicht in Abrede ſtellen. Aber 
es muß wol in Zweifel gezogen werden, daß, wie das 
große Publikum zu glauben ſcheint, alle und jede Krank⸗ 
heit dadurch gehoben werden könne. Im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit und der Wiſſenſchaft muß man be⸗ 
dauern, daß das Medicinal⸗Collegium in Arnſtadt keine 
Notiz von dieſer Erſcheinung nimmt, und weder durch 
ärztlichen Rath die ſich meldenden Kranken unterſtützt, 
noch durch Beobachtung der Wirkungen dieſer Kuren die 
Wiſſenſchaft zu bereichern ſucht, vielmehr den Schäfer 
ſein Weſen treiben läßt. Die Menſchlichkeiten, 
welcher ſich die nächſte Umgebung des Schäfers ſchul⸗ 
dig machen ſoll, wie Bezahlen von Trinkgeldern, 
Errichtung eines Bureau ꝛc., mag wol die trügeriſche 

ama vergrößern. Der Schäfer ſelbſt ſoll ganz unei⸗ 
gennützig handeln, und niemals Geld von den Kranken 
verlangen, weil nach einem bekannten Volksglauben eine 
von Gott geſchenkte Kraft ſich verliert, wenn fie zu eigen⸗ 
nützigem Wucher verwendet wird. Der Schäfer Mat⸗ 
thes ſoll auch in Dresden und Leipzig ſich Monate lang 
aufgehalten haben, was jedoch, da man niemals in öf⸗ 
fentlichen Blättern von ſeinen magnetiſchen Kuren in 
genannten Städten etwas geleſen hat, zu bezweifeln iſt, 
und vielleicht von guten Freunden, um des einträglichen 
Schäfers Anſehn zu vermehren, verbreitet wird. Einem 
unverbürgten Gerüchte nach wird der Schäfer in Arn⸗ 
ſtadt das Bürgerrecht zu erlangen ſuchen, was von Vie⸗ 
len, wegen des pekuniären Vortheils, den er der Stadt 
bringt, gewünſcht und unterſtützt wird. (L. A. 3.) 


Oeſterreich. 


Teſchen, 5. Dezbr. (Privatmith.) Kaum weiß 
ſich irgend Jemand eines Herbſtes, wie des gegenwaͤrti⸗ 
gen zu erinnern. Nicht allein, daß es gegenwärtig wie 
im Frühlinge iſt, Garten⸗ und Feldblumen zu ſehen, 
und die Bäume in füdlichen Lagen im Treiben find, fo 
iſt auch der Schnee von den Karpathen dis auf die 
höchſten Gipfel noch einmal weggeſchmolzen, und alles 
hat das Anfehen, als wäre es heute der te April. Der 
Thermometer zeigte am 1. und 2. d. Mis. früh + 7 
und Mittags + 10 Grad. — Dabei wuchern die Sao: 
ten dermaßen, daß man überall das Vieh darauf wei⸗ 
den läßt. was übrigens eine große Wohlthat iſt, da die 
Futtetvorräthe für den Winter eben nicht allzugroß find, 
und insbeſondere Mangel an Stroh eintreten wird. — 
Die Bevölkerung dieſes Kreiſes iſt fortwährend in Bus 
nahme, wozu unter andern auch die immer ſtärker in 
Betrieb genommenen Kohlenbergwerke und Eiſenſchmel⸗ 
zen beitragen. Stiege dabei nicht auch die Agrikultur, 
ſo könnte es bald bedenklich um die Subſiſtenz werden, 
denn 5000 Menſchen auf einer Quadratmeile ift für 
ein Gebirgsland eine überſtarke Bevölkerung. Die Zu⸗ 
fuhr von außen iſt nicht bedeutend, und es müſſen die 
Kartoffeln vor allem aushelfen. Dieſe baut man im 
großen Maßſtabe an, ſo daß man außer denen zur Kon: 
ſumtion noch ſo viele gewinnt, um in mehreren ſehr gro⸗ 
ßen Branntweinbrennereien viele Tauſend Eimer Spiri⸗ 
tus zu erzeugen. Bei den mit dem Landbaue verbun⸗ 


denen techniſchen Gewerben, die insbeſondere auf den 


Gütern des Grafen Lariſch im großen Maßſtabe zu tref⸗ 
fen find, finden eine Menge Menſchen Arbeit und Er⸗ 
werb, ſo daß im Ganzen gerade keine drückende Noth 
zu ſehen iſt. — Aus Galicien vernimmt man, daß dort 
Nachfrage auf Getreide von mehreren Seiten her ein⸗ 
geht, und daß in Folge deſſen die Preife ſehr fteigen. 


In hieſiger Gegend wird man daher von dort nichts ho⸗ 
len können, und ſich nach Mähren wenden müſſen. 
Als beſonders gut gerathen rühmt man den dortigen 
Kleeſaamen, auch ſind von hier aus bereits mehrere Be⸗ 
ſtellungen darauf dahin abgegangen. Ingl ichen bezieht 
man bedeutende Quantitäten Oel von dort, die man ſo⸗ 
dann hier raffinirt und dabei erheblichen Gewinn macht. 
Nur kommt dabei der Uebelſtand vor, daß viel Hanföl 
mit untermiſcht wird, was die Qualität des übrigen her⸗ 
abſetzt. — Was den Stand der Saaten anlangt, fo 
ſoll er in Galicien nicht minder ausgezeichnet ſein, 


wie hier. 
Rußland. 


Warſchau, 6. Dez. (Privatmitth.) Am 29, Nov. 
geſchah die feierliche Enthüllung des Denkmals, welches 
nach Kaiſerl. Befehl, auf dem Sächſiſchen Platze zur 
Ehre der ihren Monarchen treuen Polen errichtet wurde, 
welche den 1 Nov. 1830 umkamen. Es wurde zu dem 
Zwecke auf einer Erhöhung, zwiſchen dem Denkmale und 
der neuen Colonade bei dem Sächſiſchen Garten, eine 
Kapelle und darin ein Altar errichtet, um dort den 
Trauergottesdienſt zu halten. An beiden Seiten der Er⸗ 
höhung waren alle Schüler der Gymnaſien und Bezirks⸗ 
ſchulen von Warſchau mit ihren Lehrern an der Spitze 
aufgeſtellt. Der Umfang des Platzes und ein Theil der 
Krakower Vorſtadt waren von den zur Parade beſtimm⸗ 
ten Truppen eingenommen, die aus 12 Bataillonen In⸗ 
fanterie, mehreren Batterien Artillerie zu Fuß und zu 
Pferde, einer Divifion des Regiments Gensd' armes und 
einigen Schwadronen verſchiedener Cavallerie beſtanden. 
Vor 10 Uhr verſammelten ſich in der Kirche zum heil. 
Kreuz die weltliche und Kloſter⸗Geiſtlichkeit der römiſch⸗ 
katholiſchen Religion, das General⸗Conſiſtorium und das 
Seminarium, wie auch das evangeliſche Conſiſtorium, 
die Civil⸗Beamten aller Behörden, die Generale und Of⸗ 
ſiziere. Um 10 Uhr begann von dort die feierliche Pro: 
zeſſion durch die Krakower Vorſtadt, welche in der Mitte 
mit Dielen belegt war. Die Convente der Capuziner, 
Reformaten, Bernhardiner, Franziskaner, der barfüßigen 
und beſchuhten Karmeliter, die Trinitarier, Dominikaner, 
Auguſtiner, die der Vereinigung der Miſſionäre, die Welt⸗ 
geiſtlichkeit der Kirche zum heil. Kreuz, in zwei Reihen 
einherſchreitend, die Kanoniker und Prälaten der erzbi⸗ 
ſchöflichen Kirche, ganz voran der celebrirende Biſchof 
Chmielowski, Biſchof von Iracianopolis, Adminiſtrator 
des Erzſtiftes, in pontificalibus und Infuln mit dem 
Kreuz. Beim Beginn der Prozeſſion wurde die Begräb⸗ 
niß⸗Hymne dies irae angeſtimmt, und während der 
Dauer der Proz von den Klerikern und Mönchen 
geſungen. Nach der Geiſtlichkeit folgten Se. Durchl. 
der Fürſt Statthalter, der Kriegsgouverneur der Stadt 
Warſchau, der Miniſter⸗Staatsſecretär des Königreichs 
Polens, die Mitglieder des Adminiſtrations⸗Rathes, die 
Senatoren, die Generale, die höhern Beamten, der Stab, 
die Militäre von Offiziersrang, die Beamten aller Be⸗ 
hörden und angeſehene Bürger der Stadt; die Maffe 
des Volks erfüllte die Zugänge des Platzes und die 
nahegelegenen Straßen. Beim Vorbeigehen der Geiſt⸗ 
lichkeit mit dem Kreuze an den aufgeſtellten Truppen 
präſentirte die Infanterie das Gewehr und die Cavallerie 
ſalutirte mit dem Säbel. In dem Augenblick der An⸗ 
kunft der Geiſtlichkeit auf dem Sächſiſchen Platze wur⸗ 
den die Inſchriften des Denkmals enthüllt; die daran 
befindlichen Adler und Löwen waren es ſchon am Mor⸗ 
gen. Nachdem die Prozeſſion beim Altar angelangt, 
wurde mit dem Trauergottesdienſt begonnen. Der cele⸗ 
brirende Biſchof las unter Aſſiſtenz die Meſſe, während 
welcher die zahlreichen Muſiker das requiem von Ko⸗ 
ſlowski ſpielten, nach welchem der Trauergeſang Libera 
me domine gefungen ward. Nach Endigung des Ge⸗ 
ſanges und Weihung des Denkmals, fing das Feuern 
der im Sächſiſchen Garten aufgeſtellten Kanonen an, 
und die Infanterie gab bataillonsweiſe Salven. Es hielt 
dann der Metropolitan⸗Dekan Prälat Lokowski eine der 
Feierlichkeit angemeſſene Rede, deren Text war: es iſt 
eine heilige und geſegnete Sache, für die Verſtorbenen zu 
eten, worauf „Gott erhalte den Kaiſer“ geſungen wurde; 
dieſer Geſang wurde beinahe von 300 Schülern ſo⸗ 
wohl der Gymnaſien als aller Warſchauer Schulen un: 
ter der Direktion von Joſeph Stephani ausgeführt. Die 
Feierlichkeit beendete eine Militär⸗Parade, die ſämmtlichen 
Truppen defilirten im Parade⸗Marſch vor Sr. Durch⸗ 
laucht dem Fürſten Feldmarſchall. — Das Denkmal ift 
ganz von Eiſen, nach dem Plane des General-Baumei⸗ 
ſter Corazzi verfertigt, der unter mehreren andern von 
Sr. Majeſtät ausgewählt und beſtätigt wurde. Es hat 
einen Sedigen Sockel von inländiſchem braungrauen Mar⸗ 
mor aus Slupka. Auf dieſem Unterbau, 30 Ellen in 
der größten Breite haltend, gelangt man zu den 8 Sei⸗ 
ten auf 3 Stufen. Auf dieſem Unterbaue erhebt ſich 
das (eckige Piedeſtal von Eiſen, 8%, Elle hoch und 
10%, Elle breit. Es wird von 8 Boſchungen geſtützt, 
bei deren Fuß auf Erhöhungen 8 große liegende Löwen 
von Bronze angebracht ſind. Der eiſerne Obelisk ift 
25 Ellen hoch und hat unten 6, oben 4 Ellen Breite. 
An deſſen Fuße unten ſtützen an den 4 Ecken die mit 

ergoldung verzierte eiſerne Unterlage 4 große Garde⸗ 


oppeladler, die auf der Bruſt ein Schild mit dem A 


olniſchen Wappen haben. Das Piedeſtal zieren an 


— — 
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dem obern Theile Perlen und Schnitzwerk. Vier ver⸗ 
goldete Lorbeerkränze find auf 2½ der Erhöhung des 
Obelisken an deſſen Seiten zu ſehen. Inwendig im Obe⸗ 
lisk iſt eine Treppe angebracht, welche bis zu deſſen Spitze 
fuhrt. An den 4 Seiten des Fußgeſtelles find nachfol⸗ 
gende Inſchriften mit erhabenen vergoldeten Buchſtaben 
in Polniſcher und Ruſſiſcher Sprache befindlich: 
1) Golniſch:) 
Den Polen 


welche den 17%, Nov. 1830 wegen der Treue 
für ihren Monarchen umkamen. 
2) Die Namen der wegen der Treue für ihren Mo⸗ 
narchen umgekommenen Polen: 


(polniſch:) 
Moritz Graf Haucke, 

General der Artillerie, Senator Wojewode, Befehlshaber 
des Ingenieur⸗Corps, General⸗Quartiermeiſter und 
Kriegsminiſter. 

Stanislaus Graf Potocki, 

General der Infanterie, General-Adjutant, Senator, 
Wojewode, Befehlshaber der Infanterie. 
Joſeph Nowecki, 
Brigade⸗General, General⸗Sekretär der Regierungs⸗ 
Kriegs⸗Kommiſſion. 

N Ignatz Blumer, 
Brigade⸗General, Anführer der 2ten Brigade der 
Aten Infanterie⸗Diviſion. 

Tomasz Siematkowski, 
Brigade⸗General, Chef des Hauptſtabes. 
Stanislaus Trebidi, 

Brigade⸗General im Stabe Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
des Großfürſten Conſtantin, Ober⸗Befehlshaber 
der Armee. 

Philip Meziszewski, 

Obriſt, Staabs⸗Chef des Corps der Artillerie und 
Ingenieure. 

Auf den Feldern 3 und 4 dieſelben Inſchriften wie 
1 und 2, aber in Ruſſiſcher Sprache. - 

Das Denkmal war in der Maſchinen⸗Fabrik der Poln. 
Bank in Solce unter Leitung des General⸗Baumeiſters 
gegoſſen. Die Modelle zu den Löwen und Adler 
ſind von dem Bildhauer Hegel und wurden ebenfalls 
in der erwähnten Fabrik von den Gießern Kimens und 
Tonker gegoſſen. Die Ciſelirung derſelben geſchah von 
dem Bronzeur Trouve. Das zum Denkmal verwandte 


Eifen beträgt 3460 Etr. Das Metall ungefähr 45 M. Pf. 


— Die von Sr. Kaiſerl. Majeſtät neuerdings bei Wei⸗ 
hung des Denkmals erwieſenen Gnadenbezeugungen ent⸗ 
hält nachſtehender Artikel aus der Regierungs⸗Zeitung: 
„Se. Kaiſerl. Majeſtät geruhten zu befehlen, daß zur 
Erhaltung des Andenkens der Polen, welche beim Aus⸗ 
bruche des Aufſtandes am 17. (29.) Nov. 1830 in der 
Treue gegen ihren Monarchen umkamen, ein Denkmal 
auf dem Sächſiſchen Platze innerhalb der Mauern War⸗ 
ſchau's errichtet werde. Der Wille Sr. Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtät wurde erfüllt. Bei dieſer Gelegenheit gefiel es 
Sr. Maj., einen neuen Beweis feiner unerſchöpflichen 
Gnade für die Wittwen und Waiſen derjenigen zu ge⸗ 
ben, welchen das Denkmal gewidmet wurde. Nicht es 
dabei beruhen laſſend, daß den gedachten Wittwen u. Waiſen 
ſchon nach dem Allerhöchſten Ukas vom 15. (27.) Dez. 1831 
eine lebenslängliche Penſion erhalten, zweimal ſo hoch, 
als ſie nach dem Geſetze darauf Anſpruch hatten, daß 
ihre Bitte zu den Stufen des Thrones erhoben, immer 
von dem Monarchen gnädig aufgenommen wurden, daß 
endlich die Söhne der Gebliebenen außerordentliche 
Wohlthaten erfuhren, daß ſie in die höheren Lehranſtal⸗ 
ten der Armee des Kaiſerthums aufgenommen wurden, 
geruhte die Gnade Sr. Majeſtät noch für jene Wittwen 
und Waiſen folgende Belohnungen zu beſtimmen: der 
Wittwe des Generals der Infanterie General⸗Adjutanten 
Graf Stanislaus Potocki, Maria Potocka 60,000 Fl. 
und das Haus an dem Sächſ. Platze in welchem ſie 
jetzt wohnt; den Kindern des General der Artillerie Chr. 
Moritz Hauke 50,000 Fl.; den Kindern des Brigade⸗ 
General Trenbitzki 30,000 Fl.; der Wittwe des Btigade⸗ 
General Blumer, Conſtanze Blumer 25,000 Fl.; der 
Wittwe des Brigade⸗Generals Tomas Scemiontowski, 
Pauline Scemiontowska, 25,000 Fl; der Wittwe des 
Oberſt Philip Mecirzewskim, Joſepha, jetzt verheirathete 
Suska und ihren Krndern zu gleichen Theilen 25,000 
Fl. — H. v. Bailly⸗Tatiſchew iſt nach Petersburg ab⸗ 
gereiſt. — Am 2. d. wurde der 16. Jahrestag der 
Thronbeſteigung Sr. Majeſtät feierlichft begangen. Bei 
dem Feſtmahl, welches Se. Durchlaucht der Fürſt Statt⸗ 
halter gab, befand ſich auch der Oberpräſident Graf 
Arnim, der hier mit der größten Auszeichnung behandelt 
wurde. Se. Durchlaucht brachten mit der Geſundheit 
auf das Wohl Ihrer Kaiſerl. Majeſtäten, auch zugleich 
die des Königs von Preußen aus. Ki . 
Ruſſiſche Gränze, 4. Dez. Von Seiten des 
preußiſchen Miniſteriums wurde im Auguſt d. J. das 


ruſſiſche Gouvernement zu Warſchau angegangen, die 


Abfertigungsbefugniſſe einiger an der ſchleſiſchen und po⸗ 
ſenſchen Gränze liegenden ruſſiſchen Zollämter zu er 
weitern. Auf den diesfälligen Vortrag des preußiſchen 
Conſuls zu Warſchau hat indeſſen die ruſſiſche Verwal⸗ 
tung erwidert, daß bereits zwei von dieſen Aemtern die 
tteibutionen ruſſiſcher Hauptzollämter beſäßen, das dritte 


Amt aber nur ein Nebenzollamt ſei, und daß man mit 


* 


dieſen Aemtern durchaus keine Veränderung beabſichtige. 
Was dagegen die Verkehrserleichterungen im Allgemei⸗ 
nen mit Preußen betreffe, ſo ward verſichert, daß man 
alles möglichſt Erreichbare durch ein baldiges Ueberein⸗ 
kommen zwiſchen den beiden Mächten gefördert zu ſehen 
hoffe. Möge dieſe Hoffnung recht bald wahr werden! 
Wenn man indeſſen die frühern Verkehrs⸗ und Handels⸗ 
Konventionen zwiſchen Rußland und Preußen vor Au⸗ 
gen hat, ſo kann man ſich auch jetzt nicht viel von einem 
neuen Uebereinkommen verſprechen. Die Konvention vom 
3. Mai 1815, welche noch immer in Gültigkeit beſteht 
und für die gegenſeitigen Verkehrsbeziehungen beider 
Staaten die liberalſten Beſtimmungen enthält, läßt ge⸗ 
wiß keine ſolche Interpretation zu, welche die von Ruß⸗ 
land eingeführte Sperre rechtfertigen könnte. Wenn ing: 
beſondere Preußen auf Erweiterung der Abfertigungsbe⸗ 
fugniſſe der polniſchen Zollämter dringt, ſo iſt daſſelbe 
in vollkommenem Rechte. Schon früher iſt in dieſer 
Zeitung gezeigt worden, wie beſchränkt dieſe Befugniſſe 
ſind, daß überhaupt für das ganze Königreich Polen nur 
acht Conſumtionszollkammern beſtehen, von welchen nur 
Kaliſch und Plock der Gränze näher, die andern aber, 
wie Kielce, weit im Innern liegen. Da eine eingeführte 
Waare in Ruſſiſch⸗Polen nicht eher zur Conſumtion ver⸗ 
bleiben kann, bevor außer dem allgemeinen Landesein⸗ 
gangszolle nicht auch zugleich der Conſumtionszoll ent⸗ 
richtet iſt, ſo liegt es auf der Hand, wie erſchwert aller 
Verkehr ſchon darum iſt, weil die ruſſiſchen Hauptzoll⸗ 
ämter nicht auch zugleich die Befugniß zur Erhebung 
des Conſumtionszolls von den eingeführten Waaren ha⸗ 
ben. — Uebrigens erfahren wir noch, daß unter den 
Polen und beſonders der katholiſchen Geiſtlichkeit eini⸗ 
ges Mißtrauen gegen den Biſchof von Kaliſch 
herrſcht, beſonders rückſichtlich der Gunſt, in der er beim 
ruſſiſchen Hofe ſtehen ſoll. Man trägt ſich mit Be⸗ 
fürchtungen, welche ſich an die Erinnerungen des Vor⸗ 
gangs bei der letzten im Jahr 1839 herbeigeführten ruf 
ſiſchen Kirchenunion knüpfen. Wenn dieſelben auch et⸗ 
was ſehr frühzeitig ſcheinen, ſo iſt doch gewiß die vor⸗ 
herrſchende Abſicht der ruſſiſchen Regierung oder, wie 
Andere wollen, einer dort herrſchenden Beamtenpartei, 
das Reich wie nach Eigenthümlichkeit und Sprache, ſo 
nach Religion zur Einheit zu führen, nicht zweifelhaft. 
„In Rußland, ſagt der Pentarchiſt, iſt die Kirche die 
Nation, das Reich, Rußland. Kirche und Reich ſind 
ſynonym.“ (L. A. 3.) 


Großbritannien 


London, 4. Dezbr. Ihre Majeſtät die Königin 
hat am Montag ihre erſte Spazierfahrt nach ihrer Wie⸗ 
dergeneſung vom Wochenbett gemacht. J 

Der religiöfe Zuſtand der Univerſität Oxford, wo 
der Hauptſitz des Puſeyismus iſt, wird immer bedenkli⸗ 
cher. „In kurzem“, ſagt der Sun, „erwartet man den 
offenen Uebertritt vieler Studenten zum Katholizismus, 
und nicht wenige von den Profeſſoren ſtehen im Ver⸗ 
dacht, ſich insgeheim mit dem Päpſtlichen Stuhl aus⸗ 
geſöhnt zu haben. Einige Profeſſoren der Theologie ha⸗ 
ben in ihren Familien die Ohrenbeichte eingeführt und 
nehmen noch ſonſtige Religionsakte der Römiſchen Kirche 
vor.“ 

Am Mittwoch find in Portsmouth wieder zwei 
Truppen⸗Detaſchements nach China eingeſchifft worden; 


fie beſtanden aus 420 Mann vom 26ften und 110 


vom 55ſten Infanterie⸗Regimente. Im Ganzen werden 
drei Schiffe mit Truppen nach jener Beſtimmung ab⸗ 
gehen; ſie ſollen ſich in Plymouth ſammeln und werden 
im Ganzen 2000 Mann aufnehmen. 

Die Groß⸗Jury, welche darüber entſcheidet, ob die 
Anklage gegen die vor die Aſſiſen Gewieſenen überhaupt 
ſtatthaft iſt oder nicht, hat geſtern die Anklage gegen 
E. B. Smith, den Verfälfcher der Schatzkammerſcheine, 
für ſtatthaft erklärt, und der Prozeß wird, wie man 
glaubt, gleich bei Eröffnung der Seſſion des Central⸗ 
Kriminal⸗Gerichts vor dieſem Tribunal beginnen. 

Der Morning Herald zeigt an, daß die Ratifikation 
des Traktats vom 13. Juli von Seiten der Pforte in 
Paris angelangt ſei. I 

Die Bemerkungen der Morning Chronicle über 
O'Connell's Angriff gegen Eſpartero, haben Erſteren 
jetzt dahin gebracht, daß er offen erklärt, er greife den 
Regenten um des Katholizismus willen an. Zu glei: 
cher Zeit verband O'Connell damit eine Lobrede auf 
Ludwig Philipp, weil dieſer der katholiſchen Kirche in 
jeder Art förderlich ſei. 

Am 29. November wurde die ganze Linie der gro⸗ 
ßen weſtlichen Eiſenbahn von London nach Gasport 
eröffnet. Der erſte Zug brachte 200 Mann des 49ſten 
und 44 Mann des 18ten Regiments von Wincheſter 
nach Gosport, wo ſie ſich unmittelbar nach ihrer An⸗ 
kunft auf dem Truppenſchiff „Saphire“ nach China 
einſchifften. *. 8 

An der Börſe iſt ſtarker Begehr nach Wechſeln zu 
Rimeſſen nach dem nördlichen Europa, was haupt⸗ 
fählih in den Zahlungen für ausländiſches Getreide 
feinen Grund hat, die noch fortwährend theils für das 
früher eingeführte Getreide, theils für neue Einkäufe 
geſchehen, welche erſt im Frühjahre eingeführt werden 
ſollen. Die Spekulanten rechnen ſo zuverſichtlich auf 


wieder eintretenden Getreidemangel, daß ſie in den Oſt⸗ 


——— ——— Mr Segen 
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ſeehäfen den Weizen zu Preiſen kaufen, die eben ſo 
hoch als die jetzigen hieſigen ſind, wobei für Fracht, 
Zoll und ſonſtige Koſten gar nichts gerechnet iſt. 

Die Königin hat der numismatiſchen Geſellſchaft 
eine umfaſſende Suite der ſeltenen Angelfächſiſchen und 
Kontinental⸗Münzen aus Alfred's des Großen Zeit über⸗ 
ſchickt, welche voriges Jahr an den Ufern zweier Flüſſe⸗ 
in Lancaſhire aufgefunden wurden. 

Während des Sturmes, der am 28. Novbr. tobte, 
wäre das Königliche Dampfſchiff „Avon“ auf ein Haar 


an den Küftenfelfen geſcheitert, auf welche es geſchleu⸗ 


dert wurde. Blos die Hülfe zweier anderer Dampf⸗ 
boote verhinderte den Untergang des „Avon“ der jedoch 
ſeine Kanonen und die meiſten Vorräthe über Bord 
werfen mußte, und ſtark beſchädigt wurde. 


Frankreich. 


Paris, 4. December. Die geſtrige Sitzung des 
Pairshofes hat nicht viel Neues zu Tage gefördert, Que⸗ 
niffet, der in derſelben die ganze Gemeinheit feiner Na⸗ 
tur offenbarte, wiederholte faſt wörtlich dieſelben Ein⸗ 
geſtändniſſe, welche er in der Unterſuchung abgelegt, und 


Boucheron hat nirgends den Ausſagen Queniſſets wider⸗ 


ſprochen. Was die andern Bezüchtigten anbelangt, ſo be⸗ 


ſtehen fie dagegen auf ihrem bisherigen Leugnungsſyſtem. 


Queniſſets Ton wurde gegen Ende der Sitzung bitter, 
weil einer feiner Mitbezüchtigten, zu der Geſellſchaft der 
Gleichheitsarbeiter (Travaileurs Egalitaires) gehörend, 


ſeinen Zorn erregte. Man erfährt nun auch durch die De⸗ 


batte den Unterſchied zwiſchen einem Communiſten und 


einem Gleichheitsarbeiter; der erſtere trägt noch ein theo⸗ 


Sr 


retiſches Gepräge an ſich, während der letztere blos prak⸗ 
tiſch für das „Beſte der Geſellſchaften“ arbeitet. Die Zu⸗ 
ſammenkünfte bei dem Weinwirth Colombier ſind nun 
conſtatirt. Queniſſet und Boucheron wurden bei ihm als 
Mitglieder der geheimen Verbindung aufgenommen. Ge⸗ 
gen Ende der Sitzung erhob ſich Queniſſet und ſprach 
folgendermaßen: „MM. HH. Sie haben die Rede Au⸗ 
guſt's vernommen; Sie werden hiernach wol begreifen, 
daß er die Rede gehalten, von der ich geſpröchen. Nun, 
weshalb behandelt er mich als einen Feigen? Weil ich es 
nicht gemacht wie Darmes, der nichts geſtehen wollte, 
obgleich ſie ihn, nachdem ſie ihn angeſpornt, feigerweiſe 
verlaſſen hatten, und an deſſen Todestage in der Courtille 


tranken und tanzten. Nun wohl, ich will nicht, daß ſie 


es eben ſo mit mir machen und aus Freude über mein 
Schweigen um das Schaffot tanzen. Ich habe die Wahr⸗ 
heit geſagt, als ich mich feiger Weiſe von ver⸗ 
laſſen geſehen, die ich für Ehrenmänner gehalten und die 
ich jetz Memmen und Dieben gleichachte. Ja, mm. HH., 
Diebe waren es und Zuchthäusler, welche nach geſchehener 
That ſich auf die Magazine werfen wollten, um dieſelben, 
auszuplündern. Ja die Republikaner ſind ſelbſt Feiglinge 
denn ſie wagten nicht in den Zaum zu greifen und ein 
Regiment anzugreifen, wie ſie es verſprochen hatten. Sie 
heben mich allein in der Verlegenheit und gingen hin, die 
Magazine des Vampyr zu plündern.“ — Heute wurde 
die Sitzung nach 1 Uhr Nachmittags wieder begonnen. 
Queniſſet verlangte wieder das Wort, um die Bezeich⸗ 
nung einer Memme und eines Meuchelmörders, die ihm 


der Mitangeklagte Petit gegeben, von ſich zu weifen. Die 


allein find Meuchelmörder, ſagte Queniſſet, die meinen 
Arm bewaffnet und mir das Zeichen gegeben haben. MM. 
HH., Sie haben Armeen kommandirt; ſchießen die Ge⸗ 
nerale die Gewehre ab? nein der Soldat, und ich war der 
Soldat der Republikaner. Queniſſet ſuchte dann den 
Vorwurf der Feigheit und des Meuchelmordes auf den 
anweſenden Petit und andere revolutionaire Anführer, die 
ſich ſeiner als eines Werkzeugs bedient, zurückzuwälzen. 
— Hierauf begann das Verhör des beim Queniſſet'ſchen 
Prozeſſe mit angeſchuldigten Journaliſten Dupoty, 
welches über 3 Stunden dauerte. Thatſächlich läßt ſich 


gegen Herrn Dupoty nichts vorbringen und eine Tendenz⸗ 


klage kann bekanntlich nicht mehr ſtattfinden. Der Ge⸗ 
neral⸗Prokurator zeigt deſſenungeachtet die Abſicht, die 
Kategorie einer „geiftigen Mitſchuld und einer indirekten 
A e zu einem materiellen Attentate,“ behufs der 
nklage Dupotp's aufftellen zu wollen. — Trotz der herr⸗ 
ſchenden Ruhe ſind in Paris und in dem Weichbilde die 
Truppen conſignirt; eben ſo die an den Befeſtigungen ar⸗ 
beitenden Soldaten. Auch wird auf die Waffenläden ein 
aufmerkſames Auge gehalten; die Artillerie in Vincennes 
ER organiſirt, daß fie auf das erſte Signal agiren kann. 
ine Anzahl Kanonen iſt fortwährend geladen. — Es 
ſollen ſeit einigen Tagen wieder mehre Arreſtationen 
ſtattgefunden haben. — Seit 1830 ſind mehr als 
14,000 (2) urtel in politiſchen Proceſſen aller Art ge⸗ 
ſprochen worden. Es ſind dabei diejenigen Unterſuchun⸗ 
gen, welche zu keinen Proceßverhandlungen führten, ſon⸗ 
dern wo die Bezüchtigten ohne in eigentlichen Anklage⸗ 
ſtand verſetzt zu werden, freigelaſſen wurden, nicht ein⸗ 
mal mit gezählt. — Ein anfänglich als Mitſchuldiger 
an dem Verbrechen Queniſſet's Eingezogener, der aber 
ter, wieder in Freiheit geſetzt wurde, iſt aus feiner 
Vohnung verſchwunden, ohne daß etwas verlautet, wo⸗ 
hin er gekommen. Das gibt Veramaſſung zu dem Ge⸗ 
rücht, der Menſch ſei von den Mitgliedern der gehei⸗ 
men Geſellſchaſten ermordet worden, weil ſie ihn in dem 
Verdacht gehabt, feine, Freiheit durch Verrath an ihren 
Geheimniſſen erkauft zu haben. N 1 


Paris, 5. Dez. Der König wird von heute an 
auf 21 Tage die Trauer für die verſtorbene verwitt⸗ 
wete Königin von Baiern anlegen. ’ 


Im Mo niteur pariſien lieſt man: „Der Ge: 
neral, Graf von Rum igny, wird nach Algier abge: 
hen, um als interimiſtſſcher General⸗Gouverneur den 
General Bugeaud zu vertreten, der die Erlaubniß er: 
halten hat, nach Frankreich zu kommen, um der Seſſion 
der Deputirten⸗Kammer beizuwohnen.“ — Andere Blät⸗ 
ter behaupten, der General Bugeaud werde nicht nach 
Afrika zurückkehren, fund feine Abberufung ſei eine deſi⸗ 
nitive. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo würde 
die Oppoſition darin neuen Stoff zu der Behauptung 
finden, daß man ſich beeile, jeden General⸗Gouverneur 
abzuberufen, ſobald er mit dem Syſtem zur Begründung 
der Kolonie bedeutende Fortſchritte gemacht hade. Es 
läßt ſich aber weit eher annehmen, daß die Regierung 
es ganz einfach lieber ſieht, ein miniſterielles Mitglied 
mehr in der Kammer, als einen noch fo zuverläſſigen 
General⸗Gouverneur während des Winters, wo wenig 
oder nichts vorzunehmen iſt, in Afrika zu haben; und 
man muß daher, bis man Gewißheit vom Gegentheil 
hat, glauben, daß der General Bugeaud im Frühjahr 
nach Afrika zurückkehren wird. 


Zahlreiche Patrouillen zu Fuß und zu Pferd 
durchzogen geſtern Abend ſämmtliche Quartiere von Pa⸗ 
ris. Dieſe Vorkehrungs⸗Maßregel war ohne Zweifel 
aus Anlaß des vor dem Pairshofe im Gange befindli⸗ 
chen Prozeſſes getroffen. — Dieſen Morgen war eine 
große Anzahl von General⸗Offizieren zu einer Konferenz 
dei dem Herzog von Orleans im Pavillon Marſan ver⸗ 
ſammelt. a : 


Das an der Börſe geſtern verbreitete Gerücht von 
neuen Schwierigkeiten, auf welche die Unterhandlungen 
wegen eines Spaniſchen Anlehens geſtoßen ſeien, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Doch ſollen dieſe Unterhand⸗ 
lungen noch nicht abgebrochen ſein; ſie wären nur ſu⸗ 


fpendirt, bis man aus Madrid neue Inſtruktionen erhal⸗ 


ten hätte. Die Kapitaliſten ſcheinen einige für die Spa⸗ 
niſchen Finanzen günſtige Anordnungen zu erwarten. 
Denn viele Aufträge zum Kauf von National⸗Gütern 
find nach Madrid geſchickt worden. Aus Madrid ſchreibt 
man: Der Werth ſolcher Güter ſei ſeit einigen Monaten 
um das Doppelte geſtiegen. dle ieh 


Die Regierung publizirt nachſtehende telegrappi- 
ſche Depeſche. Der t von Vaucluſe an den 
Miniſter der offentlichen Arbeiten. Avignon, 4. De 
zember. Die ſeit mehreren Tagen ſehr angeſchwollene 
Rhone iſt in vergangener Nacht über ihre Ufer getre⸗ 
ten und hat einige der niedrig gelegenen Quartiere der 
Stadt überſchwemmt. Sie ſteht 5 Metres 10 Centi⸗ 
metres über dem Pegel. Die Durance hat neuerdings 
den Damm des Kanals durchbrochen. Die Fluthen be⸗ 
decken die Ebene. Ich werde mich ſofort mit den In⸗ 
genieuren an Ort und Stelle begeben. a 


Die letzten Briefe aus Konſtantinopel haben 
ein eigenthümliches Dokument mitgebracht, von 
dem man ſich Abſchriften in den diplomatiſchen Kreiſen 
zeigt. Es iſt ein Preßverbot oder vielmehr ein Verbot 
gegen Abbildungen, und namentlich gegen gewiſſe öffent⸗ 
lich ausgehängte Lithographieen. Dieſes Verbot, vielleicht 
das erſte in dieſer Urt, welches in den Annalen des Ot⸗ 
tomaniſchen Reiches vorkommen dürfte, iſt darum geſchicht⸗ 
lich merkwürdig, weil die Nothwendigkeit diefeg Verbo⸗ 
tes aus dem Einfluß, den occidentaliſche Ideen und 
Bedürfniſſe auf den Orient auszuüben anfangen, her⸗ 
vorgetufen zu ſein ſcheint. Vordem würde gewiß, bei 
den früheren ottomanniſchen Sitten und nach den Ge⸗ 
ſetzen des Koran, die alle Abbildungen ausdrücklich un⸗ 
terſagen, ein ſolches polizeiliches Verbot noch unerhörter 
geweſen ſein. Der Ferman des Großherrn lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Es iſt zu unſerer Kenntniß gekommen, 
daß man in Galata und Pera gewiſſe Kupferſtiche zum 
Verkauf ausbietet, die durch den Gegenſtand, welchen 
fie darſtellen, und durch den erläuternden Text, welcher 
ſig begleitet, gefährlich werden und beſonders unter dem 
wenig aufgeklärten Theile der Bevölkerung verderbliche 
Begriffe erzeugen können. Um dieſer Gefahr zuvorzu⸗ 
kommen, haben Wir beſchloſſen, daß das Aushängen 
und der Verkauf dieſer Kupferſtiche künftig verboten ſein 
9 Außerdem befehlen Wir, daß die Perſonen, welche 

ie Schwäche gehabt haben, dergleichen zu kaufen, um 
ſie im Innern ihrer Wohnungen aufzubewahren, ſie un⸗ 
verzüglich vernichten ſollen.“ — Dieſes vom Divan 
ausgegangene Verbot gegen die Kupferſtiche iſt, wie ge⸗ 
ſagt, ein charakteriſtiſches Zeichen des jetzigen Zuſtandes 


der Dinge im Osmaniſchen Reiche. Es handelt ſich 


de von nichts Anderem, als von jener Lithographie, 


ie Herr Barrachin feiner Revue orientale beige 
geben und in der er den Zweck feiner publiziſtiſchen PM 
ſtrebungen ſymboliſch dargestellt hat. Dieſe Lithographie, 
von der bereits früher einmal in dieſen e 
wähnung geſchehen, ſtellt einen Europäer in rack und 
Schnurrbart dar: er hält in der einen Hand eine Fahne, 
auf der, in drei Feldern, Kreuz, Halbmond und hebräi⸗ 
ſche Bibel abgebildet ſind, und deren Knopf eine Kugel 
bildet, auf welcher die drei Symbole wiederholt und mit 


\ 


den Worten „droits &gaust begleitet ſind. Sein an⸗ 
derer Arm lehnt auf der Schulter eines Türken, wel⸗ 
cher die von einem Arnauten, einem Armenier und ei⸗ 
nem Juden angefaßte Ehrenſtange berührt. Der unten 
ſtehende Tert in Franzöſiſcher, Griechiſcher, Armeniſcher, 
Türkiſcher und Arabiſcher Sprache lautet: „Einigkeit 
macht die Stärke. Wiedergeburt des Osmaniſchen Rei⸗ 
ches, begründet auf folgende Principien: Emancipation 
aller Bevölkerungen, Gleichheit der Rechte, Trennung 


von Grund⸗Eigenthum an Ausländer.“ Der Eindruck, 
welchen dieſe Lithographie auf die Einbildungskraft der 
Orientalen machte, und das darauf erfolgte Verbot be⸗ 
weiſt, daß Herr Barrachin die Stufe, auf welcher dieſe 
Völker ſtehen, und ihren Charakter richtig zu beurthei⸗ 
len wußte. Als dieſe Lithographie hier ausgeſtellt wurde, 
erregte ſie nur ein Achſelzucken, und man hielt die ganze 
Sache für einen Charlatanismus. Herr Barrachin aber, 
um ſich vor dieſem Vorwurf zu bewahren, erzählt in 
einem der Hefte ſeiner Revue orientale, wie alle 
Knaben, welche die Lithographie an den Läden geſehen, 
augenblicklich ſie begriffen und einander zugerufen ha⸗ 
ben: „das Bild bedeutet die Vereinigung aller Religſo⸗ 
nen;“ die Orientalen aber ſind in dieſer Hinſicht ja 
auch noch im Knabenalter! (St. ⸗Z.) 


Spanien. 


Madrid, 28. Novbr. Seit einigen Tagen ſuchen 
Uebelwollende nachtheilige Gerüchte über den Franzöſi⸗ 
ſchen Geſchäftstroͤger, Herrn Pageot, zu verbreiten, den 
einzigen der in Madrid anweſenden fremden Diploma⸗ 
ten, welcher dem Regenten ſeit deſſen Rückkehr weder 
Beſuche gemacht noch Glückwünſche abgeſtattet hat. 
Wenn Herr Pageot in den Gemaͤchern des Regenten 
nicht erſchienen iſt, ſo geſchah dies, weil er ſich vorher 
nicht in direkten Beziehungen zu demſelben befunden 

‚Hätte ſſch das diptsmatiſche 8 
dem Sn A f end Na e 
verfehlt haben, ſich dieſem Schritte anzufchließen. Allein 
man möchte hier eine bloße Etiquette⸗Frage jetzt gern 
zu einer politiſchen Angelegenheit ſtempeln. — Es geht 
das Gerücht, das Miniſterium würde noch vor Eröff⸗ 
nung der Cortes modifizirt werden. Niemand will je⸗ 
doch dieſer Behauptung Glauben ſchenken und in der 
That wird dieſelbe durch nichts bestätigt. Zwar befindet 
ſich unter den Deputirten eine gewiſſe Oppoſition; al⸗ 
lein die Majorität iſt dem Kabinet gewiß. — Wie man 
verſichert, ſind dem General van Halen Depeſchen zu⸗ 
geſchickt worden, die ihm befehlen, den Belagerungsſtand 
von Barcelona aufzuheben. Einige Perſonen behaupten, 
jene Depeſchen enthielten die Abſetzung van Halen's. — 
Geſtern verlas die Brüderſchaft des Kreuzes, mit Al⸗ 
guazilen voran, auf den Straßen, unter Trompetenſchall, 
die Päpſtliche Bulle für die Faſtenzeit. Die Einwoh⸗ 
nerſchaft zeigte bei dieſem Akt, der zudem einen ſeltſa⸗ 
men Eindruck macht, nichts weniger, als andächtige 
Aufmerkſamkeit. — Die Gerüchte von der Abſchließung 
eines Handels⸗Traktats mit England erweiſen ſich als 
völlig ungegründet. — Das Namensfeſt der Königin 
Iſabella iſt am 19ten zu Gibraltar auf das feierlichſte 
begangen worden. Die Standarten Großbritanniens 
und Spaniens wehten nebeneinander. 3 
Niederlande. 
Amſterdam, 3. Dezember. Der Provinzialgerichts⸗ 
hof von Südholland hat geſtern in dem Adrian ſchen 
Proce ß das Urtel geſprochen. Adrian und fein Mit⸗ 
angeklagter find des Berbrechens eines betrüͤgeriſchen 
Bankerotts nicht ſchuldig erklärt, und Erſterer iſt in 
Freiheit geſetzt worden; Letzterer war urſprünglich gar nicht 
verhaftet. — Es verbreitet ſich das Gericht, daß die Unter⸗ 


handlungen zwiſchen der holländischen Regierung und 


dem päpstlichen Nuntius, Monſignore Capacci ni, 
ihrer Beendigung nahe wären, daß der König einge⸗ 


willigt habe, die Unabhängigket der katholſchen Kirche 
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(Fortſetzung.) 
in Holland anzuerkennen, und aller Beaufſichtigungen 
der kirchlichen Angelegenheit von Seiten des Staates zu 
entſagen. Schon das bloße Gerücht eines ſolchen Zu⸗ 
geſtändniſſes hat die Gemüther in Aufregung gebracht. 
Was die religiöſe Beſorgniß noch vermehrt, iſt, daß 
man hinzuſetzt, der König habe den Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung über den öffentlichen Unterricht, einem katholi⸗ 
ſchen Prieſter zur Prüfung und Billigung vorgelegt. 
Ich halte jedoch dieſes Gerücht für grundlos. 

(E. A. 8.) 
Osmaniſches Reich. 

Beirut, 6. Nov. Der Emir⸗Beſchir, endlich 
der harten Belagerung und Blokade müde, worin er 
ſich befand, und die ungeheure Gefahr einſehend, der er 
ausgeſetzt war, entſchloß ſich geſtern, von 500 Reitern 
und ihrem Gefolge, die ihm Selim⸗Paſcha geſchickt 
hatte, begleitet, aus feinem Palaſte zu entfliehen. Ser 
lim⸗Bey, Oberſtlieutenant, befehligte dieſe Bedeckung, 
doch ſie vermochte nicht, den Emir gegen die Druſen 
ſicher zu ſtellen. Kaum hatte er, feinen Palaft verlaf: 
ſen, als ihn die Druſen, in eine furchtbare Schaar 
vereint, angriffen. Seine Escorte wagte nicht, ſich dem 
Andrange der Druſen entgegenzuſtellen, Alles wurde 
auseinandergeſprengt, und nur durch ein Wunder kam 
der Emir glücklich hier an. Er ſtürzte unterwegs ver⸗ 
ſchiedene Male mit dem Pferde, was ihm einige Con⸗ 
tuſionen verurſachte. Ich ſah ihn geſtern Abend halb 
zehn Uhr, vom Kopf bis zu den Füßen mit Staub 
bedeckt, und er beſchwerte ſich bitter darüber, „daß ihm 
die Franken nicht zu Hülfe gekommen.“ Babda iſt in 
Brand geſteckt worden, alle Einwohner, die unglückli⸗ 
cherweiſe dort verweilen wollten, um nicht ihre Schätze ꝛc. 
zu verlieren, fielen als Opfer des Fanatismus der Dru⸗ 
ſen. Weder Kinder, noch Greiſe, noch Frauen wurden 


verſchont. Auf der Straße, die ins Gebirge führt, ſah 


man Frauen, die truppweiſe ſowohl von Babda flohen, 
als von andern benachbarten Dörfern, die daſſelbe 
Schickſal erlitten. Man ſah auch Haufen von Män⸗ 
nern, die ihr Vieh und mit ihrer Habe belaſtete Ka⸗ 
meele führten. In dieſen drei letzten Tagen kamen 
nicht weniger als 4000 jener Unglücklichen an. Zum 
Auſenthalt hat man ihnen ein unbebautes Stück Land 
angewieſen und fie ohne alle Erquickung ge⸗ 
laſſen. Der Hunger, der ſeit jenen drei Tagen unauf⸗ 
hörlich dauernde Regen hat ſie aufs Aeußerſte gebracht. 
Sie leiden unglaublich; Alle ſind von dem hier zu 
Lande herrſchenden Fieber ergriffen; und doch wird von 
der türkiſchen Regierung keine energiſche Maßregel auch 
nur in Erwägung gezogen. Es ſcheint, es ſei türkiſche 
Politik, dieſe armen Leute niederzudrücken und aufzu⸗ 
reiben, um ſie in der Folge beſſer regieren zu können. 
Heute nahmen ſich die Generalconſuln von England, 
Frankreich, Rußland und Oeſterreich vor, ſich ins Ge⸗ 
birge zu begeben, weil ein ſo paniſcher Schrecken die 
Gemüther der Chriſten ergriffen hatte, daß ſie ihre 
Dörfer und Häuſer den Druſen preisgaben, die ſich 
ihrerſeits ergötzen, dieſelben in Flammen zu ſetzen. Von 
Beirut aus ſehen wir nichts als Rauch und Flammen 
im Gebirge. (L. 3.) 
Das Journal de Smyrne berichtet unterm 14ten 
November aus Beirut: „Selim-Paſcha, General: 
gouverneur von Syrien, war an der Spitze von 2000 
Mann gegen das Gebirge gezogen, und es gelang ihm, 
dort wirklich einzudringen, in der Abſicht, durch alle zu 
ſeiner Verfügung ſtehenden Mittel die Ordnung wieder 
herzuſtellen. Dieſer Zug war ſchon von einigem Er⸗ 
ſolge begleitet, und die Maroniten, die ganz dem Schutze 
der Regierung des Sultans vertrauen, hatten ſich be⸗ 
reit gezeigt, nicht nur die Waffen niederzulegen, ſondern 
ſelbſt ſich entwaffnen zu laffen, als Beweis ihrer gänz⸗ 
chen Unterwerfung und ihrer Ehrfurcht für die Be⸗ 
fehle der hohen Pforte. Was die Druſen betrifft, fo 
fuhren ſie immer fort, ihren Gehorſam zu betheuern, 
hatten aber doch nicht ihre Waffen ausliefern wollen. 
Emir⸗Paſcha gab jedoch die Hoffnung nicht auf, fie 
von der Nothwendigkeit dieſer Maßregel zu überzeugen, 
ohne zu gewaltſamen Mitteln der Unterwerfung feine 
Zuflucht zu nehmen. Es herrſchte fortdauernd in den 
verſchiedenen Theilen des Gebirges eine ziemlich große 
Auſtegung, indeß war dieſelbe doch im Abnehmen.“ 
Ameri k a. 
New = Pork, 15. November. Der Prinz von 
Joinville war auf ſeiner Reiſe in den Staaten der 
Union am 20. Oktober zu Green⸗Bay; er verweilte 2 
Tage an den Fällen des Niagara, fuhr über den Clai⸗ 
und Hurenen⸗See und beſuchte die Stadt Detroit, Von 
dort begab er ſich, die Hunde⸗Steppe durchkteuzend, nach 
Galena im Staate Iuinois und wollte von dort aus 
nach St. Louis im Miſſouri gehen, wo die zahlreichen fran⸗ 


üöſiſchen Einwohner ihn fehe feſtlich empfangen werden. 


dieſen Tagen wird Se. Königl. Hoheit ſchon zu 
New⸗Hork zurückerwartet. Be 


Aus Halifax in Neu⸗Schottland find Nachrichten 
bis zum 18. November eingegangen, denen zu Folge 
die Frage über die Treitige Gränze zwiſchen den 
Britiſch-Nord-Amerikaniſchen Beſitzungen in 
den Vereinigten Staaten, oder näher zwiſchen der 
Provinz Neu⸗-Braunſchweig und dem Staate Maine, 
wieder unmittelbare Gefahr droht. Die Halifax Mor⸗ 
ning⸗Poſt vom 18. November beſchuldigt nämlich die 
Amerikaner, daß fie eigenmächtig in das Britiſche Terri⸗ 
torium eingedrungen ſein, um daſſelbe auf eigene Hand 
zu vermeſſen, daß ſie ganz entſchiedene Vorbereitungen 
träfen, um ſich defünitiv in demſelben niederzulaſſen, daß 
ſie jeden Tag weiter vorwärts vordrängen, die werthvoll⸗ 
ſten Waldungen fällten und bereits einen Kanal gegra⸗ 
ben hätten, der die Gewäſſer des St. John mit denen 
des Penobſcot zu verbinden beſtimmt ſei. Nach Blät⸗ 
tern, die in Neu⸗Brauſchweig erſcheinen, ſind die Be⸗ 
wahner des Staates Maine bereits bis zu dem ſüdlichen 
Arm des St. John, der Allaguaſh genannt wird, und 
zwar bis zu einem Punkte, der nur 90 engliſche Meilen 
in ſüdöſtlicher Sichtung von Quebek entfernt liegt, vor⸗ 
gedrungen, fällen dort Holz und haben ſchon eine Waſ⸗ 
ferverbindung zwiſchen dem Allaguaſh und dem See 
Keagonagan, der in den weſtlichen Arm des Penobſcot 
fällt, bewerkſtelligt. Nach dem St. John's Courier 
ſtehen der Major Graham und andere Ingenieur⸗Offi⸗ 
ziere der Armee der vereinigten Staaten an der Spitze 
der Kommiſſion, welche die von den obenerwählten Blät⸗ 
tern als widerrechtlich bezeichnete Aufnahme des beſtrit⸗ 
tenen Gebietes bewerkſtelligt; ſie ſollen bei einer Gele⸗ 
genheit von den auf dem ſtreitigen Gebiete anſäſſigen 
Britiſchen Unterthanen gewaltſam in ihrer Beſchaͤftigung 
geſtört und endlich ganz verjagt worden ſein. Uebrigens 
bemerkt letztgenanntes Blatt, daß die Regierung der ver⸗ 
einigten Staaten die Aufnahme nur als zu ihrer In⸗ 
formation nöthig betrachtet wiſſen wolle, während die 
Regierung des Staates Maine dieſelbe als ein Zeichen 
definitiver Veſitznahme anſehe, ſo daß es allgemein heiße, 
der von neuem zu ſeinem Amte erwählte Gouverneur 
des Staates, General Fairfield, beabſichtige gleich nach 
ſeiner am 1. Januar vorzunehmenden Vereidigung von 
dem Territorium, welches durch die von den erwähnten 
Ingenieur⸗Offizieren projektirte Gränz⸗Linie abgeſteckt wor⸗ 
den, auch faktiſch Beſitz zu nehmen und über daſſelbe 
ſo bald als möglich durch Parzellirung und Veräußerung 
an Privatperſonen zu verfügen. Auf einem Theile die⸗ 
ſes Gebietes wird ſchon jetzt, wie aus einer Anzeige in 
einem Blatte von Maine hervorgeht, Land zur Anle⸗ 
gung von 15 Ortſchaften ausgeboten und dabei bemerk⸗ 
lich gemacht, daß die vereinigten Staaten vor kurzem 
einen Militairpoſten am Aroſtook und einen andern am 
Fiſh⸗Fluſſe angelegt haben, ſo daß die dadurch den 
Gränzbewohnern auf dieſer neuen Landſtrecke gewährte 
Sicherheit gewiß ſchleunigſt die Anlegung von Heer⸗ und 
Poſtſtraßen und die Abhaltung von Märkten herbeifüh⸗ 
ren werde. Der Kaufpreis für das Land wird in vier 
jährlichen Terminen entrichtet, von denen indeß die erſten 
drei in Wegearbeiten und nur der vierte baar geleiſtet 
werden ſoll. ß 

In Texas wüthet Bürgerkrieg. Im öſtlichen Theile 
dieſes Landes waren nämlich zwei Parteien, Regulato⸗ 
ren und Moderatoren genannt, ſchon ſeit einiger Zeit an 
einander gerathen, und es war zuletzt zu ſo heftigen Aus⸗ 
brüchen gekommen, daß die Regierung es für nöthig ge⸗ 
funden hatte, ein Detaſchement von 200 Mann Trup⸗ 
pen gegen ſie abzuſenden. Beide Parteien ſind ſtark an 
Zahl und haben ſich Hauptleute und Ober⸗Befehlshaber 
gewählt. Wo ſie zuſammentreffen, giebt es blutige Köpfe, 
und die Gefangenen werden nach den reſpektiven Haupt⸗ 
quartieren abgeführt. Wahrſcheinlich werden ſich die 
Truppen mit den Regulatoren vereinigen, um die Mo⸗ 
deratoren anzugreifen, welche angeblich allerlei Geſindel, 
deren Vertilgung die Regulatoren beabſichtigten, in ihre 
Reihen aufgenommen haben. 

Die „Boſton⸗ Gazette“ enthält einen Be⸗ 
richt über ein Gefecht, welches zwiſchen der Bri⸗ 
tiſchen Korvette „Iris“ unter Kapitän Tuncker, 
und einem Schiffe in der Bucht von Benin ſtattfand, 
und worin die Engländer den Kürzeren zogen. Sie 
zählten mehrere Todte und darunter ihren Befehlshaber. 
Die Sclavenhändler ſcheinen überhaupt in neueſter Zeit 
häufig Schiffe zu haben, welche denen, die ihnen das 
Handwerk legen ſollen, an Stärke der Ausrüſtung und 
Bemannung überlegen ſind. Die „Iris“ iſt ein Schiff 
von angeblich 26 Kanonen und führt mindeſtens 200 
Mann; das Sklavenſchiff mußte alſo ganz anders aus⸗ 
gerüftet fein, als es bisher der Fall war, um ihr mit 
Erſolg die Spitze zu bieten. 


Sir Allan Mae Nab in Kanada, von dem ber 


kanntlich die Verbrennung des Dampfboots „Caroline“ 
angeordnet wurde, hat alle Individuen, die bei derſelben 
betheiligt geweſen find, aufgefordert, ihm unvermeilt ihre 
Namen, Wohnort und Alter anzugeben und auch beizu⸗ 


eölauer Zeitung. 


fügen, ob ſie Verluſte bei dem Unternehmen erlitten hät 


ten. 
getheilt. - 
Berichte aus Mexiko über New⸗Orleans, die in⸗ 
deß ſehr unbeſtimmt gehalten ſind, melden, daß Buſta⸗ 
mente dem General Santana unterlegen ſei, und ſich 
als Gefangener in deſſen Gewalt befinde. Die Trup⸗ 
pen und Generäle hätten ſich dem Sieger ohne Aus⸗ 
nahme angeſchloſſen. Man fürchtete in New⸗Orleans, 
daß die Hauptſtadt Mexiko durch dieſe neue Umwälzung 
bedeutend leiden möchte. Santana ſoll zum Oberbe⸗ 
fehlshaber ernannt worden ſein und Ausſicht auf eine 
unumſchränkte Diktatur haben. Es ſollte ein Congreß 
zuſammenberufen und dieſem die Frage zur Entſcheidung 
vorgelegt werden, wer die Regierung zu führen habe. 
Nach Berichten aus Carthagena vom 24, Okto⸗ 
ber hatte ſich das Blokade⸗Geſchwader Carmona's nach 
Santa Martha begeben, um dieſen Platz zu bedrohen. 


Der Grund dieſer Aufforderung wird nicht mit⸗ 


Zokales und Provinzielles. 

Breslau, 12. Dezember. Am I0tes dieſes des 
Abends gegen 10 Uhr kam in einem mit Brennholz 
und Hobelſpähnen belegten Keller des Hauſes Nr. 14 
in der Taſchenſtraße, dem Schmidt Griebſch gehörig, 
Feuer aus. Es wurde innerhalb der Kellerräume getilgt, 
obwohl es hierzu doch mehrſtündiger Arbeit bedurfte. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt das Feuer durch Un⸗ 
vorſichtigkeit entſtanden. 

In der beendigten Woche find lexcluſive dreier todt⸗ 
geborenen Knaben) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 
27 männliche und 33 weibliche, überhaupt 60 Perſo⸗ 
nen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 6, an Bruſt⸗ 
krankheit 3, an der Bräune 1, an Gehirnentzündung 
2, an Krämpfen 9, an Leberleiden 2, an Lungenleiden 
16, an Nierenleiden 1, an Seitenſtechen 1, an Schlag⸗ 
und Stickfluß 6, an Schwäche 2, an Unterleibskrankheit 
1, an Waſſerſucht 4, an Zahnleiden 1. — Den Jah⸗ 
ren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahre 12, von 1 bis 5 Jahren 4, von 10 bis 20 
Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 7, von 30 bis 40 
Jahren 4, von 40 bis 50 Jahren 9, von 50 bis 60 
Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 7, von 70 bis 80 
Jahren 2. f 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1240 Scheffel Weizen, 2016. 
Scheffel Roggen, 1120 Scheffel Gerſte u. 1062 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Der Waſſerſtand der Oder iſt wieder günſtiger ge⸗ 
worden und hat die Schifffahrt aufs neue belebt. Im 
Unterwaſſer ſind viele der mit Weizen beladenen Schiffe 
abgegangen und ſtromabwärts ſind auf der oberen Oder 
hier angekommen: 38 Schiffe mit Eiſen, 5 Schiffe mit 
Zink, 37 Schiffe mit Weizen, 3 Schiffe mit Weizen⸗ 
mehl, 8 Schiffe mit Raps, 2 Schiffe mit Mauerzie⸗ 
geln, 4 Schiffe mit Bohlen, 21 Schiffe mit Brennholz, 
22 Gänge Brennholz und 20 Gänge Bauholz. 

Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht 
erhalten: 5 Hansacquirenten, 1 Schneider, 10 Kauf⸗ 
leute, 1 Spediteur, 1 Händler mit Südfürchten, 1 
Spitzenfabrikant, 1 Mehlhändler, 1 Strohhut⸗Fabri⸗ 
kant, 1 Stellmacher, 1 Getreidehändler, 1 Schankwirth, 
1 Klemptner, 3 Tiſchler, 1 Buchbinder, 1 Venditor, 1 
Schnittwaarenhändler, 1 Bötticher, 1 Schreibmateria⸗ 
lienhändler, 1 Fleiſcher, 1 Schuhmacher, 1 Schiffer. 
Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 32 
(darunter 11 aus Breslau), aus dem Königreich Sach⸗ 
ſen 2, Sachſen-Altenburg 1, und aus Krain 1. 


Theater. 

Seit acht Tagen iſt unſer Repertoire mit drei 
neuen Stuͤcken, wenn nicht bereichert, ſo doch ver⸗ 
mehrt worden. „Gluck, Mißbrauch und Ruͤck⸗ 
kehr oder das Geheimniß des grauen Hau⸗ 
ſes “ iſt eine Bearbeitung von Paul de Kock's „la 
maison blanche“ durch Neſtroy. Der Wiener 
Poſſendichter fuͤhrt die alte Wiener Moral durch, 
daß es doch beſſer ſei, bel gebackenen Hahnerln, 
Wuͤrſteln und Wein einen ordentlichen Menſchen hin⸗ 
ter den Ofen zu ſpielen, als draußen in der Welt 
herum zu vagabondiren und am Hungertuche zu na⸗ 
gen. Wenn wird denn dieſer furchtbar fruchtbare 
Neſtroy einmal eine Poffe ſchreiben, in welcher 
nicht bloß Lumpen die Hauptrolle ſpielen? — — 
In Holbeins dreiactigem Luſtſpiel „der Jugend⸗ 
freund“, welches nebſt „dem kleinen Richelieu“ 
(aus dem Franzoͤſiſchen) am vorigen Sonnabende 
zum erſten Male in Scene ging, hat ein ziemlich 
grober Arzt die Rollen des Arztes in Toͤpfer's 
„Waſſerkur“ und des Perin in „Donna Diana“ 
in eine vereinigt und die Mühe über ſich genom⸗ 
men, das Schickſal zu machen. Eine kokette Gräfin 
iſt denn auch fo gut, ungewöhnliche Geftändniffe zu 
machen, ihre Koketterie abzulegen und des Arztes 


Jugendfreund, einen unbedeutenden Oberſten, zu hei⸗ 
rathen, — Alles zur Ehre einer leicht verſtaͤndlichen 
Moral. Der zweite Act iſt, obwohl der unwahr⸗ 
ſcheinlichſte, doch der intereſſanteſte und hat huͤbſche 
Situationen. — „Der kleine Richelieu“ macht 
einen gleichen Eindruck mit ſeiner fruͤhreifen Leiden⸗ 
ſchaft für Frauen, als Voltaire in „Voltaires, 
Ferien.“ Den Franzoſen mag es vielleicht weniger 
auffallen, daß ſechszehnjaͤhrige Knaben mit wilder 
Haſt in maͤnnlichen Leidenſchaften ſtuͤrmen und An⸗ 
ſpruͤche an's Leben machen, welche ihrem Bewußtſein 
billiger Weiſe fremd ſein ſollen. Nimmt man dieſe 
Kleinigkeit hinweg, ſo iſt das Stuͤck wegen ſeiner 
drolligen Situationen recht unterhaltend. Die Ueber⸗ 


*fegung leidet an einigen bedeutenden Breiten, und 


die Sprache iſt hie und da wenig hofmaͤßig. Her: 
zoͤge und Herzoginnen bedienen ſich oft hoͤchſt burſchi⸗ 
koſer Ausdrucke. — Das Publikum ſchien mit allen 
den angezeigten Stuͤcken mehr oder minder zufrieden 
zu ſein. 


Zweite Säeularfeier 
der evangeliſchen Kirche zu Bojanowo 
im Großh. Poſen. 
Am zweiten Advent, den 5. Dezember d. J., feierte 


die Stadt Bojanowo in erhebender Weiſe den Tag, 


an welchem die evangeliſche Kirche daſelbſt das dritte 
Jahrhundert ihres Beſtehens beginnen ſollte. Sehr 
zweckmäßig war ſchon im Voraus das herannahende 
ſchöne Jubelfeſt der allgemeinen Beachtung und Theil⸗ 
nahme empfohlen worden. Herr Paſtor Meißner, 
dem überhaupt in Verbindung mit ſeinem würdigen 
Kollegen und Schwiegervater, Herrn Paſtor Michler, 
das Verdienſt der Anregung zur würdigen Feier dieſes 
Feſtes gebührt, hatte zu dieſem Behufe und zum Beſten 
der Kirche eine kleine Schrift verfaßt, worin er mit an⸗ 
zuerkennendem Fleiß und forgfältiger Auswahl die wech⸗ 
ſelvolle Geſchichte dieſer Kirche und Stadt darlegte. Der 
Morgen des Feſttages ſetzte nicht nur die Bewohner der 
Stadt Bojanowo, ohne Unterſchied der Confeſſion und 
Religion, in freudige Bewegung, ſondern rief auch viele 
Theilnehmer aus den benachbarten Städten Rawitſch, 
Liſſa, Reiſſen, Tiſchirnau, ſo wie von den nahen Dör⸗ 
fern herbei. Schmerzlich mußte man es bedauern, daß 
der Landrath Herr von Motz durch eine nothwendige 
Reiſe verhindert wurde, dem Feſte feine perſönliche Theil: 
nahme zu ſchenken. Der Anfang der kirchlichen Jubel⸗ 
feier war auf die neunte Stunde feſtgeſetzt. Die An⸗ 
weſenden, und zwar: die Geiſtlichen der Stadt ſelbſt 
und der obengenannten Orte, an ihrer Spitze der evan⸗ 
geliſche Biſchof Herr Dr. Freimark, umgeben von 


den Herren Superintendenten Altmann aus Rawitſch 


und Grabig aus Liſſa, die Mitglieder des Magiſtrats, 
die Stadtverordneten und Kirchenvorſteher und andere 
achtbare Bürger der Stadt und Beamte aus der Um⸗ 
gegend, von der Schule und ihren Lehrern geführt, be⸗ 
gaben ſich vom Rathhauſe, nach kurzer Anrede des Herrn 
Biſchofs, im feierlichen Zuge zwiſchen zwei von jungen 
Bürgern gebildeten Reihen in die feſtlich geſchmückte 
Kirche, wo fie von Pauken⸗ und Trompetenſchall em⸗ 
pfangen wurden. Auf das Lied: „Lobe den Herren, 
den mächtigen König der Ehren“ wies Herr Superin⸗ 
tendent Altmann in treffender Anſprache und erheben⸗ 
dem Gebete auf die Bedeutung des Tages hin, und 
nachdem noch einige Verſe geſungen worden und vom 
Herrn Paſtor Meißner die vollſtändige Liturgie gehal⸗ 
ten war, folgte das paſſende Lied: „Wenn Chriſtus 
ſeine Kirche ſchützt“, worauf Herr Paſtor Michler, ein 
ehrwürdiger, faſt 80jähriger Greis, die Kanzel beſtieg und 
mit jugendlicher Kraft und Stimme die Gefühle ſchil⸗ 
derte, mit welcher eine chriſtliche Gemeinde ein ſolches 
Feſt begeht. Nach dem Schluſſe ſeiner wahrhaft er⸗ 
bauenden Predigt machte er die chriſtliche Gemeinde mit 
den Geſchenken bekannt, 
Feſte in jüngſter Zeit bedacht worden war. Ein längſt 
bewährter Freund und Wohlthäter der Kirche und Schule, 
Herr Kaufmann Scheibe, hatte nämlich zu einer etwa 
nöthigen Reparatur oder einem Neubau des Kirchgebäu⸗ 
des 500 Thaler geſchenkt, desgleichen der Frauenverein 
ein großes ſogenanntes Brautkiſſen nebſt Teppich und 
zwei Stühlen zum Gebrauch bei Trauungen, einige an⸗ 


Für die Jugend im zartesten, wie im reiferen Alter, 


bietet unser Lager eine so anerkannt ausserordentliche Auswahl, dass eine specielle Aufführung der Vorräthe unmöglich bleibt. 


womit die Kirche zu dieſem 
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dere Familien zwei kleinere Kiſſen zu gleichem Zweck, 
eine fromme Verehrerin des Höchſten hatte den Altar 
mit zwei ſchönen Wachskerzen geſchmückt; anderer Ga⸗ 
ben hier nicht zu gedenken. (Die übrigen ſchon früher 
eingereichten Geſchenke werden in der Meißner ſchen 
Schrift einzeln aufgeführt.) — Nach dem erſten Vers 
des Liedes: „Nun danket alle Gott“ richtete der Herr 
Biſchof Dr. Freimark in einer ſalbungsvollen Rede 
tief eindringende Ermahnungen an die chriſtliche Ver⸗ 
ſammlung, weihte das zu dieſem Feſte von der Kirchge⸗ 
meinde angekaufte koſtbare Altargemälde, den auferſtan⸗ 
denen Heiland vorſtellend, zu kirchlichem Gebrauche ein, 
ſchloß alsdann mit einem herzlichen, innigen Dankgebete 
und ertheilte der äußerſt zahlreich verſammelten Gemeinde 
den Segen; worauf die letzten Verſe des bezeichneten 
Liedes den Schluß der gottesdienſtlichen Feier machten. 
— Noch fühlt ſich Einſender dieſes gedrungen, einer 
Wohlthäterin der Kirche zu gedenken, welche, wie bei 
andern Veranlaſſungen, ſo auch bei dieſer Gelegenheit, 
ſich als unveränderte Freundin ihrer Vaterſtadt bewährt, 
welcher aber wegen der Zeit des erfolgten Geſchenkes 


weder in obiger Schrift noch heute in der Kirche Er⸗ 


wähnung geſchehen konnte, nämlich der Frau Bangquier 
Glock in Breslau, die, wie Einſender zufällig erfahren, 
zur Anſchaffung einer Altar- und Kanzelbekleidung 50 
Thaler hergab. — Nachdem die evangeliſche Gemeinde 
auch Nachmittags durch Herrn Paſtor Meißner ſicht⸗ 
lich erbaut worden war, folgte um 3 Uhr in den zu 
dieſem Zwecke geſchmückten Zimmern des Raͤthhauſes ein 
frohes Mahl. Der erſte Toaſt bei demſelben, vom 
Herrn Biſchof Dr. Freimark dem geliebten Könige 
ausgebracht, wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen. 
Mit aufrichtiger Verehrung brachte man darauf dem 
Herrn Biſchof, der ſich Aller Herzen gewonnen hatte, 
ſo wie dem Herrn Ober⸗Präſidenten Grafen v. Arnim 
ein herzliches Lebehoch. Auch der Armen der Stadt 
erinnerte man ſich an dieſem fröhlichen Tage durch eine 
reichliche Spende. g 


eg 


Liegnitz, 10. Deebr. Das hieſige Amtsblatt mel: 
det: Der evangeliſchen Kirche zu Deutſch-Wartenberg 
ſind von der Frau Herzogin von Talleyrand, als 
Grundbefigerin und Patronin, ein Crucifix nebſt zwei 
Altarleuchtern von Gußeiſen zum Geſchenk gemacht wor⸗ 
den und außerdem hat dieſelbe an fünf und zwanzig 
durch Fleiß und Sittlichkeit ausgezeichnete Kinder der 
dortigen und der Bobernier evangeliſchen Schule Bücher 
als Prämien austheilen laſſen. — Die Frau Herzogin 
von Acerenza, im Verein mit der Frau Fürſtin von 


Hohenzollern⸗Hechingen, haben der genannten Kirche ei⸗ 
nen Altarkelch von Silber und inwendig vergoldet, mit 
einem gleichartigen Hoſtienteller, fo wie eine Altarz, 
Kanzel⸗ und Taufſtein⸗ Bekleidung von carmoiſinrot hem 
Sammt, mit Goldborten beſetzt, zum Geſchenk gemacht. 


Mannigfaltiges. 


— Der Erbgroßherzg von Sachſen-Wei⸗ 
mar widmet ſich mit beſonderer Vorliebe der Reſtaura⸗ 
tion des Stammſitzes ſeiner Ahnen, der hochberühmten 
Wartburg. Er hat früher deshalb öfter mit dem be⸗ 
kannten Maler Simon, der die mittelalterliche Kunſt 
mit Wärme und Erfolg ſtudirt, korreſpondirt, und Man⸗ 
ches ſoll nach Simons Plan angeordnet worden fein, 
Vor kurzem erhielt deshalb der Künſtler, der mit dem 
Geh. Hofrath v. Schorn, wegen Ausführung des Her⸗ 
der Zimmers auf dem Schloſſe, in heftigen Zwiſt gera⸗ 
then war und deshalb die ehrenvolle Aufgabe aufgege⸗ 


ben hatte, als Anerkennung für feine Bemühungen von 


dem Hofe eine goldene Doſe mit dem Inhalt von 200 
Dukaten. Jetzt glaubt man, werde die Kammer, auf 
Antrag des Erbgroßherzogs, eine der Sache angemeſſene 
Summe ausſetzen, daß die Reſtauration in wahrer Be⸗ 
deutung ausgeführt werden könnte; auch ſoll man be⸗ 
reits den Oberbaurath Ziebland, der namentlich Meiſter 
der byzantiniſchen Kunſt iſt, in welchem Styl die Wart⸗ 
burg errichtet iſt, um Rath und Unterſtützung angegan⸗ 
gen haben. 


— In Frankreich wird ein eneue Speculation 
Mode; man nimmt ſich eines armen jungen Mannes 
oder jungen Mädchens mit ſchöner Stimme an und 


läßt fie ausbilden unter der Bedingung, fpäter den Er⸗ 
trag ihres Talentes mit ihnen zu theilen, Die Zeitun⸗ 
gen erzählen jetzt von einer ſolchen Speculation, die vor 
Gericht gekommen iſt. Ein Mann hatte drei junge 
Leute, einen Tenor, einen Bariton und einen Baß un⸗ 
ter ſolchen Bedingungen ausbilden laſſen und für alle 
drei Stellvertreter in der Armee gekauft. Da ſtarb ihm 
plötzlich der Baſſiſt und bald darauf verlor der Bari⸗ 
toniſt die Stimme ganz und gar, ſo daß ihm nur der 
Tenoriſt übrig blieb. Dieſer befand ſich vollkommen 
wohl und ſeine Stimme entwickelte ſich immer ſchöner. 
Die Oper hatte bereits ſchöne Anträge gemacht, als ſich 
eine ſehr reiche Wittwe in ihn verliebte, ihn heirathete 
und ſo dem Theater entzog. — „Und unſer Contract?“ 
— „Das Heirathen ſteht nicht im Contract.“ — „Es 
ſteht aber darin, daß wir alles theilen, was Sie in den 
erſten zehn Jahren verdienen.“ — „Es war damit nur 
das gemeint, was ich auf dem Theater verdienen würde.“ 
— „Das iſt nicht beſtimmt ausgeſprochen. Sie haben 
jetzt 30,000 Francs Renten erlangt, die Ihnen Ihre 
Frau zubringt. Es kommen mir alſo jährlich 15,000 
zu.“ — Da der Andere nicht theilen wollte, ſo iſt die 
Sache vor das Handelsgericht gebracht, das in den 
nächſten Tagen ſein Urtheil darüber ſprechen wird. 

— Die Biene von New⸗Orleans berichtet Folgen⸗ 
des über einen Verſuch, die Mannſchaft eines britiſchen 
Schiffes zu vergiften: „Das am 4. November von Li⸗ 
verpool eingetroffene Schiff „Swantop“, Kapitain Heat, 
brachte ſeinen Proviantmeiſter, einen Farbigen, in Ket⸗ 
ten hierher, weil er die aus neun Perſonen beſtehende 
Mannſchaft durch ätzendes Sublimat, welches er am 
1. Oktober in die Speiſen miſchte, und welches man 
nachher bei ihm vorfand, zu vergiften ſuchte. Die 
Mannſchaft war ſämmtlich einige Zeit bedenklich krank, 
und ein Matroſe iſt noch nicht außer Gefahr. Der 
Verbrecher erwartet ſeine Strafe. 


— Man ſchreibt Aus Windiſchmatrey in Tyrol: 
In Folge des in der letzten Woche des Monats Okto⸗ 
ber ſtattgehabten ſtarken, und beinahe ununterbrochenen 
Regens ſaß im Wiesmahd oberhalb des Weilers Te⸗ 
giſch, der Gemeinde St. Jacob im Thale Defereggen, 
am 29ſten beſagten Monats, Abend gegen 5 Uhr, un⸗ 
ter einem donnerähnlichen, ſehr dumpfen Knall eine 
Muhr aus, welche ſich auf das in gerader Richtung 
unter der Erdabſitzung ſtehende Klapfhäuschen (ſo ge⸗ 
nannt, weil es auf einem Felſenſtücke geſtanden) warf, 
dieſes mit ſich fortriß, und die darunter liegenden Fel⸗ 
dungen verheerte. Zum Unglücke war in jenem fürch⸗ 
terlichen Augenblicke die ganze Familie des Hauseigen⸗ 
thümers und Waldaufſehers Cyriak Leitner, beſtehend 
aus dieſem, feinem Eheweibe Appollohia, geb. Kröll, und 
dem 10jährigen Ziehſohn Math. Kröll im Häuschen. 
Cyriak Leitner ſelbſt wurde durch das Wagniß ſeines 
Bruders Veit, Leitner der wüthenden Muhr entriffen, 
ſtarb aber am 2. d. M. in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzungen, während Weib und Kind ſogleich den Tod 
fanden, und man ſolche den kommenden Tag auf das 
Entſetzlichſte entſtellt, in dem von der Muhr aufgeſchla⸗ 
genen Graben todt aufgefunden hat. Alles, was noch 
ſonſt im Häuschen und Stalle geweſen, wurde von der 
Muhr mit fortgenommen und vertilgt. (Tyr. Bote.) 


— Der „United⸗States⸗Courier“ erzählt nachſtehen⸗ 
den Zug ſeltener Unerſchrockenheit: Am 7. Oktober un⸗ 
ternahm der bekannte Aeronaut Hobart eine Luftfahrt 
in Geſellſchaft einer Dame von St. Louis, im Staate 
Miſſuri, aus. In dem Augenblicke, als der Aeroſtat 
eine Höhe von zwei Meilen erreicht hatte, wollten ſie, 
durch Einlaſſung einer Quantität atmoſphäriſcher Luft 
in den Luftdallon, ſich allmälig herablaſſen, als ſie ge⸗ 
wahrten, daß die zum Oeffnen des Ventils beſtimmte 
Schnur ſich um den untern Pol des Ballons verwickelt 
hatte, wodurch fie der größten Gefahr ausgeſetzt wurden. 
In ſo kritiſcher Lage kletterte Herr Hobart über die den 
Kahn tragenden Seile auf den Reif, welcher den Hals 
des Aeroſtaten bildete, hinauf, wickelte da die verſchlun⸗ 
gene Schnur los, und ließ ſich ſodann auf dem näm⸗ 
lichen Wege in die Gondel hinab. Zwanzig Minuten 


ſpäter hatten fie den Erdboden glücklich wieder erreicht. 


ä— — —̃ — — —— — — 
Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth. Druck v. Graß, Barth, Comp. 


Vorhanden sind 


sämmtliche Jugendschriften der besten Schriftsteller in deutscher, englischer, französischer und polnischer Sprache; keine, selbst der 
neuesten Erscheinungen von nur einigem Belang wird man vermissen. Ueber alle Gegenstände des Unterrichts, die in den Schulen Schlesiens 


und benachbarter Gegenden eingeführten Lehrbücher; andererseits bewährte Mandbücher zum Selbstunterricht. 
Atlanten, \ 
schreiben. Unterhaltende und lehrreiche Spiele für Kinder jedes Alters in bunter Menge; die letzteren gerade dieses Jahr in einer 


und wahrhaft Schöne bietenden. Auswahl. 
Hirt in Breslau, am Naschmarkt Nr. 47. 


todten und lebenden Sprachen. 


manches Neue 


Marten, Erd- und Himmels-Globen. 


Die Buchhandlung Ferdinand 


Wörterbücher in den 
Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schön- 


— Der Mode-Waaren-Ausverfauf wird Torigeleh. 


Simon Cohn, Ring, Naſchmarktſeite 52. 


x 
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Abonnement für Ratibor, Der Insertionsgebühr für die 
wie auswärts, vierteljährlich 22 gespaltene Zeile oder deren Raum 
fünfzehn Silbergroschen. Al 1 8 emeine Ein Silbergroschen. 8 


Oberschlesische Anzeiger 


beginnt mit dem 1. Januar 1842 seinen vierzigsten Jahrgang, und zwar dem- 
nächstim Verlage und unter der verantwortlichen Redaction von Ferdinand 
Hirt, dem Besitzer der Hirt'schen Buchhandlung in Ratibor, welche dort 
die Annahme der Inserate, wie die alleinige Expedition des Blattes besorgt. 
Dasselbe wird hierdugeh als ein Organ der Interessen Oberschlesiens 
einer erhöhten und möglichst allseitigen Theilnahme angelegentlich empfohlen, 

eeignete Beiträge werden unter Adresse der „‚‚Redaction des Allge- 
meinen Oberschlesischen Anzeigers“, mit der ausdrücklichen Notiz: „zu 
et“ nach Ratibor oder Breslau franco erbeten. 
Baldgefällige Bestellungen auf das Blatt selbst wollen Auswärtige dem 
ihnen zunächst gelegenen Königlichen Postamte, die Bewohner von Ratibor 
und Pless dagegen ausschliesslich den Hirt'schen Buchhandlungen 
überweisen. 8 . 


Theater ⸗ Repertoire. 

Montag, zum fünften Male: „Das Glas 
Waſſer“, oder: „Urſachen und Wir⸗ 
kungen.“ Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach 
Scribe von A. Cosmar. 

Dienſtag: „Don Juan.“ Romantiſche Oper 
in 2 Akten von Mozart. Zum zweiten 
—— nach der Original⸗Partitur aufge⸗ 
führt. 

Mittwoch, zum zweiten Male: „Der Ju⸗ 
gend freund.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 
Franz v. Holbein. Hierauf, neu einſtudirt: 
„Das Geheimniß.“ Operette in 1 Akt. 
Muſik von Goulie, 

Donnerfiag: „Die Nachtwandlerin.“ 
Oper in 3 Akten. Muſik von Bellini. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung beehre ich mich, 
die am 8. d. glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, un⸗ 
ſeren entfernten Verwandten und theilnehmen⸗ 

den Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Schilkowitz, den 9. Dez. 1841. 
Der Rittergutsbeſitzer Krüger. 


Entbindungs = Anzeige. 

Die am 7. d. M. erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung ſeiner Frau Anna, geb. Focke, 
von einem geſunden Mädchen, beehrt ſich ſei⸗ 
nen Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Ratibor, den 9. Dezember 1841. 

Rehmet, Juſtitiarius. 
Entbindung 8 Anzeige. 

Die heute Abend um 2,7 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Marie, geb. Hürche, von einem Mädchen, 
beehre ich mich, Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 2. Dezember 1841. 

Tſchierſchky der Ae, 
Lieutenant im Ingenieur⸗Corps. 
833 ntbindung 6-Anzeige, ; 

Die heute früh halb ſechs Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, gebornen 
Reimann, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich, Verwandten und Freunden, ſtatt 
beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Zembowitz, den 10. Dez. 1841, 

Bidault. 


Todes⸗Anzeige. 

Noch tönen der Wehmuth Trauerklänge um 
Mutter und Kinder in unſern Herzen und 
ſchon wieder ſtimmt ein hart Geſchick laut 
ſolche an. Ein fünftes Kind, Mar ie, im 
Alter von 3, Jahr ſtarb geſtern in Folge der 
Zahnkrämpfe. Freunde und Bekannte, denen 
dieſe ergebne Anzeige geweiht, werden ihre 
ſtille Theilnahme uns nicht verſagen. 

Seiferdau bei Schweidnitz, d. 11. Dez. 1841. 
\ Aug. Horſtig nebſt Frau. 

Todes = Anzeige, 

Heute Nachmittag 1 Uhr raubte mir der 
unerbittliche Tod meine mir innig unvergeß⸗ 
liche Mutter in dem ehrenvollen Alter von 83 
Jahren 9 Monaten. Sanft wie ihr Leben 
und im religiöfen Vertrauen auf ein beſſeres 
Jenſelts war ihr Dahinſcheiden, hinblickend 
auf die ſie umgebenden Kinder und erwachſe⸗ 
nen Enkelſöhne. Dieſen mich betroffenen 
herben Schlag des Schickſals zeige ich Ver: 
wandten und Freunden, mit der Bitte um 
ſtille Thellnahme, an. 

Breslau, den 11. Dezbr. 1841. 

M. Werther, auf Schmardt, 
im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen. 
er = „ \ j 2 

n heute, im 7öſten Lebens jahre, na 
langen beiden erfolgten Tod unſerer theuern 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
der Frau Apotheker Gipfer, verwittwet ges 
sn. Beige, geborenen Neuß, zeigen, 
| put eſonderer Wiang, hierdurch ergebenſt 

Rybnik, den 9. — ledencn 


Todes Anzeige. 
Geſtern Abend 43, Uhr verſchied ſanft na 
14stägigem Leiden am ervenficher n. ns 
nicht vollendeten 23. Jahre unfere innig ger 
liebte Tochter Eliſe. Dies zeigen wir tief: 
betrübt hierdurch entfernteren Freunden, mit 
der Bitte an, unſerem Schmerze eine ſtille Theil: 
nahme zu ſchenken. N 
Neumarkt, den 10. Dezember 1841. 
Kaufmann Schmidt. 
Karoline Schmidt, geb. Graf. 


n unverheiratheter Revierjäger kann fo: 
Fe eine Anftellung bei dem Dominiam Ma: 
ferwig finden. Qualiſicirte konnen ſich da⸗ 
ſelbſt oder den 16. Dezbr. in Breslau, in 
den 3 Bergen melden. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 15. Dezbr., Abends 6 Uhr, 
wird Hr. Dr. 2 Duflos über das ver: 
meintliche Vorkommen des Arſeniks in orga⸗ 
niſirten Körpern einen Vortrag halten. Am 
Schluß der Verſammlung Wahl des Sekre⸗ 
tairs für die nächſten zwei Jahre. 


Donnerstag den 16. December 
Zweites Concert 


des 
akademischen Musik - Vereins. 

12 „Nachklänge von Ossian.“ Gekrönte 
Preis-Ouverture von Gade (neu). 

2. Chor, Recit, Lied und Chor aus dem 

Oratorium „der Fürsten wall“, von B. 

E. Philipp, 

3. Erster Satz aus dem Aten Claviercon- 
cert, von Moscheles, vorgetragen 
von Herrn D. Schön. 

4. Lied mit Begleitung des Pianoforte. 

5. Chor aus der „Felsenmühle““, von C. 
G. Reiss iger. 

6. Vierstimmige Lieder: 

a) „Drei Schneider am Rhein‘‘, von 

Truhn (neu). 8 

b) „Die schlimmen Zeiten‘“‘, von F. A. 

Reissiger (neu). 

e) „Das Regenwetter“, von F. A. Reis- 

siger (neu). 

7. Grosser Chor aus „Ferdinand Cortez“, 
von Spontini. 

8. Ouvertüre aus der „Felsenmühle““, von 
C. G. Reissiger. 

Billets zu 10 Sgr. sind in den Musika- 
lien-Handlungen von Cranz, Leuckart 
und Weinhold undAbends au der Kasse 
zu 15 Sgr. zu haben. 

Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Die Direction. 

C. Weckert, Rösner. Steiner. 
Die Dei er des unter ber 2 otheken⸗ 
Nummer 2,014 (Bausnummer - 8 der 
Stockgaſſe hierſelbſt belegenen Hauſes, beab⸗ 
ſichtigen, daſſelbe im Wege der Licitation zu 
veräußern. 

In ihrem Auftrage werde ich den Bietungs⸗ 
Termin am 18. Dezember d. J. Nachmittags 
4 uhr in meiner Wohnung Schuhbr Nr. 8, 
abhalten, wo auch für Kaufluſtige die nöthi⸗ 
gen Nachweiſungen zur Einſicht bereit liegen. 

Breslau, den 20. November 1841. 

5 Eugen Müller, 

Juſtiz⸗Commiſſarius. 

FP 

In der amerikaniſchen 4 

2 Mehlmühle bei Ratibor 

werden alle Sorten Weizen⸗ und 4 

Roggen⸗Mahlwerk, Futtermehl und 

Kleie verkauft, auch wird für ein⸗ 

geliefertes Getreide Mehl nach Be⸗ 

dürfniß eingetauſcht, ſo wie auf Ver⸗ 

langen ſo fort geſchroten, ſo daß dem 2 

Einlieferer kein Zeitverluſt erwächſt. 3 
Ferner wird ſtets Weizen und 3 

Roggen gekauft. 1 

oms⸗Dampfmühle, den 

7 7. Dezember 1841. 

Das Mühlen⸗Amt. 7 

Nee 

Da der Jahresſchluß naht, wo die Herren 
Gewerbtreibenden ihre Rechnungen machen, ſo 
erbietet ſich ein thätiger Mann gegen b lige 
Vergütigung, dabei nützlich und behülflich zu 
fein. — Derſelbe ift auch bereit, überhaupt 
die Führung des Buch⸗ und Rechnungsweſens 
der benannten Herren gegen Fixum zu über⸗ 
nehmen, indem er in dergleichen Arbeiten wohl 
e Re Ss 18 ee im 

unsgewölbe des Hrn. J. G. 

auf der Biſchofſtraße, algen, * 
Für auswärtige, Rechnung ift mir zum Ver: 

kauf eine bedeutende Partie franz. Thibets in 

vorzüglich ſchönen, modernen Farben und 


ch ausgezeichneter Feinheit, fo wie auch eine 


voße. Partie Kleiderkattune (echt engliſche) 
u Ar bedeutendes Sortiment 46% %, 
ganz wollene Merino⸗Tücher, übergeben 
worden, welche ich, um den Auftrag zu be⸗ 
ſchleunigen, ſehr wohlfeil offerire, jedoch zu 


feſten Preſſen. 
8 P. Landsberg, 
Bitte n Nr. 79. 
au Nummer genau 
a Firma und Hau 9 
De 
Die Bettfedern. und Daunen Handlung, 


früher Garlöftrage Nr. i 
Büttnerſtraße 25 27. e e 


Ergebenste Benachrichtigung 
den. geehrten resp. Herrschaften, welche an dem ihrer Majestät der 
Königin gearbeiteten Wappen-Teppich betheiligt waren, oder Interesse 


daran nehmen, aber bis jetzt noch nicht auf das lithographirte Tableau 


desselben subscribirten: dass solches sich nun in seiner Darstellung als 
besonders gelungen und kunstgerecht ausgeführt in meinen Händen be- 
findet. Ich bitte demnach, mir nun gütigst recht bald die geneigten 
Aufträge darauf zukommen zu lassen; so wie ich mir die Ehre geben 
werde, die geehrten Subscribenten sofort in dessen Besitz zu bringen. 
Heinrich Löwe, Breslau, Ring Nr. 57. 


Nachricht für die Herren Rectoren, Vorſteher von Unter⸗ 
richtsanſtalten und Lehrer in Volksſchulen. 


Denjenigen Herren Rectoren, Lehrern u. ſ. w., welche das von uns herausgegebene 
methodiſch geordnete Aufgabenbuch zum Unterricht im deutſchen Styl in 
ihren Schulen einzuführen gedenken, diene zur Nachricht, daß jeder Theil bei den Verfaſſern 
einzeln zu haben iſt, und zwar Theil 1 zu 4, Theil 2 zu 6 Sgr. 

Breslau, im Dezember 1841. 

A. Gutſche, 


G. Geppert, . 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 49. Breite Straße Nr. 3. 


Cravatten, 
zu Weihnachts⸗Geſchenken ſich eignend, 


werden einige Hundert Duzend, 
aus ganz fehlerfreien, reellen Stoffen, 


5 : u den Preiſen von 
57 


G. Stütze, 
Biſchof⸗Straße Nr. 7. 


‚und 10 Sgr. pro Stuͤck, 


(welche ſonſt das Doppelte koſten) um dem Lager der ſtrengeren Mode-An- 
ſprüche Platz zu ſchaffen, bis zum 20. dieſes Monats zum Verkauf ausge⸗ 
ſtellt fein, daher zu geneigter Abnahme empfohlen werden von der Ctavatten⸗Fabrik 


Ring Nr. 17, 


im Kaufmann Jäſchke'ſchen Hauſe, der Hauptwache gegenüber, 


Große Weihnachtsausſtellung 


der allerneueſten Bijouterie⸗, Galanterie⸗, Porzelan, 
Bronze: und Kurz Waaren, 


durch bedeutende Zuſendungen von Paris, erlauben wir uns, unſer Lager mit den 
eleganteſten, zu Feſtgeſchenken ſich eignenden Gegenſtänden, unter Verſicherung der 
reellſten Bedienung, zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen. : 


L. Meyer u. Comp., 


Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin, am Ringe Nr. 18, erſte Etage. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


empfehle ich ergebenſt mein Lager 


Engliſcher und Solinger Stahlwaaren 
f eigener Fabrik, ** 


mit dem Fabrik⸗Stempel 
J. A. Henckels in Solingen 


und Berlin, 
4 Jägernſtraße Nr. 50, 
auf das reichhaltigſte und ſchönſte aſſortirt, und mache noch ganz beſonders auf die Güte 
dieſer Waaren aufmerkſam und garantire für die Dauer und das Schneiden aller mit die⸗ 
ſem Stempel gezeichneten Waaren. 


Theodor Robert Wolff, 


Blücherplatz Nr. 10 und II, im Königl. Lotterie⸗Einnehmer⸗Holſchauſchen Haufe, 


Kinderſpielwaaren⸗Ausſtellung 
Auguſtin & Sohn. 


Unſern geehrten Gönnern die ergebene Anzeige, daß wir unfere Kinderſpielwaaren⸗ 
Ausſtellung heute Montag den 13. d. M. im gelben Löwen, Junkern⸗ u. 
Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, erſte Etage, eröffnet haben. — So reichhaltig wie 
immer, hoffen wir, alle Anſprüche befriedigen zu können, und das uns bisher geſchenkte 
ae 55 — dankend anerkennend, bitten wir auch dieß Jahr um einen recht zahl⸗ 
reichen Beſuch. x 8 


C. G. Viehweg, 


Spitzen⸗Fabrikant 
aus Schneeberg in Sachſen und Breslau, 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum während dieſes Weihnachts⸗ 
Markts mit einer Auswahl von echten franzöſiſchen und ſächſiſchen Blonden⸗Spitzen, Kragen, 
Hauben und Shawls, ſchwarze und weiße Blonden⸗Tücher, ſo wle auch geſtickte und tam⸗ 
bourirte Arbeiten in Mull A la Rococeo und Spitzengrund, echte Spſtzenkragen, Borten, 
Manſchetten und geklöppelte Zwirn⸗Spltzen, und eine Auswahl in dieſes Fach einſchlagenden 
Gegenſtände, und verſpricht zu Fabrik⸗Preiſen zu verkaufen. Sein Stand iſt Ecke der Rie⸗ 
merzeile, dem Poſamentier Herrn Keitſch ſchrägeüber. 


Großer Ausverkauf 


in Schnittwaaren, | 
als Mousseline de laine- Kleider 3 21½, 3— 4 Fthlr., 
ächte Kattune 3 2½ — 3 Sgr., 5 
Thibet⸗Merinos à 12 — 15 Sgr. u. f. w., bei 


S. Schleſinger, 


Ohlauer Strafe Nr. 85, im erſten Viertel, 


Literariſche Weihnachts und Neujahrs⸗Geſchenke, 
. u a ben 
in der Buchhandlung Joſef Marx und Kom p. in Breslan. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
fene, wie für die Jugend unſer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchen Literatur; Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1842; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Mei: 
1 e 10 s t⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 

us wahl. 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlechtz Zeichnenbücherz Vor⸗ 

ſchriften; Landcharten und Atlanten x. 3 8 

Koch⸗, Haus: und e NEE für Frauen. 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Jofef Max und Komp. 


Zur Weihnachtszeit 
find eine Parthle neuer und ſehr anmuthiger Spiele für die Jugend, worunter 
überaus zweckmäßige uud große Unterhaltung gewährende Baukaſten, angekommen 
und zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Neueſte Jugendſchriften. 
Auswahl für jedes Alter. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart find neu erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben folgende Werke, welche ihres gediege⸗ 
nen Inhalts, des ſchönen Aeußeren und der ausnehmend billigen Preſſe wegen, vorzüglich 
zu e en ſich eignen; Eltern und Lehrer, welche es vorziehen, der Jugend an⸗ 
ſtatk unnützer Spielwerke und Näſchereien ein nützliches, an erfreuendes Geſchenk zu ma⸗ 
gm werden nachſtehende Auswahl, welche für jedes Alter einige gute und ſchöne 

ücher bietet, befriedigend finden: 
ABE: und Bilderbuch, naturhiſtoriſches, mit 240 col. Abbild. von Thie⸗ 
ten, Pflanzen und. Mineralien. geb. 1 Thlr. 
Bilderbuch in vier Sprachen. Illum, geb. 1 Thlr. 
Eine Menge gut gewählter, ſchön ausgeführter Bilder zum praktiſchen Anſchauungs⸗ 
unterricht! 
Bilderluſt für Kinder, mit 209 col. Abbild. geb. 1 Thlr. 
Bilder aus der Naturgeſchichte und Völkerkunde, mit kurzem, belehrendem Texte. 
Welt, die, in Bildern, ein Weihnachtsbuch für Kinder. Mit mehr als 300 
Abbild. 4. Preis 1 Thlr., kolor. 1 ½ Thlr. 
Ein Orbis pietus, der an Schönheit und Wohlfeilheit feines Gleichen nicht hat. 
Bilderbuch, neues, zur Belehrung und Unterhaltung. 30 illum. Tafeln mit 
Text. Folio. 2% Thlr. N 
Anerkannt das gediegenſte und ſchönſte aller Bilderbücher! 
Rebau, H., Naturgeſchichte für die Jugend beiderlei Geſchlechts. 
Mit 188 Abbild. Eh: iſt esch 5 7 8 5 
offmann, Fr., riſtgeſchenk in (eigenen) Erzählungen, Fabeln ꝛc. ic. 
5 5 Kin 1 8 8—10 a Mit 20 Bild. geb. J Thlr. 
— Spri wörter⸗ dchen. Fabeln, Erzählungen und Gleichniſſe über 
hundert deutſche Sprichwörter. Mit 40 Bildern. ged. 1 Thlr. 
— 100 neue Fabeln mit 50 ill. Bildern. 1½ Thlr. 
— großes Fabelbuch für die Jugend. Mit 100 Bild. 


Daſſelbe mit col. Abbildungen 2%, Thlr. of 
T neue (eigene) Mährchen. Mit 24 color. Stahlſtichen. In Leinwand 
eb., 2 Thlr. 

9, Die Jugendſchriften des Herrn Hoforediger Hoffmann ſind durch Beurtheilungen 
in den meiſten deutſchen Zeitſchriften überall beſonders empfohlen.) a 

Hoffmann, Franz, die unterhaltendſten Mährchen der 1001 Nacht. Mit 20 
col. Stahlſt. In Leinwand geb. 2 Thlr. 

Gailer, J. E., Wunderbuch für die Jugend. 2te verm. Aufl. 2 Thlr. 
Dieſe neue, durchgängig verbeſſerte Auflage, iſt mit ſechs neuen Stahlſtichen ver⸗ 
mehrt, und hält nun 28 Bogen mit 42 Abbildungen. 8 | 

Hoffmann, Vollrath, die Völker der Erde, ihr Leben, ihre Sitten 

und Gebräuche. 2 Bde. mit 8 ill. Tafeln. 3 Thlr. 
Der zu früh für die Wiſſenſchaft verſtorbene Verfaſſer hielt es nicht für zu gering, 
ein Werk für die er wachſene Jugend zu ſchreiben; es fand, beſonders durch ihre 
Lehrer empfohlen, ſogleich nach Erfcheinen den verdienten Beifall. 
Berge, F. Schmetterlingsbuch oder allgemeine und beſondere Naturge⸗ 
N ſchichte der Schmetterlinge. Mit 1100 col. Abbild. 4. Schön in Leinwand 
eb., 6 Thlr. f 
9916 ift feiner Art das ſchönſte und naturgetreueſte, und dabei doch das 
bei weitem wohlfeilſte Werk, was in irgend einem Lande bisher erſchienen. Es 
iſt darum auch nicht nur ein Weihnachtsbuch für größere Knaben, ſondern und 
hauptſächlich für alle die Freunde der Naturgeſchichte beſtimmt, deren Verhältniſſe 
die Anſchaffung der bisherigen beſſeren Schmetterlingswerke, als Röſel, Eſper, 
Hübner, Cramer x. ꝛc., ihres enormen Prelſes wegen, nicht erlauben. Vielen 
Abnehmern von Okens Naturgeſchichte wird es, da ſein Syſtem zu Grunde gelegt 
iſt, willkommen ſein. 


Vorſtehende Werke ſind in allen ſoliden Buchhandlungen, ſchön gebunden, vorräthig, 
und werden von denſelben gern zur Einſicht und Prüfung abgegeben. 
Für Breslau empfiehlt ſich hiezu die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


Zte Aufl. 


Preis 2 Thlr. 


Bei Ch. C. Krap pe in vie iſt erſchienen und in Breslau in der Buchhandlung 

Joſef Max Komp. und allen üb igen Buchhandlungen zu haben: 

Satori, J (Neumann), Bleibe im Lande und nähre dich redlich. 

a Eine Robinſonade für die reifere Jugend. Mit 6 feinen kolorirten Kupfern. 

Geb. 261, Sgr. 

Müller, H. (Berfaſſer des Bitte! Bitte!), Trennung und Wiederſe⸗ 
en; oder: Gefahr, Rettung und Tugend ohn. Eine moraliſche 
erzählung aus der Ritterzeit für die Jugend. Mit 8 feinen koloritten Kupfern. 
Geb. 1 Rthlr. 7½ Sgr. N 


i Pracht⸗Werke 
3 in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max 
und Komp.: R 
Das ewige Verſöhnungsopfer, ein Gebetbuch für kathol. Chriſten von 
Dr. 9 5 115 it 4 koſtbaren Stahiſtichen von Londons etſten 


- Dür. 
Künfttern, br. 2 Rtpie, 

Das Leben Mutter Gottes. Von 

herrlichen Stahlſtichen von 


Mariä der jungfräulichen 
J. P. Silbert. Hoch Quart mit 8 großen 
den beſten Künſtlern. br. 3 Rthlr. 

Innerer Werth und äußerer Schmuck wie fie in gleicher Vollendung wohl noch nicht 


vereint geboten wurden, empfehlen dieſes Werk zur ſchönſten Welhnachts⸗ oder Reujahrsgabe. 


2108 — 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben: 


Zur Erlaͤuterung des provinziellen Bergrechts 
Schleſien und der Ober⸗Lauſitz. 


Gehören in Schleſien dem Gutsherrn oder den bäuerlichen Beſitzern 
die auf der Letzteren Grundſtücken vorkommenden, nicht zu dem 
Berg⸗Negal des Staats gerechneten Mineralien? 


Wer beſitzt in Schleſien geſetzlich das Mitbaurecht bei dem Bergbau? 
Wem gehören in Schleſien die grundherrlichen Freikuxe? 
Baie gelten dermalen in dem Markgrafthum Ober⸗ 
auſitz? 
Von Aemil Steinbeck, 


Königl. Preußiſchem Ober⸗Bergrath. 
gr. 8. 1841. Geheftet. Preis 15 Sgr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung von S. Horrwitz, Kupfer⸗ 


ſchmiedeſtr. Nr. 42 (im Bergmann) iſt zu haben: 

Meyer's Univerſum, 7 Bde., in eleg. Hlofrzbd., mit vielen Stahlſtichen, 1833 — 40, Lbp, 
19%, Mtlr., für 14½ Rtlr. Strahlheim's Wundermappe, 11 Theile, in 8 eleg. Hlbfezbdn. 
mit vielen Stahlſtichen, 1834 — 37, Edp, 36 Rtlr., f. 12½ Rtlr. Walter Scott's ſämmt⸗ 
liche Werke, 150 Theile, in 32 Hlöfrzodn., 1826 — 29, Ldp. 12½ Rthlr., für 9% Reh, 
Richter, Geſchichte dis deutſchen Freiheitskrieges, 4 Bde., eleg. gebd., 1837 — 40, mit vielen 
Stahlſtichen, dp. 5 ½ Rtlr., für 3½ Rtlr. Cervantes Don Quixote von Heine, mit vies 
len Holzſchnitten, 2 Bde., in eleg. Hlbfezbd., 1837 — 38, dp. 876 Athlr., für 514 Rthlr. 
Wachler's Literaturgeſchichte, 4 Bde, 1833, eleg. gebd., Edp. 10% Rthlr., für 6%, Rthlr. 


Stunden der Andacht, 12 Bde. (Taſcheuausgabe), >. gebd., 1829, Ldp. 
Rtlr. Göthes ſämmtl. Werke, 55 Bde., mit Kupf., 18 


6 Rtlr., für 4% 
27—33, für 14½ Rtlr. Ar 


ke's ausgewählte Schriften, 28 Bde., 1825, für 7%, Rtlr. 


Für Blumenfreunde und angehende Gärtner.] An alle junge Violinspieler, beson- 
Bei G. P. Aderholz in Breslau it| ders an die zahlreichen Schüler der 


zu haben: 
Gerhardt Handbuch der 


Blum iſterei. 


Oder gründliche Anwelſung, alle vorzüglichen 
Blumen und Zlerpflanzen in Gärten, Ge⸗ 
wächshäuſern, Zimmern und Fenſtern zu zie⸗ 
hen, nebſt botaniſcher Beſchreibung und ſpe⸗ 
zteller Angabe der Cultur von mehr als 2000 
Arten ſolcher Gewächſe. In alphabetiſcher 
Ordnung. Nach vieljährlgen Erfahrungen be: 
arbeitet. 8. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Bei Haſſelberg in Berlin iſt fo eben ers 
Aer und in der Buchhandlung G. P. 

derholz in Breslau, Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu haben; 


ice Rr. schick 
Robinſen 8 kan Sei — — 


e von 

Robinſon's Abenteuer. 
Nach dem Engliſchen des D. Fos bear: 
beitet von F. Rauch, und Fortſetzung der 
Campe ſchen und anderer Ausgaben. Mit 
10 Abbildungen von Hoſemann. Colo⸗ 
rirt und in Prachtband gebunden 1 Rtir, 


10 Sgr. Mit ſchwarzen Abbildungen 
25 Sgr. Mit zwei Titelbildern 
17½ Sgr. 


In dieſer Fortſetzung von „Robinſon's Le⸗ 
ben und Abeuteuer, nach dem Engliſchen des 
Daniel Fos“, iſt die zweite und letzte Hälfte 
des Originals neu bearbeitet und hiermit das 
berühmte Werk zum erſten Male vollſtändig 
in zeitgemäßer freier Ueberteagung erſchienen. 
Sie bildet zugleich eine Ergänzung des Cam⸗ 
pe ſchen Buches, welches Robinſon's Lebensge⸗ 
ſchichte nur bis zu ſeiner erſten Heimkehr nach 
Europa erzählt. 

Der Iſte Theil erſchlen im vorigen Jahre und 
erfreute ſowohl ſich des ungetheilten Beifalls im 
Publikum, wle auch lobender Urtheile von un⸗ 
parteliſchen Zeitſchriften (namentlich der allge⸗ 
meinen deutſchen Schulzeitung) üder die ge⸗ 
diegene Bearbeitung und das höchſt elegante 
Aeußere. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau 
bei G. P. Aderholz, Ringe und Stock 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53), in Leobſchütz bei A. Terck 
in Oels bei W. Gerloff, in Schweidnitz bei 
L. Heege, in Glatz bei Pompejus, in Glogau 
Het Relſſner, in Liegnitz bei Kuhlmey, in 
Görlitz bei Köhler iſt zu haben: 

Zur Erheiterung in Geſellſchaften: 


Der beluſtigende Karten⸗ 
Künſtler 


eine Anweiſung zu 113, größtentheils noch 
unbekannten, leicht ausführbaren und höoͤchſt 
überraſchenden 


Kartenkunſtſtücken. 


Der Hr. Verfaſſer giebt in diefem Büchel⸗ 
chen die Anleitung, wie man mit Teiht aus; 
führbaren Kartenkunſtſtücken eine Geſellſchaft 
angenehm unterhalten kann. Pr. 10 Sgr. 


Auktion eines Pferdes. 
Heute präclſe 12 Uhr Mittags, werde ich 
eine poln. dunkelbraune Stute, 7 Jahr alt, 
vollkommen geritten (engliſirt) am konigl. 
Palais (Exercierplatz) öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Schön’schen Violinschule.. 


So eben sind im Verlage von Carl 
Cranz (Oblauerstr.) Pe 
Acht leichte und melodische 
Duettinos 
für zwei Violinen 
in verschiedenen Dur- und 
Molltonarten 
als praktische Ucbungsstücke) 
i (1. Position) 
zum Studium und zur Unterhaltung 
für angehende Violinspieler ' 


Moritz Schön. 


Op. 17. Preis 20 Sgr. 
Was Herr Schön als Violinlehrer lei- 
stet und besonders durch sein kleines 


[Conservatorium im Laufe der letzten Zeit 


öffentlich bekundet hat, ist hinreichend 
anerkannt, Nicht minder hat derselbe 
sich durch seine bisherigen Werke als 
Componist ausgezeichnet, und es gereicht 
dem Verleger zur Freude, den jungen 
Violinspielern die vorstehenden Duetten, 
die sich namentlich durch Fülle von Me- 
lodien auszeichnen, bestens zu empfehlen, 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau (Ohlauerstr.) sind so eben 
erschienen; 


Zwei Lieder 
aus Nord und Süd 
„Hossekenlied — der Page“ 


mit Begleitung des Pianoforte 
von 


H. Truhn. 
Op. 40. Preis 10 Sgr. 


Vorstehende Lieder von einem Compo- 
nisten, der sich durch seine vielen Lie- 
der lüngst einen guten Namen erworben, 
werden Freunden des Gesanges hierdurch 
bestens empfohlen. 


Ausverkauf. 


Ich habe wiederum eine Partie Schnittwaa⸗ 
ten wie alle Jahre zum Ausverkauf zurück⸗ 
geſetzt, dieſe beſteht in 4 und % b 
Cambri's, % Thibet⸗Merinos au, und 
ſigurirten Camlotts und Drleand, Lüſtres und 
Moheurs, Weſten in Seide, Halb elde, Wolle 
und Piqué, Tücher in Welle, Seide und Halb: 
ſelde. Da ich dieſe Artikel, fo wie noch viele 
andere in dieſes gehörige zu räumen 
gedenke, ſo bin ich geſonnen, dieſelben zu auf⸗ 
fallend billigen Preifen zu verkaufen und bit⸗ 
tet ein kaufluſtiges Publikum darauf zu re: 


flektiren: A. i 5 


Roßmarkt Nr. 7, im Gewölbe. 


Unter Bezugnahme auf die Anzeige des 
Todes meines feel. 5 vom 10. %. M., 
erlaube ich mir, ſeinen hochverehrten Kunden 
hiermit ganz ergebenft anzuzeigen: daß ich 
das von demſelben betriebene Klelder⸗Verfer⸗ 
tigungs⸗Geſchaft durch Hülfe eines tüchtigen 
Werkführers fortſetzen werde, und bitte, das 
meinem vollendeten Gatten bisher 2 gütig 
geſchenkte Vertrauen auf mich geneigteſt über» 
tragen, auch von jetzt ab Aufträge und Geld⸗ 
ſendungen unter der Adreſſe: n die ver⸗ 
wittwete Steudel, gefälligſt an mich be⸗ 


fördern zu wollen. 


Breslau, den 13. Dezbr. 1 . 
Karoline verw. St 


N udel, 
Schmiedebrücke Nr. 53 


* 1 


— 1100 — 


Zweite Beilage zu ME 291 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 13. December 1841. 


Für die L | f f j \ \ Für die U 2 e * 28 fi 3 2 in = Base Oberförſterei Kupp aus 
WEIHNACHTSZEIT- NEUJAHRSZEI den Etats⸗Schlägen pro zum Abnutz beſtimmte Bauhölzer : ' 
eg er ar sche F esigaben, alles der a 1) Forſtbelauf Brienige, Jagen Nr. 85, 12, M. v. d. Oder entf. circa 100 Stämme, 

>herte Vorräth empfohlen durch e d) — Frledrichsthal, — „101, i- — — —— - - 
% den Gebiets der 2 5 re ar Jellowo, — „ 28, . 

. schen, _ italienischen | 4) — Lugnian — 37 u. 38,1% — — — — — 300 — 
„ Ferdinand Mirt, ene (19) Pe Königshuld, — 0 16 u. 21, 15 F ˙ a ai 
aa Buchhandlung für deutsche und Taschenbücher, |) — Deaſelbſt, Te e En 
tur in deutscher, eng- Are « di be Zuſammen 1120 Stämme 

lischer, französi- ausländische Literatur. En Kiefern⸗Bauhölzer, worunter nur einige Fichtenſtämme ſich befinden, von verſchiedener Länge 
scher, polnischer, e und Stärke, in dem dazu anberaumten Termine, den 20. December d. J., von Nach⸗ 
italienischer und Breslau, Ratibor und Pless. Taschen- u. Comtoir- | mittag 2 bis 4 Uhr, in dem Gaſthauſe „Stadt Meinungen” zu Carls ruhe, 


spanischer Sprache. Kalender. öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft, wozu zahlungsfähige Käufer eingeladen werden, 
in dem obengedachten Termine und Stunde ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die zum Verkauf zu ſtellenden Hölzer ſind bereits gefällt, und aufgemeſſen, und werden 
auf Verlangen den ſich meldenden Käufern durch die betreffenden Forſtbeamten örtlich an⸗ 
ewieſen. 5 
. Die Bedingungen find zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem unterzeichneten Oberförſter, ſo 
wie auch im Termin ſelbſt, einzuſehen und wird hierbei vorläuſig bemerkt, daß der vierte 
Theil des Werthes der zu kaufenden Hölzer bei Abgabe des Gebots im Lieitations⸗Termine 
zur Sicherheit deponirt werden muß. — Kupp, den 8. December 1841. 

Der Königl. Oberförfter Kaboth. 


Feinſte balſamiſche Zahn⸗Tinctur, 
a vom Dr. J. Thomſon in London, = 
zur ſchnellen Heilung des erſchlafften Zahnfleiſches und zur vortrefflichen Erhaltung der 
Zähne, dabei ein ſicheres Mittel gegen Zahnſchmerzen, und als feines Mund⸗Parfüm ganz 
beſonders zu empfehlen, . 
das Flacon à 16 gGr., 


Aromatiſches Zahnpulver 


vom Dr. J. Thomſon in London, 5 
das vorzüglichſte Mittel zum Putzen der Zähne und zur Verhütung des Weinfteins, um 
nach kurzem Gebrauch blendend weiße Zähne zu erhalten, a 


die Schachtel A 9 gGr. 
find in Breslau allein ächt zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, 


Zum bevorſtehenden Feſte empfehle ich mein großes Lager der neueſten und 
modernſten Bijouterien und Parfumerien, fo wie alle feine kurze 
Waaren zu den ſolideſten Preiſen. 


„ KBBrachvogek 


Außerordentlich wohlfeile Weihnachtsgeſchenke, 
empfohlen von der Handlung Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe hoch. 
Nadelkiſſen, Guitarre, 5, Tiſche mit Stickereien 12½, mit Tableau 15, mit Schreib: 
zeugen 12½, Tiſche mit Nadelkiſſen 5, Tafeltiſche mit Stickereien 15, mit Inſtrumenten 
17%, Stühle 5, große Lehnhutſchen 7 ½, kleinere 4, Hutſchchen zum Oeffnen 4, mit Stik⸗ 
ei A elchaee mit Spiegel 5, 7½, eiſerne Coliers mit Kreuzen 3, nur Kreuze 3%; 
fegelringe mit Buchſtaben oder Embiemen 2½, Neufilderne Gigarrenhalter 5, d. P. Ohr⸗ 
ringe mit Gehängen 5, Tuchnadeln, Broches ꝛc. für Herren und Damen 2½, 3, 4, 5, 
lange Perlenbörſen 22 ½, Coliers 12 ½, 15, Attrappen 5, 7%, 10, 15, Toilettenſpiegel 15, 
Taſchenſpiegel 7½, Medaillons 5, 7½, 10, Armſpangen 15, 20, 25, 1 Dutzend gute Stahl: 
federn mit Halter 2½, Corallen⸗Ohrgehänge 12½, 15, weiße Wachsperlen⸗Ohrgehänge 5, 
7%, 10, Boafpangen 12%, 15, 20, Haarnadeln 7½, 10, 15, 20, Shlipsnadeln 7%, 10, 
15, Tuchnadeln mit Ketten, 5, 7½, 10, Bouquetöträger 27%, 35, Ballbücher 15, 20, 25, 
Fächer 20, 25, 35, Nähſchrauben 7%, 10, Garnwinder 25, 35, Flakon 5, 7½%, goldene 
Tuchnadeln 15, 20, 25, 35, goldene Broches 40, 50, goldene Ohrringe mit Gehängen 40, 
50, 60, goldene Kreuze 30, 40 Sgr. 


ZE 
Zu Weihnachts ⸗Geſchenken 


0 empfehle ich die ſchönſte Auswahl in „ und %, breiten Kleider⸗Kat⸗ 8 
2 tunen, die beliebteſten Muſter a J, 4 und 5 Sgr., fo wie 28 


Werthvolle Jugendſchriſten 


aus dem Verlage 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau; 


zu beziehen durch jede namhafte Buchhandlung Schlesiens, 
in Ober-Schlesien durch die Mirt’schen Buchhandlungen 
in Batibor und Pless. 


Franz, Agnes, Buch für Kinder. Enthaltend: Parabeln, Fabeln, Sprich- 
wörter, Häthsel, Dramen, Lust- und. Festspiele, Mährchen und Hrzahlun 
gen. Zwei unzertrennbare Bände. Erster Theil; Für das zartere Alter. Zwei- 
ter Theil: für das reifere Alter, Mit Original-Zeichnungen von Koska. geb. 
2 Rtlr. 25 Sgr. Chinesisch Papier 3 Rilr. 

Franz, Agnes, Kinderschatz. Parabeln, Fabeln, Sprichwörter, Räthsel 
und Charaden, Gedichte. Ein besonderer und vermehrter Abdruck aus dem 
belieben „Buche für Kinder.“ Mit neuen Originalzeichnungen von Koska, 8 
Elegant gebunden. 1 Rilr. 

Franz, Agnes, Kindertheater. Dramen, Lust- u Festspiele. Ein beson- 
derer und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „Buche für Kinder.‘‘ Mit 
neuen Originalzeichnungen von Koska. 8. Elegant gebunden. 1 Rür. 15 Sgr. 

Franz, Agnes, Kinderlust. Mährchen und Erzahlungen. Ein besonderer 
und vermehrter Abdruck aus dem beliebten „Buche für Kinder.“ Mit neuen 
Originalzeichnungen von Koska. 8. Elegant gebunden. 1 Rtlr. 15 Sgr. 


Eine werthvolle Feſtgabe bilden: 


Franz Paſſoto s 


Leben und Briefe. 

Eingeleitet von Dr. Ludwig Wachler, herausgegeben von Alb r. Wachler. 
Elegant cartonnirt 2 Rthlr. 15 Sgr. g 
Daſſelbe Werk mit Paſſow's Portrait 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Das Bildniß allein 1 Rthlr. 
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau, Ratibor und Pleß. 
— Vo rrätbig in allen Buchhandlungen. Fe 
Bei Hartleben in Pefth ift erſchien d zu haben i Slau dure d. 
Hirt, am Naſchmarkt Nb. , ſo u für das gene Ober Schlesien 6 beleben 
durch Hirt 'ſchen Buchhandlungen in Natibor und Pleß: 


drian Balbi’s 
allgemeine Erdbeſchreibung 


; Hausbuch des geographiſchen Willens. 
Eine ſyſtematiſche Encyklopädie der Erdkunde, für die Bedürfniſſe der 
Gebildeten jedes Standes. 
’ Neu bearbeitet von 
J. F. G. Cannabich, K. Vogel und G. K. Wimmer. 
Ropal⸗Oktav, ausgezeichnet ſchöner Druck auf beſtem Maſchinenpapier. In 10 bis 
5 12 Lieferungen, jede von 8 Bogen, à 15 Sgr. 

Balbi's eigenthümliche Methode, jedes Land mit der Beſchreibung des Hauptortes zu 
beginnen und ſomit ein anſchauliches Bild von den großen Mittelpunkten des Völkerlebens 
zu entwerfen; die Bevölkerung, die Produktion und den Verkehr auf das Vollſtändigſte zu 
behandeln; ferner die nicht minder belehrende als unterhaltende Darſtellung, erwarben ſeiner 
Arbeit gleich anfänglich bei allen Freunden geographiſcher Wiſſenſchaft den Ruf eines aus⸗ 
gezeichneten Melſterwerkes und den Vorrang von allen bis jetzt erſchlenenen geographiſchen 
Handbüchern. Drei Auflagen in der Original und ſechs Ueberſetzungen in fremde Sprachen 
verbreiteten es unter der civiliſirten Bevölkerung Europa's und das franzöſiſche Inſtitut 
beſtimmte es zum öffentlichen Lehrbuche in den Unterrichts⸗Anſtalten des Königreichs. 

Ein ſolcher Erfolg konnte nur dem wahren Verdienfte zu Theil werden und eiferte den 
Verfaſſer an, durch unausgeſetzte Forſchungen dem Werke in dieſer neuen Ausgabe die mög⸗ 
lichſte Vollendung zu geben, in welcher es die ganze Erdkunde nach ihrem neueſten Zuſtande 
in ſich faßt. Unſere deutſche Ausgabe, durch Geographen von anerkanntem Rufe bearbeitet, 
20 das Würdigſte ausgeſtattet und zu ſo billigem Preiſe, wird ſich einer ausgezeichneten 
Sheiinahme werth zeigen und jede Erwartung befriedigen. Am Iften und 15ten jeden Mo: 
füt uch ſcdeint eine neue. Lieferung und binnen 5 Monaten iſt das Ganze vollendet. Aus⸗ 

Hr che Proſpekte und die erſte Lieferung ſind in oben genannter Buchhandlung zu erhalten. 


ſowie: 


in Thibets und Thibet⸗Merinos eine große Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. 


* S. Ningo, Hintermarkt Nr. 2. 
Annen t 


— — ee — — —— öLüĩ—ũ 
DEE eee 
t Anzeige. . 
Viel Neues in ächten Brabanter, Brüſſeler, Valencienner, Sächſiſchen 3 
und Engliſchen Spitzen und Blonden, ſo auch Stickereien in dem neueſtem 
a Geſchmack, als Shawls, Borten, Taſchen⸗ und Cravatten⸗Tücher, Hauben P 
5 und Kragen empfing zu ſehr annehmlichen Preiſen: 
1 Charlotte Starcke, Oderſtr. Nr. 1, zweite Etage. 
armee eee EEE 


Slacee - Handichuhe 


Bon. dem mit fo großem Beifall aufs Fortſezung. Diejenigen, die noch nicht Gele⸗ 


i Die Ju eher 5 1 = verſchiedener Qualität für Herren und Damen empfiehlt in den modernſten Farben: 
ungfrau leſen und gewiß werden ſie ſich ſogleich von Jun mann, 


Fabrikant franzöſiſcher ah, or Naſchmarktſeite Nr. 52, 


Schwarzwalder Wanduhren Kinderſpiel⸗Waaren 


welche ſich durch ihr gefälliges Aeußere zu roßer Auswahl, wobei ſich die neueſten 
Wahn gehe gionen, empfehle ich ans belebten Eplet: Gegenſtende definden, 
in großer Auswahl mit Garantie, Auch werde empfiehlt zu billigen Preiſen: 

ich zur Bequemlichkeit der hohen Herrſchaf⸗ . T. 3. Urban, Ring Nr. 58. 
ten . 8 3 5 Chriſt⸗ — 
markt feil haben. ein Stan 7 Kur⸗ 2 

fürſten⸗Seite, den Gebr. Bauer grabeüber]| Gummi Schuhe, 
Joh. Noſenſelder, uhrmacher, Roß haar⸗, .. ertfoblen empfiehlt: 


8 Anforderungen des ver⸗ der Vortrefflichkeit und dem Werthe überzeu⸗ 
* 8 4 en. Ein ſehr geachteter Recenſent fagt ba: 
nünftigen, gebildeten und gefühl⸗ a „Der Hr. Verfaſſer hat —— Ar neue 
vollen Mannes 1 fein ungewöhnliches Schriftftellertalent beur⸗ 

V 


on kundet, indem er fein Thema mit einer Ge: 
Friedrich von S ydow wandtheit und Zartheit behandelt, welche das 
Mit Titelkupfer, geh. Preis 1 Rthl, 


Herz jeder ſchönen Leſerin gewinnen und ih⸗ 
ren Einfloß darauf nicht verfehlen wird. Auf 
iſt eine zweite ſehr verbeſſerte Auflage erſchie⸗ feder Seite find die edelſten Geſinnungen und 
nen, fo wie die Fortſetzung, unter dem Titel: Anſichten, welche in der fo wichtigen Bezie⸗ 


1 hung ei lücklichen Ehe gehegt und ge⸗ 
Die Gattin, Mutter und pflegt 8 eh ausgeſprochen. Keine 5 el 
Hausfrau. gebildete deutſche Frau ſollte ſäumen, ſich f aus Schwarzwald, pr rr, 
ö Von dieſen vortrefflichen 8 . —. Lune Sroſchengaſſe . 4 an Klaſſe Seh eötfrel find die 
iedri Rein'ſche Buchhandlung. : vofe sub Nr. 455 elktr. a. b. verlor 
Friedrich von Sydow. ein' ſch Engagements Geſuch. gegangen, was ich zur Vermeidung jeden Miß- 


it Titelkupfer, geh. Preis 1 Rthl. Zu haben in Breslau bei Ferdinand 

ar 8 welche das erſtgenannte Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 3 wie für 

Weilchen bereits kennen, bedarf es keines das geſammte Ober ſchleſien zu be: 

Wortes der Empfehlung für das zweite; es ziehen dur ch die Hirtſchen Buchhandlungen 
iſt die ſich genau an das erſtere anſchließende in Ratibor und Pleß: 


Ein gut empfoblener, theoretiſch und prak⸗ ö 
tiſch gebildeter D Ale wünſcht vom brauchs hiermit vers 3 „ 


1. b ein anderweitiges Engagement. 
N Agentur ⸗Gomtoit von S. Mi⸗ Ulbrechtsſtraße Nr. 33 ift ein großer Keller » 
litſch, Oblauerſtraße 84, zu vermiethen, 


EN ee a 
Weihnachts- und Neujahrsgeschenke, 


Stadt- u. Universitäts- Verlags- und Sorti- vorräthig bei 
0 0 2 
Buchdruckerel, mehts-Buehhandlung | Grass, Barth & Comp. in Breslau. 
Schriftgiesserel, Lithographie : Herrenstrasse Nr. 20. 5 . 
d Xylographle. 41 Ausser nachfolgenden Werken bietet unser Lager in reicher Auswahl 
Stereotypie. ar die deutschen Ciassiker in guten und wohlfeilen Ausgaben, die neuesten 


belletristischen Schriften, Gebet- und Erbauungsbücher evangel. 
und kathol. Confession, meist in eleganten Einbänden, sämmtliche Taschen- 
bücher für 1842, desgl. alle Volks-, Haus- und Comtoir-Kalender für 
1842, Karten, Atlanten, Schreib- und Zeichnen-Vorschriften ete. 


Herrnsir. 20. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, ift zu haben: 
M. Wölfer's praktiſches Lehrbuch zur Anfertigung 


Vauanſchläge und Bauriſſe 


von Wohn⸗ und Landwirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie Anweiſungen zu deren Ausfüh⸗ 
rung, nebſt der dazu erforderlichen Materialienkunde. Für angehende Baumeiſter, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter und die es werden wollen, für Magiſtrats⸗Perſonen, 
Bauherren, ſowie auch für Gewerbes und Realſchulen. Mit 28 großen, fauber 
lithographirten Tafeln, enthaltend: Grund-, Auf⸗ und Profilriſſe von Gebäuden. 
gr. 8. Preis 1 Rtlr. 27%, Sgr. 


Vorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20. 
Als eine höchſt intereſſante, ganz neue Jugendſchrift 


dürfen wir empfehlen: 


Das Buch für die Jugend 
gebildeter Staͤnde. 


16. ſehr elgant gebunden. Preis 1 Rthlr. 

Statt weiterer Anpreiſung geben wir hier den ſehr mannigfachen Inhalt des Buches: 
Adrian: Die Fahrt auf dem Corantin. Die MusquitorJazd. Indianſiche Charakterzüge. 
— W. Alexis: Der Vater im Schnee. — Arndt: Das Preußiſche Volk im J. 1813, 
Br eg — Ba Arnim: Der tolle ine — 55 Fort re — 
5 x 8 5 5 5 2 ika ei den ers. — alb. Cha⸗ 
ier iſt endlich ein Werk, wie es der praktiſche Baumeiſter, der Maurer: und Zimmer: 8 inne un det Ehrontka eines fahren — 5 
ae längſt ſchon gewünſcht haben, das nämlich, neben der Anfertigung der Bauanſchläge, 2 — ne Dee 9 8 Een BR —66570 Nr 3 

zugleich eine gründliche Anleitung ertheilt, alle Arten von Bauriſſen zu entwerfen und kor ggwen a uſe. — 35 n : as Gra Ears Pie as Kind mit dem 
zeit zu zeichnen. Ins beſondere iſt dieſes Werk allen denen zu empfehlen, die ſich auf das charo.— Ja. bi Tec 0 2 as Erdbe 5 von ire Ruud ie Felshöhle von Gua⸗ 
Meiſter⸗Gramen vorbereiten wollen; nicht weniger iſt daſſelbe für Bauherren von vielfachen J 2 ext Ja 170 2 . HR len Jepie gs o aE 
Nutzen zur geuauen Berechnung der Baukoſten und zur Rivifion der Bauanſchläge. im Speſfart. Kepbalides! Ketnareife, — Juſt Kerner: Der lustige Kroch. — Hein 

„F rich v. Kleiſt: Michael Kohlhaas. — Kolbe: Friedrich Wilhelm I. — A. Kopiſch 
Entdeckung der blauen Grotte. 


M. Wölfer: Praktiſche Anweiſung zum Entwurfe und Leipzig, im Dezember 1841, Schmidt 's Verlags- Expetitlon. 


zur Ausführung 


geſchmackvoller Stadt⸗ und Landhäuſer. 


Oder: Ideen⸗Magazin inſtruktiver Bauriſſe aus dem Gebiete der bürgerlichen und 

Pracht⸗Baukunſt. In Profil⸗ und Grundriſſen. Für angehende Baumeiſter, Mau⸗ 

vers und Zimmermeiſter, fo wie für jeden Bauluſtigen. Mit 48 Tafeln Abbildungen. 
kl. 4. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 

Dieſe eben fo inſtruktive als reichhaltige Sammlung neuer, geſchmackvoller Stadt: und 


Landhäuſer darf Baumeiſtern fo wie Maurer: und Zimmermeiſtern und die es werden wol⸗ 
len, ferner auch Bauherren mit Recht empfohlen werden. 


Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart erſchlen ſo eben und wird 


Freunden des Geſanges und heiterer Geſelligkeit 


von allen Buch: und Muſikaltenhandlungen bereitwillig zur Anſicht vorgelegt, in Breslau 
bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtr. Nr. 20, ſo wie in allen anderen Handlungen 


Deutſche Liederhalle. 


In 4⸗ bis 6⸗wöchentlichen Heften von 4 Bogen (64 Seiten) Nötendruck. Jedes Heft nur 
Kr. rhein. oder 7½ Sgr. 


Vollſtändigſte Sammlung der beliebteſten älteren und neue⸗ 


ren, ſowie bisher noch ungedruckten Lieder u. Gefänge. 
(Soldaten⸗, Kriegs: und Heldenlieder; Vaterland⸗ und Bundeslieder; Studenten, Trink⸗ 
und Tafel-, geſellſchaftliche Lieder; Frühlings: und Wander-, Jagd⸗ und Schützenlieder; Lie⸗ 
der der Liebe, Ständchen, Balladen und Romanzen, Volkslieder u. ſ. w. u. ſ. w.) 


mit mehrſtimmigen Melodien in Notendruck. 
und mit Beiträgen der erſten deutſchen Geſangs⸗Gomponiſten herausgegeben von 


Th. Täglichsbeck. 


Erſtes Heft, 29 kieder enthaltend; das zweite Heft mit 28 Liedern erſcheint 

bis Mitte December. 
Ausführliche Proſpekte gratis! 

Es ift dies ein Nationalwerk im ächten Sinne des Wortes — ein Werk für je⸗ 
den Deutſchen, welcher ſingt, und welchem Stande in Stadt und Land er angehöre; es 
wird ſich in allen Ständen nur Freunde erwerben, Überall edler, geſelliger Freude dienen. 

Für eine entſprechende äußere Ausſtattung ſind keine Koſten geſpart worden; die Noten 
ſind ſo elegant, ſcharf und deutlich, Druck und Papier ſo vorzüglich, gleichwohl dabei der 
Preis fo niedrig, wie man bisher an Werken dieſer Art nicht gewohnt war. Geſang Ver⸗ 
einen, Liedertafeln u. ſ. w., fo wie auch Sammlern, an welche Gubferiptiong » Liften mit 
Probeheft gratis verabfolgt werden, können bei Abnahme von Partien noch beſondere Vor⸗ 
theile bewilligt werden. > 5 

as recht zahlreicher Subfeription auf vorſtehend angekündigtes Werk wird hiermit ein⸗ 
geladen. 


N Für Freunde der Klaſſiſchen Tragödie. 


0 r Brass. 975 Rich. De 10 ang? ae fo 2 und iſt in allen Buch⸗ 
andlungen zur Anſicht zu erhalten, in reslau bei Gra arth und Comp. 
Herren⸗Straße Nr. 20, und bei Ferd Hirt: „8 b Pr 


Sophokles Tragödien 


Friedrich Wilhelm Georg Stäger. 
Urſchrift und Ueberſetzung. 


In zwei Bänden, jeder zu 1½ Rthl., welche bis zu nächſter Oſter⸗Meſſe vollſtändig 
R geliefert werben, 

Nicht nur für Sprachgelehrte iſt dieſes Werk, ſondern für Alle, die in ihrer Jugend 
ſich klaſſiſcher Bildung zu erfreuen hatten, für Alle, welche je die herrlichen Trag oͤdten der 
Griechen lieb 3 Und es hat ſich ein reger Sinn für dieſe 1 in weiteren 
Kreiſen bekundet; aber noch fehlte eine Geſammtausgabe der Tragödlen des Sophokles, 
welche auch für den der griechiſchen Sprache weniger Kundigen, eine wirkich deutſche Weber: 
fegung dem Urterte gegenüberſtellte. In wie weit nun der Herr Herausgeber dieſem dop⸗ 
pelten Plane genügt habe: gegenüber dem möglichſt treu den alten Handschriften entnom⸗ 
menen griechiſchen Texte, jedem Geblldeten eine nicht nur richtige, ſondern auch ſchöne Ue⸗ 
berfegung zu bieten — darüber mag die Kritik richten. Ich erlaube mir nur noch darauf 
binzumweifen, daß Deſſen vor mehreren Jahren erſchlenenen Uederſetzungen ein zelner griechiz 
ſcher Tragödien ja bereits in Vieler Händen und vielfach beurtheilt find, _ 


— * 
Des erſten Bandes zweite Hälfte (Preis % Mehl.) wird nächſte Woche verſandt. 
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L. Kellner (Seminarlehrer in Heiligenſtadt), 


Der Unterricht im Briefſchreiben 


für höhere und niedere Volksſchulen und die untern Klaſſen der Realſchulen. Nach 

richtigen Grundſätzen theoretiſch und praktiſch dargeſtellt und mit einer bedeutenden 

Anzahl ausgeführter Beiſpiele verſehen. Zweite ſehr vermehtte und verbeſſerte Aufl. 
8. Preis 10 Sgr. 


Die erſte Auflage fand ſchnellen Abſatz und erlebte viele günſtige Recenſionen. Von bie: 
fer zweiten bogenreichen, aber eben fo wohlfeilen ſagt die Sickelſche pädagog. Litztg. 1841. 
Nr. 5: „Dieſes Büchlein hat vor mehreren ähnlichen weſentliche Vorzüge. Der Verfaſſer 
giebt 74 gut ſtyliſirte und für Kinder intereſſante Mufterbriefe, weshalb wir es zur Ans 
ſchaffung in Schulen dringend empfehlen.“ — Die Dresdener Abendztg. rühmt daran die 
lebendige, anſchauliche und praktiſche Darſtellungsweiſe. 


Handbuch der Zuckerfabrikation, 
namentlich des Runkelrübenzuckers, des Rohrzuckers und des Stärkemehlzuckers nach 


ihrem Standpunkte im J. 1840 in Deutſchland. Von Dr. Ch. H. Schmidt. 
Mt 130 Abbildungen auf 7 Tafeln. 8. 2 Rrthlr. 


Das Berl. polytechn. Archiv, 1841, Nr. 11, 25 freut ſich, daß Deutſchland in dieſem 
Werke einen Rathgeber beſitze, der feine eigenen Zuckerfabriken in einen Zuſtand bringen 
müffe, auf dem fie mit den ausländiſchen rivauſiren könnten und macht auf dleſes Werk 
mit vollſter Ueberzeugung aufmerkſam, denn es enthalte bei äußerſt billigem Preiſe (27 Bo: 

en Text und 7 Tafeln Abbildungen) eine reiche Anzahl der wichtigſten Notizen und laſſe 
einen Gegenſtand dieſer weitläuftigen Fabrikation unerledigt. Herr Moritz Beyer (f. allg. 
landw. Ztg. 1841. 27) hält dieſes Buch für ein wirklich wünſchenswerthes und empfiehlt es 
aus wahrer Ueberzeugung. 

Vorräthig zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. 20. 


Im Verlage von Im. Tr. Wöller (ſonſt Lehnhold'ſche Verlagshandlung) in Leipzig 
iſt erſchienen und kann durch jede ſolide Buchhandlung bezogen werden, in Breslau vor⸗ 
räthig bei Graß, Barth und Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Demagogie der Jeſuiten, 


durch die Urtheile ausgezeichneter Perſonen und die eigenen Schriften und Handlun⸗ 

gen der Ordensglieder bewieſen. Ein hiſtoriſch⸗politiſcher Verſuch, allen Fürſten und 
Völkern, ganz vorzüglich dem deutſchen Volke, gewidmet von Otto von Deppen. 
ö Zweite, unveränderte Ausgabe. gr. 8. Broſchirt. Preis 1 Rehlr. 


Der Herr Verfaſſer hat mit großer Freimüthigkeit die Umtriebe, Laſter und Schänd⸗ 
lichkeiten einer Menge von Mitgliedern dieſes Ordens zuſammengeſtellt, und die ſes pikante 
Gemälde durch Belege aus den eigenen Schriften der Jeſuiten verſehen, wodurch den in die⸗ 
ſem Buche enthaltenen Anklagen ein großes bftorifches Intereſſe verliehen worden iſt. Herr 
v. Deppen fagt im Laufe feiner Darſtellung: „Es giebt kein Laſter, keine Niederträchtigkeit, 
deren ſich die Jeſuiten nicht ſchuldig gemacht hätten. In allen Schändlichkeiten find fie 
Me ſter geweſen, und es reichen 100 Folianten nicht hin, das ganze Regiſter ihrer Sünden 
zu faſſen. Die Belege zu dieſer Erzählung liefert mein Buch.“ 


Bei Traut wein u. Comp. in Berlin erſchlen fo eben und wurde im Buchhandel 
verſandt; in Breslau vorräthig bei Sraß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20: 


Erinnerungsbuch 
für das Jahr 1842. 
Dauerhaft und ſauber eingebunden. Preis %, Rthlr. 
Dies iſt ein ſehr zweckmäßig für alle Tage des Jahres eingerichtetes u. für Jedermann 
brauchbares Notizenbuch. Auf jeder Blattſeite befindet ſich irgend ein Sittenſpruch, wo⸗ 


durch es is Diarium zu ei ö : ie her⸗ 
5 9 5 empfiehlt. zu e nem » chſt paſſenden Weihnachts⸗Geſchenk für die her 


Hi Eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗] Im Verlage von W. bevyſohn in Grün⸗ 
I lungen, in Breslau bei Graß, Barth berg iſt erſchlenen und ber Graf, Barth 
I u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20, Joſ. Max und Comp. in Breslau, Derren- Strafe 
uA. Comp., Schulz u. Comp., Cohn, Aderholz, Nr. 20, zu haben; 


Hi Weinhold und bei Leuckart zu haben: r x 
ı aa 7 Soltstalender Abriß der Geographie 
ir auf das Jahr 1842. 8 

— . — 3 Julius Eltlich. 


Mit mehreren Abbildungen. Supplement zu Handtke's Schul⸗Atlas. 
240 Seiten. Elegant broch. Preis 10 Sgr.. 16. Broſchirt. 5 Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20, iſt geheftet für 
2 Sgr. zu baben: 


Verzeichniß, 28tes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Winter⸗Semeſter 1841, ,, 


Subhaſtations⸗Patent. 

Zum nothwendigen Verkaufe des in der 
Mehlgaſſe Nr. 17 vormals unter Gerichts⸗ 
barkeit des Stiftsgerichts⸗Amts zu Matthias 
Nr. 5 gelegenen Branntwein Brenner 33, 
G. Boberſchen, in einem Haufe und Garten 
beſtehenden Grundſtücks, abgeſchätzt auf 6160 
Rthl. 20 Sgr. 1 Pf., haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 19. Juli 1842, Vormit⸗ 
tags 10 uhr, vor dem Hrn. Stadtgerichts⸗ 
Rath Beer im Parteien Zimmer Nr. 1 an⸗ 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein konnen 
in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 30. November 1841. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Bei der Breslau⸗Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft wird der für den bevorſtehenden 
Weihnachts « Termin abzuhaltende Fürſten⸗ 
thumstag am 14. Dezember eröffnet, der De⸗ 
pofitaltag am 17. Dezember abgehalten, die 
Einnahme der Pfandbriefs-Intereffen vom 

18. bis 24. Dezember 
(Vor⸗ und Nachmittags), die Auszahlung der 
Pfandbriefs zinſen vom 
28, Dezember 1841 bis incl. 6. Januar 

1842, Vormittags von 8bis Luhr, 
mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, be⸗ 
wirkt werden. Wer mehr als 2 Pfandbriefe 
zur Zinſenerhebung präſentirt, muß ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben mitbringen. In dieſem Ver⸗ 
zeichniß, wozu Schemata unentgeltlich verab⸗ 
folgt werden, ſind die Pfandbriefe jedes ein⸗ 
zelnen Syſtems in alphabetiſcher Ordnung nach 
dem Namen der betreffenden Güter unter 
gleichzeitiger Angabe der Kreiſe aufzuführen, 
die Kapitalsbeträge aber dergeſtalt in eine der 
dazu beſtimmten beiden Kolonnen einzutragen, 
daß aus der Totalſumme jeder dieſer Kolon⸗ 
nen ſogleich über ſehen werden kann, von wel⸗ 
cher Summe die Zinſen zu 3½ und von wel⸗ 
cher dieſelben zu 3½ pCt. zu erheben find, 

Bei Einzahlung der Intereſſen werden Gold 
und fremde Münzſorten nicht angenommen, 
und hat jeder Einzahler für die Richtigkeit 
der von ihm abzuführenden Summen zu ſtehen. 

Breslau, den 29. Nov. 1841. 
Breslau⸗Brieg'ſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. (gez.) Graf Stoſch. 

Bekanntmachung. 

Aus den Prozeſſen Nr. 413—14 pro 1841 
find in unſerm Prozeß ⸗Inſtruktions⸗Zimmer 
am 16. d. M., Vormittags halb 11 Uhr, 

7% Pfd. baumwollene Bänder, 

52½ Pfd. wollene mit Baumwolle ge⸗ 

miſchte Waare, 
öffentlich meiſtbietend zu verſteigern. 
Breslau, den 4. Dezember 1841. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 

Die Verlaſſenſchaftsmaſſe des Gerbers An⸗ 
tes arten a in circa 7 Thalern 
und wird in Termino den 21. Januar 1842 
früh 11 uhr im erb ſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren, an die klaſſiſizirten Gläubiger ver⸗ 
theilt werden. Dies wird den etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubigern bekannt gemacht. 

Roſenberg, den 29. November 1841. 

Königlich Preuß. Stadtgericht. 


Mühlen ⸗ Anlage. 


Der Häusler Schmidt zu Heinrichswalde 


beabſichtigt, auf ſeinem eigenen Grund und 
Boden, am fogenannten langen Grundflöße 
chen, 400 Schritte vom Dorfe entfernt, eine 


Oel⸗, Gries: und Graupenmühle zu erbauen, 


und hat dies durch, hier einzuſehende, Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung näher erläutert. 

Den beſtehenden Vorſchriften gemäß, wird 
dies Vorhaben mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß die Anmeldung etwaniger Ein⸗ 
wendungen innerhalb 8 Wochen präkluſiviſcher 
Friſt gewärtigt werde. 

Frankenſtein, den 24. Nov. 1841. 

Der Königliche Landrath. 
(gez.) v. Dresky. 


T ˙ PEN 1) RIES ARE AR 
Verlegung des Termins zum Ver: 
kauf von Bauhölzern ꝛc. aus dem 

Königl. Forſt⸗ Reviere Poppelau. 

Die unterm 1. Dezember c. auf den 20ten 
d. M. zu Kupp angeſetzte Bauholz⸗Verſteige⸗ 
rung wird nicht hier, ſondern an demſelben 
Tage, Vormittags 9 bis 12 uhr, im Gafthofe 
zur Stadt Meinungen in Carlsruhe abgehal⸗ 
ten werden, weil gleichzeitig an dieſem Tage 
und an dieſem Orte noch anderweite Holz⸗ 
Verkäufe ſtattſinden, und die Zuſammenle⸗ 
gung der Verkaufs⸗Termine den Herren Käu⸗ 
fern nicht unangenehm fein dürfte. 

Poppelau, den 8. Dezember 1811. 

Der Rönfgt. Oder⸗Förſter Sulz. 


5 1 Müllerdoſen 
in „Atlas, karrirt, chineſiſch, mit 
9 in Permut ꝛc., von 15 Sgr. 


Platina⸗Zünd⸗Maſchinen 

25 Sgr., 2, 2", Rthlr., Gigarren⸗ Aſchbecher, 
4, 5, 6, 10, 15, Gigarrenbüchfen oder Taſchen 
4, 5, 6, 10, 20, 25 (in Perlen), Uhrgehäufe 
von Bronce 15, von Eiſen 15, 20, 25, Rauch⸗ 
tabakskäſtchen 20, 25, 45, (reich e 
elegante Feuerzeuge 10, 15, 20, 25, 40, im: 
merwährende Kalender 10, 12½ Sgr. em: 
pfehlen: Hübner und Sohn, Ning 32. 


Ge⸗ 
bis 


erirt die neue Kleider⸗Hand⸗ 


— — nn nn nn 
HOHO0000:00H00000 
1 Eine DR N Klei⸗ 
itet, offerir 
— aüblichte⸗Strale Nr. 3. 


dungsſtücke, modern und ſauber gear⸗ : 
Q 
K. Platzmann. 
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Auktirn. 
Am 15. d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr ſollen im Auktionsgelatz, Breiteſtraße 
Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Hausgeräth 
und ein Streckbett dit verſteigert wer: 
den. Breslau, den 8. Dez. 1841. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſarius. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag, den 20. Dezember d. J., Vormit⸗ 
tags von 9 Uhr an und den folgenden Tag 
werde ich den beweglichen Nachlaß des hler⸗ 
ſelbſt verftorbinen Bäckermeiſters Carl Ben: 
jamin Menzel in deſſen Hauſe Nr. 136 
hieſiger Vorſtadt, gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern. 

Landeshut, am 8. Dezember 1841. 

Baumann 
Königl. Auktions⸗Commiſſ. 
Auktion. 

Montag den 20. Dezember c. Vormittag 
von 9 uhr ab und den folgenden Tag, wird 
in dem Koffetier Bertling ſchen Haufe vor 
dem Breslauer Thor hierſelbſt, der Mobiliar⸗ 
Nachlaß des Coffetier Bert ling, beftehend 

in Meubles, Kleidungsſtücken, Betten, 

Wäſche, Glaswaaren, Schank⸗Utenſilien, 

verſchiedenen Liqueuren, ein gutes Billard 

mit Bällen und Queues ꝛc. x 
er gleich baare Bezahlung meiftbietend öf⸗ 
entlich verſteigert werden. 

Wohlau, den 6. Dezember 1841. 

Der gerichtliche Auktions⸗Commiſſar ius 
Bartſch. 


Auktion 
von Schnittwaaren. 


Mittwoch, den 15. d. M., Mittags 2 uhr, 


und Donnerſtag, den 16ten, früh von 9 uhr 
an, ſollen Schuhbrücke Nr. 30 eine Partie 


ächte ebuleurte Sammte, di: 
verſe ſeidne Waaren, Män⸗ 


telſtoffe und dergl. 
öffentlich verſteigert werden. 


Neymann, 
Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


Ich erlaube mir, allen Muſikfreunden und 
verehrten Gäſten anzuzeigen, daß ich in mei⸗ 
nem Konditorei⸗Lokale, Ohlauer Str. Nr. 77, 
von Mittwoch an, Sonnabend und Sonntags 
Abends Konzert halten werde, wo ich mich 
des zahlreichen Beſuchs eines hochgeſchätzten 
Publikums zu erfreuen hoffe. 

Blank, vormals Peer, 


Meinen werthen Kunden. 
Nirgend anders als im alten Rathhauſe 
Nr. 30 am Ringe, und während des Chriſt⸗ 
markts auf einer zweiten Stelle: Bude, am 
Naſchmarkt, dem Herrn Kaufmann Urban ge⸗ 
genüber, find meine Verkaufs⸗Locale, worauf 

ich gehorſamſt bitte zu achten. 
Fr. Wilh. Viertel, 
Kammfabrikant. 


ododeonsseedeeeeeos 
Die neue Leinwand⸗Handlung © 
Goldeneradegaſſe 25, eine Stiege, 
empfiehlt echtfarbige Züchenleinwand A 
2% und 3 Sgr.; wer 30 Ellen kauft, 
bekommt 2Ellen Rabatt, beim ganzen 
Stück find 10 Ellen Rabatt; — wie @ 
auch verſchiedene andere Waaren, die 
5 fi zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen, 
& äußerft billig. 
800090209:090092308900 
Zu vermiethen 

und zu Oſtern zu beziehen iſt der 4 87 
Stock im Hauſe Nr. 2 Neue Schweid⸗ 
nitzer Straße, beſtehend aus 4 Stuben 
und Beigelaß. Näheres beim Eigenthümer. 


Schwarzwalder Wanduhren 


kleinſte Sorte, nur richtig zeigend, 2, ſolche 
mit Stundenſchlag auf Glocke 3, mit Stun⸗ 
denſchlag und Wecker 3 ½, Viertelſtundenſchlag 
ohne Wecker 5%, ſolche mit Wecker 6%, 
Stundenſchlag auf Feder 45%, 5%, dergl. in 
Goldrahmen 6 ½, Viertelſtundenſchlag auf 
Beben, Wecker auf Glocke 8, ganz maſſive 
leine Stundenſchlag 5%, ſolche mit Wecker 
5%, dieſelben mit Viertelſtundenſchlag und 
Wecker 9, große orbinaire Küchen⸗Uhren, 
Stundenſchlag 2, Stundenſchlag und Wecker 
2½, Viertelſtundenſchlag 4 ½, dergl. in Ket⸗ 
ten gehend 6 ½, mittelgroße 8 Tage gehende 
Ketten-uhren 5% Thlr, empfehlen 

übner u. Sohn, Ring 32, 1 Tr. 
Wer 6 und mehrere Uhren auf einmal kauft, 
erhält fie bedeutend billiger, ; 


Grippe: Zucker, 
dies bewährte Mittel für Huſten und Bruſt⸗ 


mpfiehlt: 
leidende, empfi A. W. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


TEE 
Obftwein (Aepfelwein) 
e gr. 
Von eee guten und bil⸗ 
“er Wein, welcher ſich zu Weinpunſch, 
lühwein, Biſchof, Cardinal u. .. w. 
ſehr gut eignet, offerirt im Ganzen (zum 
Wiederverkauf billiger) und im Einzelnen: 


C. R. Kull mitz, 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


\ 


Ausverkauf. 


Eine Partie zurückgeſetzter Tuch⸗, Damaſt⸗ 
und Kinderhüllen, ſo wie Morgenröcke von 
2 Rthlr. an, welche ſich beſonders zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken eignen, desgl. Mäntel und 
Palitos für Erwachſene und Knaben offerirt 
zu außerordentlich dilligen Preiſen die Klei⸗ 
derhandlung Ring Naſchmarkt Nr. 57. 

Nikola ſtraße Nr. 73, nahe am Ringe, iſt 
im zweiten Stock vornheraus ein meublirte 
Stube zu vermiethen. 


3 Mepoſitorien, 
2 Ladentafeln und 
1 Schreibpult, 
ſämmtlich noch wenig gebraucht, find billig zu 
verkaufen durch die 
Baumwollen⸗Waarey⸗Handlung, 
Blücherplatz Nr. 7, im weißen Löwen. 


Eine Ladengehülfin, 
die in einem offentlichen Waaren⸗Geſchäft län⸗ 
gere Zeit als Verkäuferin ſervirt hat, kann 
ſogleich ein vortheilhaftes und dauerndes En⸗ 
gagement nachgewieſen erhalten. 

Nähere Auskunft wird der Kaufmann Herr 
Kiepert in Breslau, Ring Nr. 20, zu ge⸗ 


ben bie Güte haben. 
ae 2000009 
orgenröcke für Herren 
offerirt die neue Kleider⸗Handlung Al⸗ 
Sbrechts⸗Straße Nr. 3 zu den feſten 
& Preifen à Stück 2 Kthlr. 
8 K. Platzmann. 
Baddgderes sede 


Nürnberger Lebkuchen 


braun und weiß, empfing in neuer Zuſendung: 
J. Urban, Ring Nr. 58. 


Hamb. Speckbücklinge 
empfing per Fuhre und empfiehlt: 
Ehrift. Gottl. Müller, 
3000 Rthlr. 
werden zur ganz ſichern zweiten Hypothek auf 


ein hieſiges Grundſtück gegen 5 pCt. Zinſen 
bald geſucht. Näheres bei 


* 
J. E. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 
Zu verkaufen: 
antike Porzellain⸗Figuren, Oelgemälde von gu⸗ 
ten Meiſtern, Schlaſſopha's und Meubles, 
Nadlergaſſe Nr. 7, im Gewölbe. 


In dem neu erbauten Hauſe vor dem Sand⸗ 
thore, Neuſcheitnig, Schulgaſſe Nr. 4, ſind 
ſehr freundliche Quartiere im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen, und zu Weihnachten 
‚oder Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt. 

Zucker⸗, Marzipan⸗, Dragée⸗ und 
Bibracher Tragant⸗Figuren 
offerirt im Ganzen, ſo wie im Einzelnen zu 

den gewiß billigſten Preiſen: 
L. F. Rochefort, Nikolaiſtr. 16, 


= Cs hat fi ein großer hellzrauer 
Hund mit langer Ruthe, auf den Namen 
Caron hörend, verlaufen. Wer denſelben 
Taſchenſtraße, in die Königliche Stüdgießerei, 
wiederbringt, erhält 2 Rthlr. Belohnung. 


Eine helle 1 im 4. Stock, 
Schmiedebrücke⸗ und Ring⸗Ecke Nr. 1, ift zu 
vermiethen und zu Weihnachten zu beziehen, 
Das Nähere in der Kleiderhandlung. 


Zn verkaufen: 
Ein hellpolirtes Sopha für 6 Rtlr. 15 Sar., 
Eine Roßhaar⸗Madratze für 6 Rtlr., Neue 
Weltgaſſe Nr. 43, 2 Stiegen. 


Ceine Stube 


groß und ſchön möblirt, iſt für einen oder 
zwei Herren zu vermlethen und 1. Januar 
zu beziehen. Catharinenſtr. Nr. 5, 2. Etage. 
Zu vermiethen 
find fortwährend gut meublirte Stuben nebſt 
Stallung und Wagenplatz. 
W. Navroth, Albrechtsſtr. Nr. 39. 


Eine Kohlenmuͤhle 


mit 3 Steinen, die täglich 7 bis 8 Ctr. lie⸗ 
fert, ſteht zu dem feſten Preiſe von 100 Rtl. 
zum Verkauf, Schuhbrücke Nr. 74, 


Elbinger Bricken à 1 Sgr., 

neue marinirte Heringe A 1 Sgr., 

neue geräuch. Heringe a 1 Sgr. 
empfiehlt F. R. Goliſch, Stockgaſſe 10. 

Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein mit guten Schulkenntniſſen verſehener 
Knabe, welcher Luft hat, die Handlung zu er: 
lernen, findet unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort ein Unterkommen in der Wein⸗ 
und Spezerei⸗Handlung des 

Herrmann Junghans, 
in Schweidnitz. 


Neuſtadt, Breite Straße Nr. 12, iſt ein 
großes, zu jedem Geſchäft ſich eignendes Ge⸗ 
wölbe, nebſt Stube, Küche und Keller, ſowie 
ein großer Stall zu vermiethen. Näheres 
Neumarkt Nr. 22, im Gewölbe. 


Friſche Glätzer Butter 


mpfiehlt bei beſter Qualität billigſt: 
er. K. W. Wachner, 
Schmiedebrücke Nr. 55, zur Weintraube. 


Als approbirter Thierarzt 
empfiehlt ſich: 
C. Scholtz jun., 
Breslau, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 62, 

Mein gut aſſortirtes Putzwaarenlager, 
beſtehend in Winterhüten, Hauben, Kragen, 
echten Pfüſchtüchern, Bändern und allen in 
dieſes Fach gehörigen Artikeln, erlaube ich mir, 
zu zeitgemäßen billigen Preiſen beſtens zu 


empfehlen. \ 
Fr. Schubert, geb. Stumb, 
Schmiedebrücke Nr. 20. 
Eine große Rippmaſchine ift zu verkau⸗ 
fen, Schmiedebrücke Nr. 20, 2 Stiegen. 
Billige Ntenfilien, 
als: 2 Ladentafeln, 3 Repoſitorien mit Schub⸗ 
laden, eine Hänge⸗Lampe, eine große Kaffee⸗ 
mühle, ein großer Kaffeebrenner und eine Cho⸗ 
koladenmaſchine find billig zu verkaufen, Ni⸗ 
kolaiſtraße 13. Näheres Nr. 16 im Gewölbe. 
Wer einen guten Wächter⸗Ket⸗ 
tenhund zu verkaufen hat, melde ſich bei 
Hrn. Peſchke, im alten Weinſtock, Ohlauerſt. 23. 


209209000900: 000000950 
Saviar- Anzeige, 8 
Den Tten Transport wirklich guten, 8 
friſchen ächt fließenden, wenig geſalze⸗ 
nen Aſtr. Capfar erhielt ſo eben 
J. Axenteff, Albüſſerſtr. Nr. 13. 


Sosdoseedessesseoe 


EFriſche Zufuhren x 


von achtem 


Hamburger Rauchfleif 
Teltower Rübchen, . 


Aſtrachaner 
Zucker⸗Erbſen, 
Italieniſche Maronen, 
FpPommerſche FL 
große Gänſebrüſte, 


geräucherte Gänſekeulen 


Sark eden 
gerducherten Lachs 
Neunaugen 


und 
erhielt und oſſerirt in befter friſcher Quanität 
zu möglichſt billigſten Preiſen: 


Carl Joſeph Bourgarde, 


Ohlauer Straße Nr. 


Engliſcher 
Steinkohlen⸗Theer 
iſt fortwährend zu haben bei 
C. F. Büttner u. Comp., 
lbrechtsſtraße Nr. 38. 


Doppelflinten 
und Buͤchsflinten 


von Lepage à Paris, ihres weiten u. ſchar⸗ 
en Schuſſes wegen bekannt, ſehr leicht und 
auerhaft gearbeitet, habe ich in einer neuen 
Sendung erhalten. 
A. Hirſchel, 
Ring Nr. 41, im goldnen Hunde. 


Auf Verlangen ſenden wir denjenigen 
Herrſchaften Waaren in Auswahl, welche 
wegen großer Entfernung nicht hierher kom⸗ 
men können, Selbſt⸗Einkäufe zu machen. 

Hübner u. Sohn, Ring 32. 


Billard⸗Tuch 


zu 2, 2½ bis 3 Rtl. die Elle offerirt: 


A. L. Strempel, 


Eliſabeth⸗ Straße Nr. 11, zum goldenen 
Schlüſſel. 


Ein großes Quartier von 6 Stuben nebſt 
Keller u. Bodengelaß, iſt zu vermiethen und 
Oſtern 1842 zu beziehen. Näheres Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße Nr. 48, im Feigenbaum beim 
Haus wirth. 


36 vermiethen ift Herrenſtraße in den drei 
Mohren ein Gewölbe nebſt Comtoir, wie auch 
ein Vorderkeller. Das Nähere daſelbſt beim 
Eigenthümer. 


enz, d. Pr. Art. 20 Sgr., 

Kara Flache 10 Sgr., 

Cardinal, die Flaſche 8 Sgr., empfiehlt: 
F. N. Goliſch, Stockgaſſe Nr. 10. 


Verſchiedene Mahagoni⸗Meubels nebſt eis 
nem Flügel find veränderungshalber zu vers 
kaufen Nikolalſtraße Nr. 56, 1 Treppe, von 
1—3 uhr. 
on. Ein Quartier 
von 2 Stuben, 1 Alkove und Küche, in der 
erſten oder zweiten Etage, auf einer belebten 
Straße hierſelbſt wird von einem ſtillen und 
ordnungsliebenden Miether entweder zu Oſtern 
oder Johanni k. J. zu miethen gewünſcht. 
Das Nähere Schweibniger Straße Nr. 53 
im Kaufgewölbe. 


Nicht zu überſehen. ? 
Gute und billige Guitarren zu heiligen 
Chriſtgeſchenken find zu bekommen bei 
. Geittner, Hummerel Nr. 43, 


2112 


Gaͤnzlicher Ausverkauf 
des Modewaren Lagers, Ohlauerſtraße Sz, 


im früher Held'ſchen Lokal, dem blauen Hirſch gegenüber, 


wird fortgeſetzt und ſind noch eine bedeutende Partie ganz feiner Mousseline de A0 von 2½ à 3½ Rebe, 
auch feine 1%, ächte Thibet's à 20 Sgr., ſowie alle Mode⸗Artikel für Damen u. Herren, zu auffallend billigen Preiſen vorräthig. 


nteur Kutſchera a. Krakau. 


Hr. Dr. med. 
Keller a. Leubus. Hr. Kaufm. Leitgebel aus 
Schau — Raut enkranz: HH. Kaufl. 
Schoppe a, Lublinitz, Mache a, Berlin. Hr. 
Gutsb. Müller a. Haldau. Hr. Fabrik⸗Inſp. 
Läßig a. Maſſelwig. — . Hirſch: 
Hr. Geh. Juſtizrath v. Pagensti a. Streh⸗ 
len. Hr. Inſp. Durin a. Simmenau. Herr 
Oekonom Ueberſchär a. Nieder, Streit. 
Privat⸗ Logis: Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 65: 
Frau Juſtiz⸗Kommiſſar Vette a. Trebnſg. — 


Das Uhren. Lager der Gebrüder Bernhard, 


Reuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwerdt, 


enthält eine beſonders reiche Auswahl 


der modernſten goldenen Damen⸗Uhren, ſowohl mit Cylinder⸗ als auch Spindel⸗Gang. 


Polixander⸗ und Mahagoni⸗Fourniere, 


von ganz vorzüglicher Qualität, empfingen: 


L. Meyer & Comp., Meubles und 


Ring Nr. 18. 


Chokoladen⸗ Offerte. 


Die erwarteten und ſich -verfpäteten Maſſen⸗Sendungen aus der Fabrik 
des Königl. Hof⸗Lieferanten 


Herrn Theodor Hildebrand 


in Berlin 


find nun eingetroffen, und das Lager wieder auf das vollſtändigſte affortirt, wovon (2° Vermiethungen. 


ich die Abnehmer dieſes Fabrikats hiermit, meinem Verſprechen gemäß, ergebenſt in 
Kenntniß ſetze. 
Zugleich empfehle ich dieſe Chokolade in der Einzelung: 
Gewürz⸗Chokolade zu 8, 8½, 9, 10 und 12 Sgr.; 
mit Vanille zu 14, 18 und 22 Sgr.z 


ſo wie allerfeinſte 
Pegtene Chokolade in eleganten Umſchlägen à Pfd. 25 Sgr., 
mit 
16, 15 und 12 Sgr., 
auch alle Sorten Geſundheits⸗ Chokolade. 


Bei 5 Pfd. wird, wie in der Fabrik in Berlin, 1 PP. als Rabatt gegeben, und 


ſo im Verhältniß der Quantität. 
Heinrich Loewe, in Breslau, Ring Nr. 57. 


Zu Weihnachts⸗ Einkäufen 


RR ich alle Ar 
Drillich⸗, Inl nd Schürzen⸗Leinwand, ferner 


Hemden, 


Be 


fertige Herren- 


weiße und bunte Tücher, Parchente und alle übrigen Fuͤtterwaaren zu den billigſten Preiſen 


bei bekannter reeller Bedienung zur gütigen Abnahme ergebenſt. 


. Wohlauer, am Ringe Nr. 34. 
Große Damen⸗Putz⸗Ausſtellung 


wird von heute ab in meiner Wohnung am Ringe Nr. 37, erſte Etage, eröffnet und em⸗ 


pfehle ganz beſonders ſchöne Kragen, Taſchen, Cravatten und mehrere andere Putzartikel, 


welche ſich zu We hnachts⸗Geſchenken eignen. Da ich meine Einkäufe perſönlich in Leipzig 
mache, verſpreche ich möglich billige Preiſe. Beſtellungen werden noch jeder Zeit angenommen. 
Henriette Burghardt, Modiſtin, am Ringe Nr. 37. 


Die Roßhaarſteifrock⸗Fabrik 


von C. E. Wünſche, Langeholzgaſſe Nr 8, im Iſten Stock, 


bittet, bei auswärtigen Beſtellungen die Bundweite und Rodlänge anzugeben, da bei Hin: 


reichendem Vorrath jeder Beſtellung Genüge geleiftet werden kann. Außerdem find Tour⸗ 
nures, Roß haarbeſätze, Roßhaarſchnuren und Cambric⸗Krauſen mit Roßhaarborten⸗Beſatz 
ſtets vorräthig; auch empfehle ich Roßhaarzeug in Milttairkragen, Mützen u. Schnürmieder. 
Ledde find gedruckte Anweifungen | zum Waſchen der Röcke für 1 Sgr. zu haben. 


Rowland et Sons Macassar -Oel 
allein echt beim Parfumeur Brichta, Nr. 77 Schubbrücke. 

Dieſes Oel, ein Pflanzenprodukt, einzig und allein geeignet, Haare hervorzubringen, als: 
Haupthaare, Badenbärte, Knebelbärte, fo wie Augenbraunen, wenn noch eine Wurzel vor: 
handen, ſchützt bei Anwendung vor dem Ausfallen und Grauwerden der Haare bis in die 
letzte Lebensperiode. Es verwandelt das bereits graue Haar in die urſprüngliche Farbe, 
macht es zart und lockig. Man bittet genau nach obiger Adreſſe „Schuhbrücke Nr. 77 bei 
Brichta“ zu fragen, da es ſonſt bei Niemanden ächt zu haben iſt, als bei unſeren Com⸗ 
miſſionair Herrn Brichta in Breslau à 40 Sgr., wodurch ſich das verehrliche Publikum 
ver Täuſchung ſichern kann. 22 den 4. Dezember 1841. 

A. Rowland et Son, 20 Hallon Garden. 


Spielwaaren⸗Ausſtellung. 


Eine große Auswahl der neueſten und ſchönſten Spielwaaren 0 in. 
der jeden Alters find in meinem bekannten Lager aufgeftellt, und verſicher bei 
reeller Waare die möglichft billigſten te 


J. Brachvogel. 


Unfere Thee⸗Handlung haben wir wiederum durch neue Zuſendungen der feinſten 
Chineſiſchen und Oftindifchen Thee's aſſortirt, und empfehlen dieſelben nächſt ſämmtlichen 
en 2 und Specerei⸗Waaren en gros und en detail zu den zeitgemäß billig⸗ 

en Prei en 

Gleichzeitig erlauben wir uns nochmals, die hohen een auf unſern aus Portu⸗ 
gal n Portugteſiſchen und Spaniſchen Wein, als: 

Old Port, Dry Madeira, Carens und Musentell, 
= deren 5 wir garantiren und welche ſich ſchon eines großen Beifalls "ifcenen, 
am zu machen. 


Vorm. S. Schweitzer's feel, Wwe. u. Sohn, 


Roßmarkt Nr. 13, der Börfe gegenüber. 


Der viertelfährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Schleſiſche Chr oni®“, 
2 die S allein 1 Thaler 7% Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet dit Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 


itzbildern und Deviſen à 60, 32 und 24 Tafeln, p. Pfd. zu 


1355 weiße ge uwaub in Schocken und Weben, ſo wie — 158 lonen „Bor zweite Etage: 
dor male RE Futter Futter 


. 33: Hr. Hofrath Ludwig aus 
auer. 
Den 11. December. Gold. Gans: Hr. 
Kaufm. Weyrether a. Pforzheim. Hr. Juſtiz⸗ 
Direktor Luther a. Ohlau. Frau v. Kämpf 
u. Hr. Lieut. Brettſchneider a. Schweidnitz.— 
Drei Berge: Herr Ober⸗Regierungs rath 
Scharfenort a. Liegnig. HH. Kaufl. Meyſer 
a. Osnabrück, Cießler a. Kroſſen.“ H. Ob.⸗ 
Amtl. Michaelis aus Kritanow, Faſſong aus 
Kritſchen.— Goldene Zepter: Hr. Poſt⸗ 
halter Leyſaht a. Namslan, Hr. Gutsb. von 
Borwitz a. Gr.⸗Muritſch.— Zwei goldene 
Löwen: Hr. Kaufm. Neiſſer aus Schweid⸗ 
nig. — Deut ſche Haus: Hr. Kaufmann 
Muhr a. Pleß. — Hotel de Sileſtez Hr. 
Kaufm. Fryſtadt a. Berlin, HB. ra 
v. Lariſch aus Neuſtadt, Paul aus Striegau. 
Hr. Ober⸗Bergrath Lehmann a. Brieg. Hr. 
Amtsrath Bendemann a, Gr.⸗Nädlitz. Höß. 
Partikuliers v. Diericke u. Schneſder a. Sa⸗ 
mitz. — Weiße Adler: 59. Kaufl. Heyne 
a. Leipzig, Schwartz a. Oſchatz. Panofski aus 
Gleiwitz, Lambry a. Ay. Fräul, d. Rotten⸗ 
21 a. Danzig. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſar Vette 
a. Trebnitz. — Blaue Hir ſch: Hr. Prof, 
9 a, K ee . date 1 d. 
—— verſchiedener Größe, zu Rothſürben. Hr. Kaufm. Haase a, Ratibor. 
Weihnachten oder Oſtern beziehbar, — — Rautenkranz: Hr. Kaufm. 202 a. 
gleichen möblirte Zimmer u. ſ. w. 75 ee nt ar Hr. Kauf⸗ 
a e⸗ . 
face e und werden auf Verlangen privat Logis: Junkernſkraße 6: Pr. 
3 werden die reſp. Herren | Gutsb. Greppt ä. Kunzendorf. 
auseigenthümer und Untervermi⸗- ð ff 
Wechsel- u. Geld-Cours. 


ther um gefällige zeitige * 
der für Oſtern und Johan . Breslau, den 11. D edctmiber 1841. 
Geld. 


Spiegel: Magazin, 


Penſions Offerte. 

Den Eltern, welche hier ein oder mehrere 
Mädchen in Koſt und Pflege zu geben ge⸗ 
ſonnen ſind, kann Unterzeichneter eine Gele⸗ 
genheit empfehlen, wo mit mütterlicher Liebe 
und Sorgfalt das Wohl und die Erziehung 
der Pflegebefohlenen beforgt werden würde. 

Der eliſabeth. Senior Rother. 


freiwerdenden Lokale mit dem nochma⸗ 
ligen ergebenen Bemerken erſucht, daß eine 


Vorausbezahlung von Gebühren nicht ſtatt⸗ Wechsel-Course. Briefe. 
findet, Amsterdam in Cour. . [2 Mon.“ — 135%, 
Agentur⸗Comtoir von S. Militſch, Hamburg in Banco. [A Ves 149% — 
Ohlauer Straße Nr. 84. Dies e 2 2 Mon.] 148% 148 
ndon für 1 Pt. St. 3 Mon. 6. 20% 6.20 
Sehr billig E in Pr. Court. & Visa) — — 
verkauſt E. Joachimsſohn, G Nr. 4, Doo Mel — | — 
I tob Bee Augsburg 2 Mon.] — — 
ww. Ar . . [aM — 1025% 
une Berlin . 2... 4 vst 100% [— 
und e G 2 Mon. 99/1 = 
Augekommene Fremde. 
Den 10. Dezember. Hotel de Sileſie: Geld- Course. 
Se. Durchlaucht der Prinz Biron v. Curland, Holland. Rand- Dukaten — — 
aus Bonn kommend. Hr. Gutsb. Graf von] Kalserl. Dukaten. 2 94: 
Hoverden a. Hünern. Hr. Baurath Uhlig a, | Friedriehad oer . 113 
Gleiwitz. Frau von Zielinska a. Warfchau, |Louisdor ...». ren — 10/%/% 
Hr. Kaufmann Scholl aus Stuttgart. Herr Polnisch Courant — — 
Hauptmann v. Wyſchetzky aus Neiffe, Frau Polnisch Papler - Oed. — 96 
Lieutenant Wernicke 4 Ohlau. DD. Guts⸗ Wiener Einlös. Scheine... 42 — 
beſitzer von Ziegler a. Bunzlau, Schneider a. 22 
Königehütte — Goldene Gans: Herr“ Effeeten-Course 2 
Gutsb. Sabarth a. Glauſche. Frau Gutsb. | Staats-Schuld-Scheine 4 10% — 
v. Stablewska a. Dlonie. Hr. Kollegienrath] Seehdi.-Pr.-Scheine à 50 R. — 80% 
Balluſſeck u. Hr. Muſik⸗Direktor Muſchner a. | Breslauer Stadt-Obligat, Ri 101 — 
Karlsruhe. Hr. Kauifm⸗ Oehler a. Wien. — Dito Gerechtigkeit dito 4 94 4 — 
Goldene Schwert: Herr Silberwaaren⸗ Gr. Herz. Pos. Pfandbriefe. 4 | 105 —. 
Fabrikant Andreack a. Berlin. — Weiße Schles, Pindbr. v. 1000 R. 4a er 2 
Storch: Hr. Kaufm. Friedländer a. Pleß.] dito _ dito 800 % 101/½ — 
— Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Egeling | dito Litt. B. Pfäbr. 1000 4 — — 
a. Preufhwig. Hr. Partikuljer Neumonn a.] dito dito 600 ＋ 4 105% — 
Oels. — Weiße Adler: Hr. Amts⸗Inge⸗ Diaconto oo 4751 — 
2 2 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
/ Thermometer. 
11. December 1841, | Barometer Gewölk; 


. 


N . un 27, 0,50 * WSW 90° dichtes Gewölk 
1,50 en Wolken 
Mittags 13 Ahr. 230 + Bit ogen 
Nachmitt. 3 Uhr. 342 DNWö 78, überwölkt 
Abends 0 Uhr. 5,04 W 73 = 


Temperatur: Minimum + 20 Maximum + 4, 
Thermometer 

12. December 1841, | Barometer ac 

E. 


Magens 3 1 7% 6,20 ＋ 3, 1 |+ 0, 6 [Wess dige ee 
684 3,1 + 160, 6 SW We 
me BER EEE 
Michmitt. Uhr. 5 ’ * 0 
Abends 9 Bis, 6,82 45 3,8 4 2,8 [ 0, 6 8 19° 2 
Temperatur: Dinimam + I, 0 Narfmum + 4,0 Se + 2, 6 
Getreide Preiſe. Breslau, den 11. Dezember. 
Höchſter. Mittler. Niedrig ſter. 
Weizen: 2 Rl. 12 Sgr. — Pf. 2 Rl. 7 Sgr. 9 Pf. 2 Rl. 3 Sgr. 6 Pf. 


Roggen: 1 Kl. 12 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 


Gerſte: 1 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 27 Sgr. — Pf. 
Hafer: — Ri. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 22 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sge. — Pf. 
if am hleſigen Orte 1 ler W Sgr.; 

rive Porte) 


leſiſchen Chronik gar 


2 Thaler 12, Sgr.; die , allein 2 Thlr., die Chronlt allein 20 Sgr.; fo daß alfo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porte 


